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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 n Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer

10 Sonnabends 15 n. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimat
„Saat und Ernke“ „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe „Der Arbeitskamerad“ „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchafk“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

Mittwoch den 13 Jum 1994

Anzeigenpreiſe:

Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Tarif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Kp Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 8
Fernruf:

Fernruf Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Für den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 6 Krk; im

Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70

Zweigſtelle Leungaz Jnduſtrietor 1.

Ein historischer Akt der nationalsozifeslistischen Revoluon-

Beutsche Protestnote an ciie spanische Regierung Oberst v. Hindenburg als Zeuge m Gereke-
Prozeß Gemeinschaftskundgebungen der Stucentenschaft und der S.

Ein Gespraäch mit Balcur v. Schirach
Die Jugend der wichtigſte Faktor des Sieges der umſtürzenden Jdeen

der nationalſozialiſtiſchen Bewegung.
NsK. Berlin, 13. Juni. Die Ankündigung des Skaaksjugendkages durch Reichsminiſter Ruſt hak in

ganz Deutſchland mit Recht größtes Echo hervorgerufen. Mit Recht deshalb, weil dieſe Maßnahme einen
der ſtagklichen Akke darſtellt, die aus dem Geiſt der nakional ſozialiſtiſchen Stagtsidee
enkſtanden und nur aus ihr zu begreifen ſind.

Für die nakionalſozigliſtiſche Bewegung, die Trägerin unſerer Revolukion, iſt die Jugend der wichtigſte
Fakkor des Sieges ihrer umſtürzenden Jdeenwelt.

Die Einführung des Skaaksjugendkages, der eine einſchneidende Ekappe auf dem Wege zur ſyſtematiſchen
Erziehung der kommenden nakionalſozialiſtiſchen Nakion ſein wird, iſt ſo ein hiſtoriſcher Akt der
nakionalſozigliſtiſchen Revolukion.

Der Chef vom Dienſt der NSK. hat deshalb den
Reichsjugendführer gebeten, in einer Unter
redung die Entſtehung des Staatsjugend-
ta ges und die in ſeinem Rahmen beabſichtigten
Maßnahmen der deutſchen Preſſe zu umreißen.

Baldur von Schirach betonte gleich am Anfang des
Geſprächs, das geſtern in dem kleinen, ſtillen Arbeits
zimmer des Reichsjugendführers im Haus der Reichs
jugendführung in Berlin ſtattfand,

daß die Grundidee des Skagksjugendkages auf den
Führer ſelbſt zurückgehe.

Der Gedanke einer ſolchen ſtaatlichen Maßnahme habe
dann die beteiligten Perſönlichkeiten und Dienſtſtellen
bereits ſeit längerer Zeit beſchäftigt.

Lebendig erzählt Schirach davon, daß der jetzige
Reichserziehungsminiſter Ruſt bereits vor ſeiner Er
nennung zum Reichsminiſter mit ihm oft und eingehend
dieſe Frage beſprochen hat.

Der vom Reichsminiſter Ruſt verkündete Skaaks-
jugendkag gebe der geſamken Jugendarbeit ein neues
Geſicht. Jetzt ſei ſie offiziell in die Erziehung der
kommenden Geſchlechker eingeſchaltet.

Der Reichsjugendführer wies dabei beſonders dar
auf hin, daß

nur die Mitglieder der HJ. vom Ankerricht am
Skaaksjugendtag befreit

ſein werden und befaßte ſich dann noch eingehend mit
der Frage der

Ausdehnung des Skaaksjugendkages auch auf die
Jungarbeiterſchaft.

Es ſei ganz ſelbſtverſtändlich, daß der Staatsjugend
tag nicht einſeitig der Schülerſchaft zu

gute kommen dürfe. Damit wäre weder der HJ. noch
ihrer national ſozialiſtiſchen Erziehungsarbeit gedient.

Schirach weiſt dabei darauf hin, daß die H J. zu
80 Prozent aus Jungarbeitern beſteht, die
den Staatsjugendtag auch körperlich am nötigſten
haben. Die Reichsjugendführung ſieht daher, wie der
e dabei erklärt, ihre Aufgabe darin,
auf eine

Ausdehnung des Skaaksjugendtages guf alle
Jugendlichen vom 10. bis zum 18. Lebensjahr

hinzuwirken. Die Schwierigkeiten werden dabei nicht
unterſchätzt, doch könne kein Zweifel darüber beſtehen,
daß bei einigem guten Willen der Beteiligten ein Weg
gefunden werden kann.

Der Staatsjugendtag ſoll die deutſche Jugend von
den Schulbänken und den Fabriken weg ins Freie
führen. Er ſoll einen körperlichen Ausgleich ſchaffen
und ſo nicht nur zur geiſtigen Erziehung, ſondern auch
zur körperlichen Geſunderhaltung unſerer heran
wachſenden Jugend dienen. Der Staatsjugendtag ſoll
ſo ein Sport und Wandertag werden.

Außer dem Sonnabend, der voll der Arbeit der
HJ. zur Verfügung ſteht, ſoll in Zukunft nur noch
der Mittwochabend mit HJ. Dienſt belegt werden.

An dieſem Abend werden die Heimabende der
HJ. abgehalten werden. Es iſt geplant, dieſe Heim
abende durch Rundfunkübertragung der Ab-
teilung Rundfunk der Reichsjugendführung zentral
für das ganze Reich wöchentlich auszugeſtalten
und ſo eine eindrucksvolle geiſtige Erziehung in ihren
Mittelpunkt zu ſtellen.

Sktucent und Arbefter
Feierliche Bekundung des Bündniſſes ab 15. Juni in ganz Deutſchland.

ND3. Berlin, 13. Juni. Um die praktiſche
Durchführung des zwiſchen dem NS.Studentenbund und
der NSBO. abgeſchloſſenen Bündniſſes zu er
örtern, traten in Berlin Vertreter der beiden großen
Organiſationen aus dem ganzen Reich zuſammen. Der
Leiker des Sachverſtändigenbeirats der NSBO., Pg.
Ludwig Bruckér, zugleich als Vertreter des Reichs
obmannes der NSBO. Pg. Staatsrat Walter Schuh
mann erklärte in ſeinem Vortrag, daß

mit dem Abſchluß eines ewigen Bündniſſes
zwiſchen Student und Arbeitertum in dem geſamten
ſozialen Leben der Nation eine entſcheidende
Wendung eingetreten ſei. Student und Arbeiter
ſollten gemeinſam Garant des deutſchen Sozialis
mus ſein.

Nach einem Vortrage von Prof. Stein, Heidelberg,
und den Berichten der Vertreter der Studentenſchaft und
NSBO. faßte Propagandaleiter der NSVO. Pg.
Krüger, die Ergebniſſe der Tagung in der Forderung
zuſammen, die Gemeinſchaftsfront Student- Arbeiter
herzuſtellen mit dem Ziele der Niederreißung der
ſozialen Schranken und der endgültigen Vernich
tung der Reaktion und des Liberalismus. Es werde
dem Liberalismus der Nachwuchs genommen werden.

In der Woche vom 15. bis 23. Juni werden, wie
das NDZ. Büro noch meldet, an allen Univerſitäten und
techniſchen Hochſchulen große öffentliche Gemein
ſchaftskundgebungen der Studentenſchaft und
der NSBO. die Arbeit eröffnen. Die Fachſchulen
werden in Kürze eingegliedert.

Deufcher Protestschritt in Madrid
Die ſpaniſche Regierung

Madrid, 13. Juni. (DRB.) Der deutſche Bok
ſchafter in Madrid hat am Dienstagmikkag dem
ſpaniſchen AUnterſtaaksſekrekär im Außenminiſterium

der ſtellvertretende Außenminiſter befindet ſich bei

den Floktenmanövern eine Prokeſtnote über
reicht und Genugkuung für den überfall auf die
deutſche Kolonie gefordert.

Der Unterſtaatsſekretär brachte ſofort das Be
dauern der ſpaniſchen Regierung ſowie ſein eigenes
über den Vorfall zum Ausdruck. Wie verlautet, iſt
in dieſem Zuſammenhang auch von einer Aktion
gegen die bürgerliche und marxiſtiſche Hetzpreſſe ge
ſprochen worden, die gerade jetzt wieder die Forde-
rung auf Freilaſſung von Thälmann zum Vorwand

bedauert die Vorfälle.
nimmt, in geradezu unerhörter Weiſe Deutſchland an
zugreifen. Es iſt anzunehmen, daß die von der Re
gierung verhängte Preſſezenſur ihr die Gelegen
heit geben wird, ſolche Auswüchſe künftig zu unter
binden.

Die deutſche Kolonie hat der Madrider Preſſe eine
Erklärung über den Vorfall übergeben, der auch
von den ſeriöſen Zeitungen gebracht worden iſt.
Darin wird feſtgeſtellk, daß der Akt des roten Terrors
auf die Hetzarbeit der hieſigen Links-preſſe zurückzuführen ſei; das eigentliche ſpaniſche
Volk verdamme dieſen Terror ebenſo wie die Deutſchen
ſelbſt das täten. Die größte Madrider Zeitung, das
konſervative ABC., ſagt dazu in ſeinem Kommentar:
„Ganz Spanien ſchließt ſich dieſem Proteſt an und
erneuert ſeine Wertſchätzung für dieſe Kolonie.“

Die Lage n Oesterreſch
Wieder eine Reihe von Anſchlägen. Starke Erregung in der Bevölkerung.
Wien, 18. Juni. (DNB.) Jn Regierungskreiſen
iſt man der Anſicht, daß die Terrorfälle, die am Sonn
abend eingeſetzt hatten, im Abſchwellen begriffen
ſind. In der letzten Nächt haben ſich aber wieder eine
Reihe von Anſchlägen ereignet, ſo auf das
Gleis der Weſtbahnſtrecke. Es kam hier aber nur zu
einer kurzen Unterbrechung des Eiſenbahnverkehrs. Jn
Scheibs (Niederöſterreich) wurde in der Nacht ein
Leitungsmaſt geſprengt. Jn dem Abort des Weſtbahn
hofs explodierke eine Bombe.

Die Beunruhigung und Erregung der
Bevölkerung iſt zur Zeit außerordenklich groß, ob
wohl von der Regierung ununkerbrochen neben
der Einführung des erweikerken Skandgerichtsver
fahrens neue, ſchärfſte Ab wehrmaßnahmen an
gekündigt werden und die Bevölkerung überall zur
Selbſthilfe aufgerufen wird. In Regierungs
kreiſen fürchtet man beſonders, daß die Ereigniſſe
der letzken Tage den bereits eingekrekenen Rück
gang des Fremdenverkehrs noch weiter
verſtärken werden.

In der Preſſe wird die Offenſive gegen die national
ſozialiſtiſche Bewegung jetzt auf der ganzen Linie fort
geſetzt. Mit allen Mitteln ſucht man die Nationalſozia
liſten allein für die Terrorakte der letzten Tage ver
antwortlich zu machen.

Heute ſollen weitere Standgerichtsverfahren ſtatt
finden, die zunächſt noch vor dem Staändgericht in Wien
verhandelt werden. Der Sicherheitsdirektor von Salz
burg, Dr. Scholz, iſt zurückgetreten und durch den
Gendarmerieoberſten Bechinie, den Sicherheitsdirektor
von Arlberg, vorläufig erſetzt worden.

Sicherheitsminiſter Major Fey hat ſich zu einem
kurzen Beſuch nach Budapeſt begeben.

Maß ſose Forderungen

er e e eDie oOberöſterreichiſchen Heimwehren treten mit
einem Aufruf hervor, in dem an die Regierung
folgende Forderungen geſtellt werden:

1. Die Paragraphenreiterei hat aufzuhören, und
an deren Stelle hat das Volksgericht aller
Vaterlandstreuen zu treten. Wir fordern ſo
förtige Amneſtierung der Angehörigen der Heimat
wehren, des Schutzkorps und der ſtaatlichen Exekutive,
gegen die ein gerichtliches Verfahren wegen Ehren
beleidigung, leichter oder ſchwerer Körperverletzung
oder anderer Tatbeſtände des Strafgeſetzes, die durch
provozierende Ereigniſſe herbeigeführt wurden, an
hängig iſt.

2. Während des gegenwärtigen Ausnahmezu-
ſtandes und ſolange ſich Anſchläge gegen den Staat
oder das Leben von vaterländiſchen Mitgliedern er
eignen, iſt die Zuſtändigkeit der Bezirks
ge richte und des Gerichtshofes erſter Jnſtanz hin
ſichtlich jener Übertretungen, Verbrechen und Ver
gehen, die von Angehörigen der freiwilligen Wehr-
verbände und der ſtaatlichen Exekutive in Ausübung
ihres Dienſtes begangen werden, den Sicherheits
behörden abzutreten, an welche Weiſungen zu erlaſſen
ſind, denen zufolge ſie das freie Prüfungsrecht dar
über haben, ob in den konkreten Fällen überhaupt
mit einer Strafe vorzugehen iſt oder ob die An
zeigen abzuweiſen ſind.

3. Sofortige Auflöſung der deutſchen Turn
vereine, in denen nachweislich Nationalſozialiſten
ein und ausgehen.

4. Der bisher im Lande Oberöſterreich enkſtandene
Sachſchaden und der durch die Alkenkate der
letzten Zeit zu erwarkende Ausfall der Fremden
verkehrseinnahmen iſt ebenſo wie die Koſten des er
höhten Sicherheiksapparates reſtlos auf prominenke
örklich überall bekannte Perſönlichkeiten ſtagakts
feindlicher Geſinnung aufzutkeilen; im Falle
der UAneinbringlichkeit des Bekrages iſt eine 5 wan gs
hypolkhek auf den Beſitz zu legen.

5. Das Skand gericht hat endlich einmal
Taken zu zeigen.

Dieſer Aufruf iſt in mehrfacher Hinſicht äußerſt
bemerkenswert. Es bleibt abzuwarten, welche
Stellungnahme die Regierung zu dieſen maßloſen
Forderungen einnehmen wird.

Wearscha n Erwartengo
von Dr. Goehbels

Warſchau, 13. Juni. (DNB.) Schon die gerücht
weiſe Ankündigung des Beſuches von Dr. Goebbels hatte
in der polniſchen Hauptſtadt und im ganzen
Lan de die Gemüter bewegt. Die Preſſe war voll Ver
mutungen und Fragen: iſt es wahr, daß Dr. Goebbels
kommt, und was iſt der Grund und Zweck dieſes Be
ſuches? Es iſt nicht übertrieben, wenn geſagt wird, daß
der Name von Dr. Goebbels zweifellos zu dem popu
lär ſten in Polen gehört. Man hat ihn hier nament
lich in den letzten Monaten immer mehr als einen der
hervorragendſten und bedeutendſtenVertreter des neuen Deutſchlands ſchätzen gelernt.

zuletzt haben hierzu auch die polniſchen Journa
liſten beigetragen, die in den Berichten über ihre
Deukſchlandfahrk ausnahmslos, ſei es auch nur in
ein paar Zeilen, ihre nachhaltigen Eindrücke von
der Perſönlichkeit des Reichspropagandaminiſters,
ſeiner ſellkenen Rednergabe und ſeinen groſßzen
Verdienſten mit anerkennender Würdigung zum
Ausdruck brachten.

Während Dr. Goebbels in der deutſchepolniſchen Ver
ſtändigung in der Hauptſache eigentlich nur als Natio
nalſozialiſt und Vertreter einer revolutionären Be
wegung in der polniſchen Preſſe beurteilt wurde, fand
er in den letzten Monaten immer mehr als einer der
bedeutendſten Männer des Dritten Reiches, nament
lich in der Regierungspreſſe gaufrichtige Achtung
und Anerkennung. Zwar iſt die öffentliche
Meinung in Polen nicht ganz einheitlich. Aber eine
ſteht unerſchütterlich feſt: das große Jntereſſe
für die Perſönlichkeit und den Vortrag von Dr.
Goebbels heute nachmittag vor der Jntellektuellen
Union über das Thema „Das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland als Faktor des europäiſchen Friedens“ iſt
ungeteilt und beherrſcht faſt ausnahmslos das Tages
geſpräch.

Nach gewiſſen Berichten in der polniſchen Preſſe zu
urteilen iſt der Beſuch von Dr. Goebbels in Polen,
aber auch in Paris, Genf, Moskau und anderen Haupt
ſtädten, Tagesgeſpräch. Jn dieſem Zuſammenhang
ſcheint man namentlich in Paris und Moskau Anlaß
gefunden zu haben, ſich mit der polniſchen Außenpolitik
eingehend und zum Teil wenig anerkennend zu befaſſen.

Beſonders hat ſich dabei die Moskauer Preſſe hervor
getan. Aber all dieſe kritiſchen Stimmen und deren
Widerhall in einem Teil der polniſchen Oppoſitions
preſſe wird auf die Entwicklung der deutſch- polniſchen
Verſtändigung und auf den Zweck des Aufenthaltes von
Dr. Goebbels in Warſchau keinen Einfluß haben.
Dieſe Meinung ſcheint vor allen Dingen auch in hie
ſigen maßgebenden politiſchen Kreiſen durchweg vor
zuherrſchen. Die Morgenblätter veröffentlichen durch
weg größere Berichte, in denen die Ankunft von
Dr. Goebbels angekündigt wird. Einige Blätter
bringen ein Bild des Reichspropagandaminiſters und
einen Lebenslauf des Miniſters.

Kein ruſſiſcher Aufnahmeantrag
an den Völkerbund.

DNB. Reval, 13. Juni. Wie aus Moskau ge
meldet wird, erklären die ruſſiſchen amtlichen Stellen,
daß Mitteilungen nicht den Tatſachen entſprechen, wo
nach Litwinow von der Sowjetregierung ermächtigt
worden ſei, einen Antrag auf Zulaſſung Sowjetrußlands
zum Völkerbund zu ſtellen. Ein ſolcher Antrag ſei von
der Regierung bis jetzt überhaupt nicht geſtellt
worden.

fapan sfeft Forderungen
Kuramoto bleibt verſchwunden.

Tokio, 13. Juni. (DNB.) Die Angelegenheit
des rätſelhaften Verſchwindens des japaniſchen Vize
konſuls in Nanking, Kuramoto, nimmt ernſte
Ausmaße an. Die japaniſche Regierung hat drei
Kriegsſchiffe nach Nanking entſandt und ihren
Konſul beauftragt, an die chineſiſche Regierung ge
wiſſe Forderungen zu ſtellen und ſich das Recht
zu weiteren Nachforſchungen vorzubehalten.

Dollfuß fährk nach Budapeſt. Bundeskanzler Dr.
Dollfuß begibt ſich am Mittwoch zu einem Beſuch der
ungariſchen Regierung nach Budapeſt und wird dort
auf der Jnternationalen Agrarkonferenz einen Bericht
über agrarpolitiſche Fragen erſtatten,
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Hes Verhöältnis der Schweiz
zu Deutſchland und der Sowjetunion.
„Bern, 13. Juni. In der Nationalratsſitzung er

klärte am Dienstag Bundesrat Motta auf Anfragen
über die Beziehungen zu Deutſchland u. a., für die
Schweiz gebe es nichts anderes als feſthalten an der
Demokratie. Die Schweiz bemühe ſich, mit allen Nach
barn gute Beziehungen zu unterhalten. Bis
jetzt ſei dies gelungen. Mit Deutſchland habe ſie
einige bedauerliche Grenzzwiſchenfälle gehabt; ſeitdem
die Miniſter Neurath und Dr. Goebbels in
Genf entſprechende Zuſicherungen gegeben hätten,
habe ſich aber kein Zwiſchenfall mehr ereignet. Was
die Zeitungsverbote anlange, ſo ſei feſtzu
ſtellen, daß die Reichsregierung das Verſprechen ge
geben habe, die Schweiß bei Maßnahmen innerer
deutſcher Behördenſtellen gegen Schweizer Zeitungen
zu unterrichten.

Zur Fräge der Anerkennung der Sowjet
un ton führte Bundesrat Motta aus, daß er die
Aufnahme der Sowjetunion im Völkerbund noch vor
kurzem abgelehnt habe. Er warnte davor, den Völker
bund in der Aufnahme Rußlands zu unterſtützen und
die Aufnahme Rußlands überhaupt zu protegieren.
Die Schweiz werde Rußland nicht als voll
wertiges Mitglied im Völkerbund anerkennen.
Motta erſuchte den Nationalrat, den ſozialiſtiſchen An
trag auf. Anerkennung Sowjetrußlands abzulehnen
und die Frage der Beziehungen zu Rußland dem
Bundesrat zu überlaſſen.

Doch engliſche Zahlung an Amerika?
Paris, 13. Juni. (ONB.) Wie dem „Echo de

Paris“ aus London gemeldet wird, werde ſich die
engliſche Regierung auf Grund der letzten amerika
niſchen Mitteilungen in der Schuldenfrage doch noch in
letzter Stunde entſchließen, eine ſymboliſche Zah
lung an Amerika zu leiſten. England wolle da
durch Verhandlungen über die Schuldenfrage auf
nehmen. Somit würde ſich England vollkommen von
Frankreich und den anderen Feſtlandſtaaten trennen,
die zu ſtark glaubten, daß England nicht mehr an
Amerika bezahlen würde.

Dr. Goebbels heute in Warſchau.

Warſchau, 13. Juni. (DNB.) Reichspropa
gandaminiſter Dr. Goebbels wird Miktwochnachmittag
auf dem hieſigen Flugplatz erwartet. Jn ſeiner Be
gleitung werden ſich vier leitende Beamte des Propa
gandaminiſteriums und ſechs deutſche Journaliſten be
finden, darunter der Vorſitzende des Reichsverbandes
der deutſchen Preſſe und Hauptſchriftleiter beim „Völ
biſchen Beobachter“ Weiß.

Das neue belgiſche Kabinett gebildet.
Brüſſel, 13. Juni. (DNB.) Die Verhandlungen
über die Neubildung der Regierung ſind endgültig ab
geſchloſſen worden. Die neue Regierung wird von
dem bisherigen Miniſterpräſidenten Graf de Broc
queville geführt. Stellvertretender Miniſterpräſi
dent iſt der Landesverteidigungsminiſter Deveze,
Außenminiſter Jaspar, Finanzminiſter Sap,
Wirtſchaftsminiſter van Cauwelagert.

Zahlenmäßig und koalitionsmäßig hat ſich in dem
neuen Kabinett nichts verändert. Es umfaßt
12 Miniſterien, von denen wiederum die katholiſche
Rechtspartei und die Liberale Partei fünf Porte-
feuilles erhalten haben. Als Miniſter ohne Porte
feuille ſind in das Kabinett der Vizegouverneur der
Nationalbank von Zeland und der frühere Jntendant
der Zivilliſte Jngenbleek in das Kabinett eingetreten.

50 neue engliſche Flugzeuggeſchwader?
Erhebliche Verſtärkung der Luftkſtreit-kräfte.

London, 13. Juni. (DRB.) „Daily Telegraph“
meldel, die Regierung werde vorausſichtlich in ab
ſehbarer Zeit ein Programm für die Vergrößerung
der Luftſtreitmacht ankündigen, das die Bildung von
nicht weniger als 50 neuen Flugzeug-
geſchwadern vorſehen werde. Dieſe Verſtärkung
der Lufkmacht würde in drei bis fünf Jahren vollzogen
werden. Jnsgeſamk würde Großbritannien dann
1490 Flugzeuge beſitzen, während die Luftſtreit
macht des benachbarken Frankreich aus 1650 Flug-
zeugen beſtehe. In miniſteriellen Kreiſen herrſche all
gemein die Auffaſſung, daß die Verkagung der
Abrüſtungskonferenz auf unbeſtimmke Zeit keine
andere Wahl laſſe, als das im vorigen Monat von
Baldwin gegebene Verſprechen zu erfüllen.

Bei der Erörterung des AnklageKomplexes „Hinden
burgWahlfonds“ iſt jetzt im neuen GerekeProzeß inſo
fern eine überraſchende Wendung eingetreten,
als die Verteidigung nunmehr Material vorbringt,
das im erſten Prozeß noch keine Rolle geſpielt hat. Jetzt
wird behauptet, Dr. Gereke ſeien ſchon vor dem erſten
Wahlgang von politiſch intereſſierter Seite rund eine
halbe Million für die Gründung einer Hindenburg-
Zeitung zur Verfügung geſtellt worden. Dieſes Geld
habe er aber im Laufe des Wahlkampfes für die
Intereſſen der Hindenburg- Wahl verwenden
müſſen, als plötzlich von Rechtskreiſen die Gegen
kandidatur des früheren Stahlhelmführers Dueſter
berg aufgeſtellt wurde.

Die Verwendung der halben Million zur Verhinde-
rung oder Schwächung der Kandidatur Dueſterberg ſei
im Einvernehmen mit Oberſt Oskar von Hinden-
burg erfolgt. Dr. Gereke ſei alſo berechtigt geweſen,
von den Hindenburg-Wahlgeldern eine halbe Million
abzuzweigen, um damit die vorher von ihm verauslagte
halbe Million wieder zu decken.

Der Sohn des Reichspräſidenten, Oberſt Oskar von
Hindenburg, wurde vom Vorſitzenden als Zeuge
zunächſt über das Zeitungsgründungs Projekt befragt.
Er führte aus, die Notwendigkeit einer ſolchen Zei
tungsgründung habe ſich erſt während der Wahl heraus-
geſtellt, weil ſich zeigte, daß auch große Blätter der
politiſchen Rechten nicht für die Wiederwahl des
Reichspräſidenten von Hindenburg eintraten. Das
Projekt ſei aber an der Geldfrage geſcheitert.
Dr. Gereke habe 50 000 Mark zur Verfügung ſtellen
wollen, aber von 480 000 Mark habe er ſicher nicht
geſprochen, denn in dieſem Falle wäre der Plan weiter
verfolgt worden.

Auf eine Frage des Vorſitzenden erklärte der Zeuge
weiter, ihm ſei nicht bekannt, daß Dr. Gereke ehren
wörtlich zum Stillſchweigen über beſtimmte Dinge ver
pflichtet worden ſei. Die Vertraulichkeits
verpflichtung für die Erörterung des Zeitungs

Sofia, 13. Juni. (DRB.) Die ſchon ſeit langem
angekündigte und erwartete Auflöſung der
Parteien und polikiſchen Gruppen iſt am Dienskag vom
Miniſterrat beſchloſſen worden. Um 9 Ahr abends
empfing Miniſterpräſident Georgäieff die bulgariſche
Preſſe und teilte ihr den Jnhalt zweier Beſchlüſſe mitk,
die durch königliches Dekret in Kraft geſetzt werden.

Die erſte Verfügung ordnet die Auflöſung
aller Parteien, parteipolitiſchen Organiſationen,
Verbände und Bewegungen ſowie deren Unterorgani-
ſationen an und verbietet ihnen jegliche Betäti
gung. Unter dieſes Verbot fallen auch alle partei
politiſchen Zeitungen, Zeitſchriften und ſonſtige Druck
ausgaben. Die Neugründung oder die Tar-
nung aufgelöſter polikiſcher Organiſationen wird mit
ſchwerem Kerker bis zu drei Jahren beſtraft. Die
Einberufung ſowie die Teilnahme an
parteipolitiſchen Verſammlungen und Kundgebungen
unterliegt ſchweren Kerkerſtrafen. Unter ſtrenge
Strafe wird ferner die Beiſteuerung von Geldmitteln
für die Errichtung und Erhaltung von partei-
politiſchen Organiſationen geſtellt.

Die zweite Verordnung betrifft eine Neurege
lung der bulgariſchen Preſſe in dem
Sinne, daß in Zukunft keine Zeitung oder Zeitſchrift
mehr ohne Bewilligung der zuſtändigen Behörde er
ſcheinen darf. Die bereits beſtehenden und nicht unter
das Parteiverbot fallenden Nachrichtenblätter haben
innerhalb zehn Tagen die behördliche Ge
nehmigung ihres Weitererſcheinens nachzuſuchen.
Zeitungen, die dieſer Anordnung nicht entſprechen,
müſſen ihr Erſcheinen einſtellen. Schriftleiter können
in Zukunft nur mehr noch unbeſcholtene bulgariſche
Staatsbürger ſein. Für Schriftleiker an Zeitungen
iſt ein Mindeſtalter von 30 Jahren und für Schrift
leiter an Zeitſchriften von 25 Jahren feſtgelegt.
Ausländern wird die Ausübung des Schriſt
leiterberufs nur mit ausdrücklicher Bewilligung der
Direktoren für ſoziale Verſicherung erteilt. Die un
befugte Herausgabe von Zeikungen und Zeitſchriften
unterliegt einer Kerkerſtrafe bis zu drei Monaten und
Beſchlagnahme des Vermögens.

Dieſe beiden Beſchlüſſe bedeuten die en dgülkige
Zerkrümmerung der Parteiwirtſchaftin Bulgarien und bekunden den feſten Willen der Re
gierung zur Tokalikäk. Beſonders zu vermerken iſt, daß

Oberst von Hindenbursg aſs Zeuge
im Gereke- Prozeß

projektes ſei mit dem Scheitern dieſes Projektes hin
fällig geworden.

Dr. Gerekes Verteidiger brachten dann unter Be
rufung auf die zum größten Teil geſtohlenen Zettel die
Bekundungen eines Zeugen vor, der ſich erſt ſpäter
melden wolle. Dieſer Zeuge werde angeben, daß
Dr. Gereke telephoniſch Oberſt von Hindenburg den
Plan der deutſchnationalen Gegenkandidatur Dueſter
berg mitgeteilt und der Oberſt darauf geſagt habe, dieſer
Seitenſprung des „Silberfuchſes“ (Hugenberg)
müſſe verhindert werden. Dr. Gereke habe geantwortet,
dann müſſe er leider den für die andere Sache be
ſtimmten Fonds von 480 000 Mark zur Schwächung
dieſer Gegenkandidatur opfern. Tatſächlich habe Dr.
Gereke den auf eine halbe Million aufgerundeten Be
trag ſechs Tage in ſeiner Wohnung auf
bewahrt und dann bei einer Zuſammenkunft im
Reichstagsgebäude verteilt. Darauf beziehe ſich der Text
eines der geſtohlenen Zettel: „480 000 Mark mit Männe
(Oskar von Hindenburg) beſprochen. Reichspräſident
darf nicht Kandidat der Linken. Zeitungsfrage zunächſt
zurückſtellen. 480 000 Mark reſtlos verbraucht.“

Auf die Frage der Verteidiger, ob Oberſt von
Hindenburg dieſe Bekundungen als Lüge be
zeichnen würde, antwortete der Zeuge, es ſeien damals
ſo viele Telephongeſpräche mit Dr. Gereke geführt
worden, daß er ſich auf Einzelheiten nicht be
ſinnen könne.

Der Angeklagte Dr. Gereke ſagte, er werde dieſe
Dinge nicht erörtern und ſich zu dieſem Komplex über
haupt nicht äußern.

Am Schluß ſeiner Zeugenvernehmung ſagte Oberſt
von Hindenburg auf eine Frage der Verteidigung, er
traue Dr. Gereke nicht zu, daß er ſich perſönlich
aus den Wahlgeldern irgendwelche Vorteile ver
ſchafft habe.

Am Donnerstag werden zu dieſem Fragenkomplex
weitere Zeugen gehört werden.

Auflösung
cſer bugearischen Parteien

Neuregelung des bulgariſchen Preſſeweſens.
auch die volksſoziale Jankoff- Bewegung unker
das Verbot fällt und daß die Regierung zur Pärkeien
auflöfung ſchritkt, ehe eine Verſtändigung mit ZJänkoff
zuſtande kam. Jn Regierungskreiſen wird indeſſen be
konuk, daß zwiſchen dem jetzigen Regime und der
Zankoff- Bewegung keinerlei weltanſchau-
liche Gegenſätze beſtünden und daß ſomit die
Anhänger Zankoffs den Weg zum neuen Skaat noch
immer finden könnken.

18. Juni Konferenz der Kleinen Entente.
DNB. Bukareſt, 12. Juni. Die Unterzeichnung

der in Genf mit Litwinow getroffenen Vereinba
rungen über die Wiederaufnahme der diplomatiſchen
Beziehungen zu Rußland wird am 18. Juni, dem
Tage der Eröffnung der Konferenz der Kleinen Entente,
in Bukareſt ſtattfinden.

Die Pariſer Beſprechungen
des ſüdſlawiſchen Außenminiſters.

Paris, 12. Juni. (DNB.) Der ſüdſlawiſche
Außenminiſter Jeftitſch, der Montag vormittag
hintereinander den franzöſiſchen Außenminiſter, den
Miniſterpräſidenten und den Kriegsminiſter aufgeſucht
hatte, hat ſich auch in das Büro des Vorſitzenden des
Auswärtigen Ausſchuſſes des Senats, Henri Dé
ren ger, begeben, mit dem er ſich allgemein über die
franzöſiſch-ſüdſlawiſchen Beziehungen unterhielt.

Die Pariſer Abendblätter widmen dem ſüdſlawiſchen
Außenminiſter lange Artikel, in denen ſein Verdienſt
um das Zuſtandekommen der Kleinen Entente und
des Balkan-Paktes hervorgehoben wird. Die Blätter
begrüßen die franzöſiſch ſüd ſlawiſche
Freundſchaft, die durch nichts getrübt werden
könne und die in guten und ſchlechten Zeiten immer
wieder zum Ausdruck gekommen ſei. Das Journal
des Debats begrüßt dieſe unzertrennliche
Freundſchaft „um ſo mehr, als auch Südſlawien
gegenüber der franzöſiſchen Politik manchmal mit
Recht hätte zögern können, wie man dies mit Polen
erlebt habe“.

Bau zweier italieniſcher Panzerkreuzer.
Rom, 12. Juni. (DNB.) Die italieniſche Regie

rung hat beſchloſſen, in dieſem Jahre zwei Panzer
kreuzer von je 35000 Tonnen auf Stapel
zu legen. Die über dieſen Beſchluß ausgegebene amt
liche Meldung hat folgenden Wortlaut:

Nach dem Vertrage von Waſhington hat Jtalien das
Recht, 70 000 Tonnen Schiffsraum an Panzerkreuzern
zu bauen. Aber es hat ſich, obwohl es dieſen Schiffs
typ als den einzig geeigneten Kern einer modernen
Flotte betrachtet, bisher des Baues enthalten, um nicht
die etwaigen Ergebniſſe der Flottenkonferenz im beſon
deren und der Abrüſtungskonferenz im allgemeinen zu
beeinträchtigen Jn Anbetracht der Lage, die
ſich neuerdings in den Seerüſtungen faſt aller Staaten
der Welt von den großen bis zu den kleinen heraus
gebildet hat, hat es die faſchiſtiſche Regierung für richtig
gehalten, der Flotte jene organiſche Zuſammen
ſetzung zu geben, die beim Fehlen allgemeiner
qualitativ beſchränkender Abkommen unerläßlich er
ſcheint: ſte hat daher den Bau von 70 000 Tonnen an
Panzerkreuzern beſchloſſen. Die erhöhte Wirkſamkeit
der Angriffsmittel, denen dieſe Schiffe Widerftand zu
leiſten haben, riet dazu, zur größten Waſſerverdrängung
je Einheit zu greifen, die im Vertrage von Waſhing-
ton feſtgelegt iſt, nämlich 35 000 Tonnen. Jm Ver
laufe dieſes Jahres werden zwei Panzerkreuzer auf
Stapel gelegt werden.

In Kürze
Die Vollverſammlung des Völkerbundes ſoll über

den Konfliktk Bolivien Paraguay entſcheiden. Der
ſtändige Delegierte Boliviens beim Völkerbund hat im
Namen ſeiner Regierung an den Völkerbundsrat das
Erſuchen gerichtet, den Streitfall mit Paraguay auf
Grund des entſprechenden Abſatzes des Artikels 15 des
Völkerbundspaktes vor die Vollverſammlung des
Völkerbundes zu bringen.

Der ikalieniſche Botſchafter in Paris bei Barkhonu,
Außenminiſter Barthou empfing am Dienstagabend
den italieniſchen Botſchafter in Paris. Über den Gegen
ſtand der Unterredung iſt nichts verlautbart worden.

Die Pariſer Beſprechungen Jeftitſchs. Über die Ver
handlungen des ſüdſlawiſchen Außenminiſters Jeftitſch
in Paris iſt auch am Dienstag keine amtliche Mit
teilung herausgegeben worden. Man erfährt aus gut
unterrichteten politiſchen Kreiſen, daß auch am Mitt
woch keine amkliche Erklärung abgegeben werden wird.

Am Mittwoch Haupkausſprache auf der Jnkernafio
nalen Arbeikskonferenz. Auf der Jnternationalen Ar
beitskonferenz wird heute vormittag die Hauptaus
ſprache beginnen. Den Gegenſtand der Debatte wird
hauptſächlich der Bericht des Direktors des Jnternatio
nalen Arbeitsamtes bilden.

Ernennung eines kommiſſariſchen Kirchenführers in
Braunſchweig. Kirchenamtlich wird mitgeteilk: „Der
Reichsbiſchof hat den Hauptpfarrer am Dom zu Lübeck
Dr. phil. Johnſon zum kommiſſariſchen Kirchenführer
in Braunſchweig ernannt.“ Dr. Johnſon ſtammt aus
niederſächſiſcher Familie und ſteht im 43. Lebensjahr.
Am Weltkrieg hat er als Freiwilliger teilgenommen.
Dr. Johnſon iſt alter Kämpfer der NSDAP. Als
Pfarrer verſuchte Dr. Johnſon vor allem auf die
Männerwelt und die Jugend einzuwirken.

krhalten Se
Ihre Zeitung pünkthich?

Fehler lassen sich nirgends, auch nicht
im Zeitungsdienst, vermeiden. Selbst der
beste Zeitungsbote Kann sich irrren. Unser
Bestreben ist aber, Irrtömer auf ein Min-
destmaß zu beschränken. Deswegen Wwer-
den alle Beschwerden so verfolgt, daß
Abhilfe unbedingt erwartet werden Kann.
Jeder Leser soll sorgkältig und pünktlich
bedient werden. Sollten Sie Ihre Zeitung
nicht so erhalten, wie es verlangt werden
Kann, dann machen Sie uns bitte sofort
Mitteilung, denn wir haben ein großes
Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
des „Merseburger Korrespondent“
(„Mitteldeutsche Neueste Nachrichten“).

Rudolf Koch

der Meiſter der dentſchen Schrift
Der edelſte Handwerker und fein Kreis

Eine Gemeinſchaftsausſtellung.
Im ehemaligen Kunſtgewerbemuſeum in Berlin iſt
jetzt eine Ausſtellung eröffnet worden, die vom
Werke eines einzelnen aus das Werk ſeines Kreiſes
zeigt: die Rudolf Koch-Ausſtellung. Rudolf
Koch, der Meiſter der deutſchen Schrift, der erſt vor
zwei Monaten geſtorben iſt, hat das Wort geprägt:
„Jede Arbeit, die gemacht wird, auch wenn ſie ein
einzelner ausführt, iſt Angelegenheit aller. Jeder, auch
der Alteſte, muß ſich gefallen laſſen, daß Kritik geübt
wird.“ Vor dieſer Kritik hat Rudolf Koch ſelbſt ſich
nie verſteckt. Er hat ſie geprüft. Sein Werk aber hält
ihr ſtand.

Rudolf Koch iſt am 20. November 1876 in Nürn
berg geboren. Mit 30 Jahren war er bereits Mit
arbeiter der Schriftgießerei Klingſpor in Leipzig und
zwei Jahre ſpäter ſogar ſchon Profeſſor der Kunſt
gewerbeſchule in Offenbach. Der Veredelung der
Schriftzeichen galt ſein größtes Jntereſſe. Er
hat nicht nur mehrere Schriften erfunden, die im
modernen, kunſtvoll ausgebildeten Buchgewerbe Auf
nahme gefunden haben, ſondern hat ſich auch um das
Satzbild im Buchdruck hohe Verdienſte erworben. Als
er vor zwei Monaten ſtarb, hatte er bereits einen
großen Kreis von „Schriftjüngern“ um ſich, deren
Werke neben dem ſeinigen in der jetzt eröffneten Ge
dächtnisausſtellung zu ſehen ſind.

Die Ausſtellung iſt vom Kunſtdienſt gemeinſam mit
dem Kunſtamt der Deutſchen Evangeliſchen Kirche ver
anſtaltet. Rudolf Koch, der die kirchliche Gebrauchs
kunſt weſentlich befruchtet hat, hat einmal erklärt, daß
Gott ſchon ſeine Werkleute ſchicke. Er war ein ſolcher
„Werkmann Gottes“. Die Ausſtellung ſeiner Schriften
und religiöſen Blätter, Blätter voller Bibelſprüche
und wie hingeſchriebener Zeichnungen, beweiſt das.
Chriſtliche Symbole und alte deutſche Wappen zeigen

r mit der Vergangen-hett.„Es verlangte mich nie nach dem Süden und nach
den Werken des Altertums“, ſchreibt er einmal, „das
Land und die Werke der Deutſchen waren mir genug.
Je mehr Menſchen in die vielgerühmte Fremde zogen,

um ſo entſchiedener blieb ich daheim. Jch wollte etwas
Ganzes ſein. Ein Nordiſcher und ein Deutſcher. Nach
einer ſolchen herrlichen und beruhigenden Einheit zog

Sachſens Ehrengeſchenk
an Nichard Strauß.

Eine Nachbildung der Reiterſtatue Auguſts des Starken
aus Meißner Porzellan wurde dem Meiſter deutſcher
Muſik, Richard Strauß, anläßlich ſeines 70. Geburts
tages von der ſächſtſchen Staatsregierung als Ehren

geſchenk überreicht.

es mich, in ihr hoffte ich, froh und leicht und heiter
das auswirken zu können, was mir gegeben war, und
nichts ſollte ſein, deſſen ich mich zu ſchämen brauchte

Er betrachtete ſich nie als Künſtler, er pries Gottes
Wort, indem er es ſchrieb. Er unterwarf ſich der Zucht
eines edlen Handwerks und gelangte ſo in die Freiheit
künſtleriſchen Schaffens. Seine Metallarbeiten, die
Altarkreuze, Kelche, Taufſchalen und Taufkannen, das
Jeruſalemkreuz und das Bruſtkreuz des Reichsbiſchofs,
vervollſtändigen das Bild.

Die Ausſtellung der vielen Blätter, Schriften,
Schriftzeichen, Holzſchnitte, Metallgeräte und Webe
reien iſt ohne Namenszeichen erfolgt, ſo daß der Be
ſucher erſt auf einer Ausſtellungstafel nachſchauen muß,
um zu erkennen, von wem der jeweilige Gegenſtand
ſtammt. Eine Gemeinſchaftsausſtellung iſt ſo ent
ſtanden, die den Menſchen hinter ſeinem Werke zurück

treten läßt. H. G.Dichtung und Arbeit
Der Lebensinhalt unſeres Lebens iſt heute die Arbeit.

Ein Deutſcher, der ſich freiwillig aus der Arbeitsgemein
an ausſchließt, verliert das Anrecht auf die Zu
aämmengehörigkeit mit ſeinen Volksgenoſſen. Da das
neue Deutſchland in erſter Linie ein Reich der Arbeit
und Ehre iſt, ſo wird auch, wie Dr. Gottfried
Müller im „JInformationsdienſt“ der Deutſchen
Arbeitsfront ſchreibt, dieſen beiden Begriffen ein ge
bührender Plaß als Gegenſtand der neuen Dichtung
eingeräumt werden. Wenn heute wieder einmal die
Arbeit als Hauptinhalt des deutſchen Lebens angeſehen
wird und das Mitſchaffen am Gemeinnutz des Volks
ganzen die vornehmſte Eigenſchaft iſt, ſo iſt es ſelbſt
verſtändlich, n nicht nur Dichter, die ſich ausſchließ
lich einer Beſchäftigung hingeben, die dem einfachen
Arbeiter weſensfremd iſt, den arbeitenden Menſchen in
den Mittelpunkt der Dichtung ſetzen, ſondern daß derArbeitsmenſch, der ſelbſt das Erlebnis, das aus e

Hände Schaffen ſtrömt, in Dichtung umformt.
So haf uns bereits das Ruhrgebiet, jene fruchtbare

Eſſe deutſchen Schaffensgeiſtes, Dichter geſchenkt, die
als Kumpel mitten im Arbeitsprozeß ſtehen. Der be
deutendſte iſt Heinrich Lerſch, der in ſeinem Buch
„Menſch im Eiſen“ Geſänge an Volk und Werk bringt,
in „Stern und Amboß“ Arbeiterlieder ſingt und in
ſeinen „Hammerſchlägen“, einem Roman von Menſchen
und Maſchinen, ſeine eigene Geſchichte als Keſſelſchmied

erzählt. Karl Bröger ſingt in „Der blühende
Hammer“ von der Fruchtbarkeit der Arbeit und gibt in
einer Gedichtſammlüng „Jüngſte Arbeiterdichtung“ eine
überſicht über das Schaffen dieſes neueſten und zu
kunftsreichſten Kunſtzweiges. Jn dem Roman „Der
Held im Schatten“ wird der Werdegang eines Arbeiters,
der ſich mühſam hinaufarbeitet, geſchildert. Gerrit
Engelke erfaßt im „Rhythmus des neuen Europa“
die Bedeutung der Werkarbeit für das geſamte Leben.
Dichteriſch von überragender Perſönlichkeit ſind Max
Barthel, der einen Gedichtband „Uberfluß des
Herzens“, „Arbeiterſeele“, „Freiheit“ und die Romane
„Der Putſch“, „Der Menſch am Kreuz“ und „Spiel mit
der Puppe“ herausgegeben hat, und Hermann
EClaudius, der in ſeinen Gedichten den Rhythmus
der Maſchine ſchwingen läßt. Der Dozent am Inſtitut
für Sozialforſchung Hans Mühle gibt in dem Buch
„Das proletariſche Schickſal“ einen Querſchnitt durch
die geſamte Arbeiterdichtung unſerer Tage.

Wir ſehen, daß Kräfte des Volkstums bereits am
Werke ſind, eine ganz neue Epoche der Dichtung herauf-
zubeſchwören, die dem Erleben unſerer Tage entſpricht
und den ſchaffenden Volksgenoſſen in den Mittelpunkt
der Kunſt ſtellt.

Abgelehnter Antrag auf Aufnahme in die Reichs
muſikkammer. Der Präſident der Reichsmuſikkammer
gibt bekannt:

Den Antrag des Orcheſterdirektors Eichbaum-
Klockow, Berlin, des bisherigen Leiters des ſog.
„Deutſchen TonkünſtlerOrcheſters“ auf Aufnahme in die
Reichsmuſikkammer habe ich auf Grund des S 10 der
erſten Durchführungsverordnung zum Reichskultur
kammergeſetz abgelehnt.

Auf Grund des S 25 der erſten Durchführungs
verordnung zum Reichskulturkammergeſetz vom 1. No
vember 1933 (RGVBl. I S. 797) unterſage ich hier
mit mit ſofortiger Wirkung allen einem Fachverbande
der Reichsmuſikkammer angehörenden Perſonen die
weitere Zugehörigkeit zu einem Unternehmen des
Orcheſterdirektors EichbaumKlockow, auch wenn dieſe
in Zukunft unter die Leitung einer anderen Perſon ge
ſtellt werden ſollten.

Uraufführung von Dr. Hans Kleemann. Der Reichs
ſender Leipzig überträgt Freitag, den 15. Juni,
14.45 Uhr, von Halle als Uraufführung die esDur-
Suite von Dr. Hans Kleemann für Harfe (Elſe Koegel),
Violine (Hans Kleemann), Violoncello (Otto Kleiſt).



Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeufſche Neueſte Nachrichken). Mitkwoch, den 13. Juni 1934. Nr. 135,
Nr. 135.

Aus Merseburg
Lied der Senſe.

Ein vielfarbiges Blühen hub an auf den Wieſen,
Margriten und Lichtnelken, Sauerampfer und Bluts
tröpflein weben zuſammen mit den lichtblauen Kelchen
des Fingerhutes glutendes Frohleben in den grünen
Teppich der Heimat. Auf weiten Feldern blüht der
Klee, und faſt ſchüchtern guckt das kleine Sternlein
vom Stengel des Ehrenpreis zwiſchen dem Dach der
Kleeblätter vereinzelt zur Sonne Zu Myriaden
glänzen frühmorgens jetzt die Tauperlen, und wer vom
Zugfenſter in ſolch eine Wieſe ſchaut, der hat ſeine
helle Freude an ſoviel Farbe und Flimmer.

Auf ſchmalem Wieſenrain geht eben der Landmann
mit geſchuülterter Senſe. Aus einem anderen Feld hört
man ſchon das Dengeln und weiß, daß auch in unſerem
blühenden Blumenteppich nun die Senſe ihr Lied
ſingt, ehe der Zug ein paar hundert Meter Vorſprung
gewinnt. Noch ſieht man die blaue Rauchfahne, die
von der Pfeiſe des Mähers waldwärts webt. Wer
weiß: vielleicht fallen bereits unter dem ſchneidenden
Stahl die erſten Margriten. Längſt iſt der Zug über
den Bergrücken, aber unwillkürlich erlebt man auf
dieſer Holzbank am Zugfenſter ſitzend die Augenblicke
der Mäharbeit. Eine Viertelſtunde bloß und wo
zuvor jenes Geleucht von Blumen mit dem köſtlichen
Summen des Jnſektenvolkes war, da ſchaut nun in
Sonnenglut gehärtete Erdkruſte zwiſchen Grasſtoppeln

hervorDürſtend nach einem ſchweren langen Regen.

Perſonalien.
Von der Jnduſtrie- und Handelskammer Halle.

Der Präſident der Jnduſtrie- und Handelskammer
im Einvernehmen mit dem preußiſchen Miniſter für

irtſchaft und Arbeit Bergdirektor a. D. Albert
Bräſel zum Mitglied des Beirats der Induſtrie und
Handelskammer zu Halle berufen.

Blumendiebe wieder am Werk. Einem An
wohner des Exerzierplatzes ſind aus ſeinem Vorgarten
Blumen geſtohlen worden, die er erſt vor wenigen
Tagen ausgepflanzt hat. Die Blumendiebſtähle nehmen
ier außerordentlich zu, ſo daß die Mitwirkung allet
nwohner des Exerzierplatzes zur Ermittlung der

Däter erwartet werden muß.
Diebe im Neubau. Jn der Nacht zum Sonntag

wurde von einem Neubau am Feldſchlößchenweg eine
Aktentaſche mit Spritzmuſtern, Schablonen und einige
Malwerkzeuge, ſowie zwei elektriſche Schalter, zwei
Steckdoſen und eine Druckplatte geſtohlen.

Die Schieferkafel kommk wieder zu Ehren! Auf
Grund einer Anregung des Reichsminiſteriums des
Jnnern, die die vermehrte Benutzung von
Schiefertafeln in Volksſchulen im Intereſſe der
notleidenden Schieferinduſtrie in den Notſtandsgebieten
Thüringens und Oberfrankens für geboten bezeichnet,
hat das ſächſiſche Miniſterium für Volksbildung an
geordnet, daß neben dem Schreibheft im erſten und
zweiten Schüljahre die Schiefertafel gebraucht wird.
Auch im dritten und vierten Schuljahre iſt ihre Ver
wendung geſtattet.

Kunſtausſtellung in der Reſſource.
Um irrige e zu zerſtreuen, wird uns mit

eteilt: Weder zur feierlichen Eröffnung, noch zum Bee der Korthaus Ausſtellung wurden perſönliche Ein
ladungskarten verſchickt. Alle Kreiſe unſerer Bevölke
rung ſind willkommen Durch Anzeigen in der Preſſe
würde aufgefordert, teilzunehmen an dem Schaffen
eines deutſchen Künſtlers.

Wer es ernſt meint, ſein Teil mit beizutragen, daß
die Kunſt wieder ein Kulturfakkor in
unſerem Volke wird, ſehe ſich die vom Kampfbund für
deutſche Kultur veranſtältete Gemäldeausſtellung an.

Gegen Miesmacher und Kritikaſter
Am Freitag, dem 22. Juni 1934,

ſpricht in der Zeit von 18 bis 20 Uhr auf den „Kleinen
Brandbergen“ in Halle

Reichsminiſter Dr. Goebbels
in einer Maſſenkundgebung.

Alle Volksgenoſſen in Stadt und Land werden auf
gefordert, ſich die Rede unſeres Volksminiſters anzu
ören. Der Kartenvertrieb liegt in den Händen der
reisleitungen und Ortsgruppen der NSDAP. Aus

wärtige Volksgenoſſen werden gebeten, ſich ſofort mit
der zuſtändigen Kreisleitung in Verbindung zu rn
die Sonderzüge nach Halle organiſiert, ſo daß jedem
Volksgenoſſen Gelegenheit geboten wird, nach Halle zu
kommen, um hier die Rede Dr. Goebbels anzuhören.

Die Betriebszellenobleute werden erſucht, mit ihren
Volksgenoſſen aus den Betrieben geſchloſſen an der
Kundgebung teilzunehmen.

Weitere Nachrichten über die Dr. Goebbels-Kund
gebung in Halle erfolgen demnächſt an dieſer Stelle.

gez. Lindenberg, Gaupropagandaleiter.

Die Feſtnahme im Monat Mar.
m Bezirk des Polizeipräſidiums Weißenfels wurden

48 Perſonen feſtgenommen.
„Jn Weißenfels 17 Perſonen, darunter wegen

Sittlichkeitsverbr s 2, Einbruchs und Diebſtahls 8,
Unterſchlagung und Betrugs 3, Landſtreicherei und
Bettelns 1, geſuchte Perſonen 6, wegen verſchiedener
Delikte 2.

Jn Merſeburg 7 Perſonen, wegen Sittlichkeits
verbrechens 1, Einbruchs 1, geſuchte Perſonen 1, Land
ſtreicherei und Bettelns 1, wegen verſchiedener Delikte 83.

Jn Zeitz 18 Perſonen, davon wegen Sittlichkeitshen S Einbruchs und Diebſtahls 6, Unter
We g 1, Landſtreicherei und Bettelns 2, geſuchteet 1, verſchiedener Delikte 6.

Schlaglöcher.
In einem ausbeſſerungsbedürftigen Zuſtand be

ſindet ſich der Sommerweg der Naumburger Straße
unweit des „Feldſchlößchens“, Hier ſind gleich mehrere
gabe Schlaglöcher kurz hintereinander, die auch noch
azu halb mit Sand gefüllt ſind und ſo die Gefahr noch

vergrößern. Abhilfe iſt dringend erwünſcht.

Marion Kaufmann außer Lebensgefahr.
Die bei dem Autounfall bei Köthen ſchwer ver

letzte Schauſpielerin Marion Kaufmann vom
Halliſchen Stadttheater iſt jetzt außer Lebensgefahr,
ſo daß alle am Unfall Beteiligten ihrer Wieder
geneſüng entgegengehen. Stadtraät Czarnowſſki
und Kapellmeiſter Zoſel ſind ſo weit hergeſtellt, daß
ſie bürgere Zeit das Beit n dürfen

Kinder auf der Straße
Praktiſcher Verkehrsunterricht an der „Linde“.

Jm Rahmen der ReichsVerkehrserziehungswoche
ſollen ganz beſonders die Kinder auf die Gefahren der
Straße aufmerkſam gemacht werden. So wurde heute
mittag an einem der größten Brennpunkte des Merſe
burger Verkehrs, an der „Linde“, praktiſcher Verkehrs
unterricht einer Schulklaſſe der Albrecht-Dürer-Schule
erteilt. Polizeiobermeiſter Knabe hatte mehrere
Polizeibeamte an den Zufahrtsſtraßen zu dem namen
loſen Platz poſtiert, ſo daß der zu dieſer Stunde un
geheuer lebhafte Verkehr vorbildlich nach dem Willen
der Polizei geregelt werden konnte.

Jn dieſen pulſierenden Mittagsverkehr hinein wurde
der praktiſche Verkehrsunterricht geſtellt. Die Straßen
boten ein ſeltſames Bild, das bei alltäglichen Verhält
niſſen den Polizeibeamten beſtimmt zum Eingreifen
veranlaßt hätte. Wilde Jungen ſpielten auf den
Straßen Fußball, andere hängten ſich an Straßen
bahnen und Autos und ganz beſonders unartige Kinder
hielten die Verkehrsregeln für Luxus. Aber all dieſe
Verkehrswidrigkeiken waren in Szene geſetzt worden,
um den Kindern die Sünden vor Augen zu führen,
die man täglich auf den Straßen beobachten kann und
die immer wieder zu Verkehrsunfällen führen. Hier
war die rechte Gelegenheit, unter der Obhut von
Polizeibeamten über dieſe Verkehrsſünden aufgeklärt
zu werden.
Die Jnſtruktionen waren freundlich und es zeigte

ſich, daß der „Schupo“ gar nicht ſo ein geſtrenger Herr
iſt, wie er immer dargeſtellt wird. Er entpuppte ſich
als Helfer und als Freund der Kinder.

Hierin liegt auch der Erfolg, den ein derartiger Ver
kehrsunterricht zu verzeichnen hat. Die verſchiedenſten
verkehrstechniſchen Situationen wurden aufgeführt.
Der richtige ÜUbergang, allein und in geſchloſſenen For
mationen, wurde gezeigt. Fahrräder, Handwagen und
Roller wurden zu dieſem ernſten Spiel, das den
Kindern aber ſichtlich Spaß machte, herangezogen.
Radfahrer mußten das vorſchriftsmäßige Einbiegen
in die Straßen vorführen. Die Verkehrsbilder, die ſich
beim Vorüberfahren der Verkehrsmittel ergaben, wur
den beobachtet und kritiſiert bzw. begutachtet.

Die Fahrbahn gehört den Fahrzeugen und die Geh
bahn den Fußgängern. Auch hierauf wurden die
Kinder in der eindringlichſten Weiſe aufmerkſam ge

Sonnenwendfeier der NS9AP.
Am 22. Juni auf dem Stadthallengelände.

Die Sommerſonnenwende, die vor einem Jahr in
feierlicher Weiſe auf dem Gelände der Turneriſchen
Vereinigung gefeiert worden iſt, wird in dieſem Jahre
am Freitag, 22. Juni, auf dem Stadthallen
gelän de vor ſich gehen.

Der Feier liegt der Leitgedanke zugrunde, daß
wandernde Semnonen am Ufer des Gotthardteiches Raſt
halten, wo ihr König Masyus die Verehrung des
Tagesgeſtirns vornimmt. Beim brennenden Holz
ſtoß verkündet die Seherin Gannag die Kraft und
Stärke eines kommenden Reiches germaniſcher Nation,
des Dritten Reiches.

Der Verläuf der Feier iſt wie folgt vor
geſehen:
1. Einzug der n be e der HJ., des BDM.,

des Jungvolks und der NS. Flieger in das Spiel
feld den Klängen des Liedes „Vorwärts, vor
wärts

Sonnengeſang aus Erlkönigs Tochter von Niels
W. Gade e re n Chor mit Blasorcheſter).
Anſprache des Kreisleiters Olleſch.
Der heilige Wald der Semnonen nach Tacitus,
Germaänia, Kapitel 39 (Sprechchor der HJ.).
Einzug der Semnonen. Die Gruppe umfaßt
75 Männer, 25 Knaben und 25 Prieſterinnen.
Voran eine Gruppe von Jägern mit Hunden und
erlegtem Wildbret (Reh und Bär). Dann der
König Masyus Pferde, umgeben von einerKviegerſchar. Schließlich die Prieſterinnen, in
deren Mitte die Seherin Ganna auf einem Ochſen
karren fährt. Dahinter der Troß.

6. nſc er Reigen der Prieſterinnen (mit Blas-
muſik).

7. Gannas Weisſagung.
8. Die Semnonen trinken Met, der ſich auf einem

9

Hchſenwagen befindet
r Barden aus Kleiſts „Hermannsſchlacht
von W. Scholl Männerchor mit Blasorcheſter:
die NS.Flieger).

10. Schwerterkang der Semnonen;
Der Königsſprung über lebende Pferde

11. Die Semnonen überreichen vor ihrem Aufbruch
Geſchenke, und zwar: Rettiche, Käſe, Spargel und
Wildbret. Dazu tragen vier Krieger in deutſcher
überſetzung die betreffenden Stellen aus den alten
Schriftſtellern vor.

12. Das Heil auf den Führer, HorſtWeſſelLied.
13. Großer Zapfenſtreich.

Die Börſe der Hausfrau.
Das Angebot in Steinobſt hatte durch die erſten

Aprikoſen eine weitere Bereicherung auf dem
heutigen Wochenmarkt erfahren und war auch ſehr preis
wert, das Pfund koſtete 25 Pf. Die übrigen Durch
ſchnittspreiſe waren: Landbutter 70-75, Molkereibutter
75, Landeier (geſtempelt) 822—10, Käſe 8—10, Quark
Pfd. 20, Bananen Stück 8-13 Apfel 25-85, grüne
Stachelbeeren 15—20, Johannisbeeren 25, Heidelbeeren

85 40, Erdbeeven 85- 45, Kirſchen 16--258, Sauer

Auch cier Saale fehlt ler Regen

Im Saalebett am Stadipark werden die großen Steine ſichtbar.

macht. Die Entſchloſſenheit und Sicherheit beim über
queren ſoll auf der Straße wachgerufen werden, denn
häufig werden Verkehrsünfälle durch das zögernde
Verhalten der Paſſanten auf der Straße verurſacht.

Der freie Platz an der Linde bot mannigfaltige
Gelegenheiten, die Verkehrsſünden an dem vorüber
wogenden Verkehr feſtzuſtellen und bei fachkundiger
Anleitung zu beſprechen.Die Peſagteg beobachteten dieſen Verkehrsunter

richt teils mit Jntereſſe, teils verſtändnislos. Aber
ganz beſonders ihnen würde eine derartige Verkehrs
erziehung ſehr zum Vorteil gereichen, denn was den
Kindern hier veranſchaulicht wurde, kann man täglich
auch bei Erwachſenen beobachten.

Auch die Folgen der Unachtſamkeit auf der Straßewurden in reſte ſcher Form gezeigt. Ein Auto nahte,

ein Junge rannte über die Straße, ſtürzte und wäre
von dem Auto überfahren worden, wenn der Wagen
führer nicht im letzten Augenblick gebremſt hätte. Zwar
wurde hier im Einverſtändnis mit dem Wagenführer
gehandelt, aber wie oft bekommt man derartige Vor
fälle auf der Straße zu Geſicht.

Rektor Weidel verſammelte ſodann die Kinder
zur Kritik. Er ermahnte ſie, den erteilten Unterricht
zu beherzigen. Er machte ſie darauf aufmerkſam, daß
es der Polizei möglich geweſen ſei, dieſen Verkehrs
ſtrom an der „Linde“ nach ihrem Willen zu dirigieren,
woraus zu erſehen ſei, daß die Polizei die Macht über
den Verkehr habe. Der Polizeibeamte ſei derjenige,
der den Kindern helfe und ſie in den Verkehrsregeln
unterweiſe. Auch Polizeiobermeiſter Knabe machte
auf das erzieheriſche Verhältnis zwiſchen den Polizei
beamten und dem Kind aufmerkſam. In einem herz
lichen Ton zeigte er ihnen, daß der Schutzpolizeibeamte
zum Schutz da iſt und nicht, Um bei jeder Gelegenheit
das gefürchtete Notizbuch zu zücken.

Wenn der Verkehrsunterricht von jedem beherzigt
wird, dann wird die Unfallſtatiſtik bald ein ent
ſprechendes Abſinken der Zahlen aufweiſen. An den
folgenden Tagen der Reichs Verkehrserziehungswoche
ſollen auch die einzelnen Klaſſen der anderen Merſe
burger Schulen in einem derartigen praktiſchen
Verkehrsunterricht unterwieſen werden.

kirſchen 25, Salatgurken 10—20, ſaure Gurken 5—10,
Gewürzgurken 10— 20, Rhabarber 6, Tomaten 30--40,
Champignons 60, Spargel 30-45, Suppenſpargel 20,
Radieschen 3 Bd. 10, Kopfſalat 5, grüne Bohnen 20—25,
Spinat 15, Mangold 160, junge Karotten Bd. 8-20,
Weißkraut 15, Rotkraut 15, Wirſing 15--20, Blumen
kohl Stück 10—50, Kartoffeln 10 Pfd. 45, neue Pfd. 13
bis 15, Salatkartoffeln 8, e 40, geräuchert 50,
Seegaal 40, Kabeljau 35, Rotbarſch 35, Seelachs 30,
Filet 45——60, Korbbücklinge 4 Stück 15, Bücklinge 50,
Salzheringe 8—10, Matjesheringe 10—20, Tauben

land und

Ehrung des Altveterans Karl Hüllmann
zu ſeinem 90. Geburkskage.

Großkayna. Am Montag feierte der Altveteran
Karl Hüllmann, Großkayna, in voller Friſche
ſeinen 90. Geburtstag. Kamerad Hüllmann iſt ſeit
Jahrzehnten Mitglied des Kriegervereins. Der Krieger
verein hatte deshalb eine würdige Geburtstagsfeier
vorbereitet. Wenige Vereine nur haben in ihren Reihen
noch Mitkämpfer von Mars la Tour, Gravelotte und
anderen Gefechten des Einigungskrieges.

Schon am Vortage veranſtaltete der Kriegerverein
einen ſchön gelungenen Abend mit Unterſtützung des
Geſangvereins Edelweiß. Da Kamerad Hüllmann, all
gemein beliebt und geachtet unter dem Namen
„Ziethen“, auch der älteſte Einwohner des Ortes iſt,
war die Beteiligung aus allen Kreiſen der Bevölkerung
groß. Als nach Mitternacht der geſchloſſen angetretene
Kriegerverein durch ſeinen Vereinsführer die herz
lichſten Glückwünſche überbracht hatte und das Deutſch

orſtWeſſelLied verklungen waren, wur
den Kamerad Hüllmann noch zahlreiche Ehrungen zu
teil. Unſer Veteran bewies ſeine Rüſtigkeit, indem er
eine Ehrenrunde mit ſeiner jüngſten Enkelin tanzte.

Am Jubeltage ſelbſt brachte die Bergkapelle dem
Jubilar im Auftrage ſeines letzten Arbeitgebers, der
Gewerkſchaft Michel, ein Staändkonzert, und ſeine
Kameraden ließen es ſich nicht nehmen, ihn unter
Vorantritt der Bergkapelle nach dem Vereinslokal zu
geleiten. Dort ſtand ein Aufnahmewagen des Mittel
deutſchen Rundfunks bereit, von dem auf eine Wachs
platte die Kriegserlebniſſe vom Kameraden Hüllmann
aufgenommen wurden. Dieſe Aufnahme wird bei
nächſter Gelegenheit im Rundfunk an die mittel
deutſchen Hörer gegeben werden.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Sammelerkrag des RokKreuz-Tages.

Oberröblingen. Der Sonntag ſtand hier im
Zeichen des Roten Kreuges. Auf dem Abdolf-Hitler
Platz wurden ſeierlich die Hakenkreuzfahne und die
Ro Kreuz Flagge gehißt. Jn ſeiner Anſprache wies
Kolonnenführer P. Schrader auf die Bedeutung
des Tages hin. Jn den Orten Oberröblingen, Unter
röblingen, Stedten und Alberſtedt ſammelten dann die
Mitglieder der Sanitätskolonne, des Vaterländiſchen
Frauenvereins, der NS.Frauenſchaft, der SA., der
SS. und des BDM. für die Zwecke des Roten Kreuzes
Das Geſamtſammelergebnis belief ſich auf 389,94 RM.

Aus dem Saalkreis.
7 Kinder aus einer Familie getauft.

2 Döllnitz. Am Sonntag wurden hier Kinder
aus einer Familie getauft im Alter von 1 bis 9 Jahren.
Paten waren für jedes Kind je zwei Mitglieder des
Kanuklubs.

Aus der Döllnitzer Aue.
2 Döllnitz. Die erſten Heufuder aus der Aue ſind

eingefahren. Von einer Walderdbeerernte iſt in dieſem
Jahr nichts zu ſpüren, die Erdbeeren ſind größtenteils
Unter dem Einfluß der Trockenheit verdorrt. Dagegen
ſind in dieſem Jahre in unſerer Aue ſehr viele echte
Kamillen anzutreffen, die von fleißigen Frauen in Trag

Stück von 35 Pf. an. körben geſammelt und auf den Markt gebracht werden.

Der Besamtentyp im dritten Reſch
Schulungsabend der Beamten.

Jn einem Beamtenſchulungsabend, der am Montag-
abend in den „Gotthardſälen“ abgehalten wurde, ſprach
nach einleitenden Worten von Regierungspräſident Dr.
Som mer Reichsbahnrat Pg. Fiſcher, Halle, über:

Das erzieheriſche Aufgabengebiet des Beamten im
Staate Adolf Hitlers.

Der Redner gab ein Zeitbild, das die unzufriedenen
Kreiſe des Volkes kennzeichnete. Er ſprach über die
augenblickliche Krankheit, die das Volk zu überſtehen
hat und die in den Nörglern und Miesmachern zum
Ausdruck kommt. Gegen derartige Volksſchädlinge
könne man mit der Skagtsgewalt vorgehen, doch die
Art dieſes Eingreifens wäre verfehlt, denn der Natio
nalſozialismus wolle etwas aufbauen mit dem Volk
und das Volk. Und deshalb müſſe jeder, der ſich
V e Volk verantwortlich fühle, hineinſteigen in die

aſſen und die Unberechtigkeit dieſer Nörgelſucht bloß
ſtellen.

Heute werde mit dem Volke regiert und auf dem
Fundament des Vertrauens aufgebaut.

Alle Volksteile ſeien für den Aufbau berufen und alle
Volksteile müſſen vertrauensvoll d ne ſtehen.
Deshalb ſei es ganz beſonders die Aufgabe des Be
amten, ſeine Verbundenheit mit dem Volke zu zeigen.
Aus dieſer Notwendigkeit heraus erſtehe der neue
Typus des deutſchen Beamten.

Der Führer habe dem Beamtenſtand ein Geſetz ge
geben, das ſeine Zukunft ſichert. Aus der Zubilligung
dieſes Rechts erwachſe aber gleichzeitig das Bewußtſein
der großen Pflichten, die dem Beamkenſtand auferlegt
worden ſeien. Jeder müſſe ſich dieſer Pflichten dem
Volke und dem Führer gegenüber bewußt ſein und
danach handeln. Der Beamte müſſe ſich darüber klar
ſein, daß mit ihm der Staat ſtehe und falle.

Der Redner gab nun ein Bild über den Beamten
der Vorkriegszeit. Bei allen guten Eigenſchaften des
Vorkriegsbeamten, bei allem Pflichtbewußtſein und bei
aller Treue habe ihm doch eines gefehlt: die Ver
bundenheit mit dem Volke. Der Typus des Beamten
am Schalter ſei die Witzfigur geweſen, über die ſich
das Volk luſtig gemacht habe. Der Beamte war nicht
der Diener am Volk, ſondern der Diener am Staat.

So kam der Krieg und das unglückſelige Ereignis
von 1918, wo der Beamte vor die Notwendigkeit ge

ſtellt wurde, ſich mit dem neuen Staatsgebilde abzu
finden. Die Jahre der Nachkriegszeit zeitigten eine
Entwicklung, die den Beamten nicht für den Staat
ſondern gegen den Staat auftreten ließ. Es iſt die
Tragik des deutſchen Beamtentums mit ſeiner ruhm
reichen Tradition, daß es, anſtatt ſich für den Staat
einzuſetzen, gegen einen Staat kämpfen mußte. Das
ſei die Stellung des Beamten im Weimarſtaak geweſen.

Mit der Machkübernahme durch den Führer ſei die
Poſition des Beamten eine andere geworden. Aber
mit dieſer Anderung müſſe auch ein grundlegender
Wechſel in der Weſenserſcheinung des Beamken
auftreten Aus dem Mann der Verordnungen und
Paragraphen, aus dem Typus des ſteifen Vor
kriegsbeamten müſſe ein Volksgenoſſe werden, der
ſich bewuſßzt ſei, daß er die Volksgemeinſchaft dar
ſtelle. Seine Maßnahmen müſſe der Beamke ge
fühlsmäßig im Sinne der Volksgemeinſchaft kreffen,
und hieraus ergebe ſich die Forderung des neuen
Staates: Den Beamten ablegen und Volksgenoſſe
werden.

In ſeinen weiteren Ausführungen ging Pg. Fiſcher
auf das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ein.
Er ſtrich hierbei beſonders die Perſon des Betriebs
führers heraus und führte als Parallelle zu dem ſozia
len Betriebsführer den für ſeine Mannſchaften ſor
genden Kompagnieführer des Krieges an. Nicht im Be
fehlston werde der Betriebsführer zum Ziel gelangen,
ſondern im Bewußtſein des Vertrauens zwiſchen
Führer und Gefolgſchaft. Wenn ſich der
Betriebsführer für die Belange ſeiner Gefolgſchaft ein
ſetze, dann könne er gewiß ſein, daß auch die Gefolg
ſchaft für ihn durch das Feuer gehen werde. Dieſes
Treueverhältnis, das ſich auch zwiſchen Führer und
Volk offenbare, ſei die Grundlage im nationalſozialiſti
ſchen Staate. Auf dieſer Vertrauensbaſis und in die
ſem Gefühl der Volksgemeinſchaft müſſe der Beamte
arbeiten. Er werde dann dazu beitragen, daß es einſt
mit Begeiſterung in allen deutſchen Landen erklingen
werde: „Deutſchland, Deutſchland über alles.“

Lang anhaltender Beifall wurde dem Redner für
ſeine treffenden Ausführungen gezollt. Die abſchließen
den Worte des Regierungspräſidenten Dr. Sommer,
der ebenfalls den Begriff der Volksgemeinſchaft unter
ſtrich, klangen in einem dreifachen „Sieg Heil“ aus.

e
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Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Die Niederſchlagsneigung iſt in unſerem Gebiet
weiterhin außerordentlich gering. Selbſt Tiefausläufer,
die ziemlich dicht vorüberziehen, bringen außer zeit
weiliger Bewölkung kaum Niederſchlag. Die Feuchtig
keit der immer noch aus Nordeuropa heranfließenden
Luft iſt dabei ſehr niedrig. Am Dienstag befanden
ſich in den Nachmittagsſtunden nur etwa 5 Gramm
Waſſer in einem Kubikmeter Luft. Es kommt daher
auch kaum zu einer Haufenwolkenbildung. Die Wetter
lage verändert ſich nur ſehr langſam. Sie zeigt ein
langgeſtrecktes Hochdruckgebiet, das von der Nordſee
bis Jsland reicht. Auf ſeiner Oſtſeite wandern fort
dauernd. Tiefdruckausläufer nordſüdwärts, ohne je
doch unſer Wetter merklich zu beeinfluſſen. Es ſcheint
ſo, als wenn ſich der hohe Druck im Weſten jetzt mehr
nach Mitteleuropa verlagert, ſo daß wir in der nächſten
Zeit mit heiterem Wetter zu rechnen haben.

Ausſichten. Abflauende Winde, meiſt heiter,
krocken, Temperakur wenig geänderk.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Aus der Kirchenverwalkung.
F Bad Dürrenberg. Die Pfarrkaſſenrechnung der

Kirchengemeinde Keuſchberg mit Filiale Wölkau ergab,
wie aus dem Bericht des Ortspfarrers zu entnehmen
war, für das Jahr 1933 eine Einnahme von etwas
mehr als 6610 RM. und eine Ausgabe von 6593 RM.
Der Haushaltsplan der gleichen Kaſſe für das Jahr
1934 ſieht in den Ein Und Ausgaben eine Summe
von 5291 RM. vor. Er wurde in dieſer Form ge
nehmigt. Die Kirchenkaſſe der Kirchengemeinde
Keuſchberg allein brachte für 1933 eine Einnahme von
20 788 RM. und eine Ausgabe von 20 757 RM.,
während die Friedhofskaſſe in dem gleichen Jahr an
Einnahmen 3366 RM. und Ausgaben 3537 RM. auf
wies. Die neue Kirchenſteuer wurde in einer Höhe
von 9 Prozent des Reichseinkommenſteuerſolls feſt
geſtellt. An Stelle ausgeſchiedener Verordneter wur
den K. Brauer, Berufsberater Heſſe und
Schmiedepolier Heinecke gewählt. Die Sitzung der
Kirchengemeindevertreter, in der auch verſchiedene in
terne Angelegenheiten zur Sprache kamen, nahm
weiterhin einen Vortrag des Pfarrers Schlecht-
weg, Veſta, über volksmiſſionariſche Aktion entgegen.

Lancikreis Merseburg
Katzenmorden in Meuſchau.

Man ſchreibt uns:
Jn der Sonnabend Nummer des „M. K.“ erſchien

eine Notiz über ein angebliches Katzenmorden in
Meuſchau. Dazu ſei im Intereſſe der Offentlichkeit
auf folgendes hingewieſen:

Zu den größten Schädlingen an unſerem
Niederwilde und ogelbeſtand gehört
bekanntlich das nicht immer ſehr brave Miezchen, ſo
lange es ſich nicht in der „Häuslichkeit“ ſeines Be
ſitzers aufhält und auf andere Weiſe „nützlich“ be
ſchäftigt. Wie es aber mit dieſer „Nützlichkeit“ aus
ſteht, wenn die Katzen im Frühjahr in den Fluren
umherſtreifen und dem Niederwild und der Vogelwelt
zu Leibe gehen, würde der Einſender ſelbſt mit Uber
raſchung feſtſtellen, wenn er die Natur im Freien er
leben würde, die neben vielem Schönen auch weniger
Gutes zu zeigen hat: Beſonders in der Meuſchauer
Flur muß immer wieder die betrübliche Tatſache feſt
geſtellt werden, daß wildernde Katzen mit
Einbruch der Dunkelheit ihre Raub

üge beginnen, die ſie erſt mit hereinbrechendem
Tage beenden, um dann in die „häuslichen Gefilde“ zu
rückzukehren. Es iſt Pflicht jedes waidgerechten Jägers,
dieſe in ihrer Weiſe rührigen Katzen möglichſt ſchnell
und koſtenlos in den Katzenhimmel zu befördern.

Und wenn du, lieber Katzenfreund, erneut vor
einem „Katzenmorden gewiſſer Elemente“ warnen und
bangemachen willſt, überzeuge dich erſt an Ort und
Stelle, und auch du wirſt dann dieſen ſtreunenden
Miezen, die Wald und Flur mit ihrem zweifelhaften
Beſuch beehren, Rache ſchwören.

Sollte aber auch dann noch deine „Katzenliebe“
anhalten, ſo halte dein Kätzchen fein brav im Hauſe
oder hänge ihr, wenn ſie ſpazierengehen will, eine Er
kennungsmarke um, und du wirſt erleben, daß auch
der „rauhe Jägersmann“ ein Herz für dieſes reizende
Weſen hat.

Otto Geßner, Merſeburg.
Fahnenweihe

der Freiwilligen Sanitätskolonne
s Holleben. Am Sonntag fand in der Kirche die

Weihe der Roten Kreuz Fahne ſtatt, nachdem ſie vor
kurzem durch Bezirksinſpektor der Sanitätskolonnen Dr.
Rettig, Halle a. d. S., öffentlich geweiht worden
war. Unter Vorantritt des Stahlhelm-Spielmanns-
zuges marſchierten die Formationen Zum Feſtgottes
dienſt nach der Kirche in Holleben. Nach dem Choral
„Herz und Herz vereint zuſammen“ ſang der Frauen
chor des Vaterländiſchen Frauenvereins, Ortsgruppe
Benkendorf, unter Leitung von Franz Albers, Neu
kirchen, „Herr, deine Güte reicht ſo weit“. Pfarrer
Linnert legte ſeiner Feſtpredigt Worte aus dem
Lukas-Brief zugrunde.

Jm Jahre 1900 wurde hier die Ortsgruppe des
Vater ländiſchen Frauenvereins gegründet. Wieviel
Segen iſt in dieſen 34 Jahren geſpendet worden und
wie viel Not iſt gelindert worden. Die Arbeiten des
Roten Kreuzes und der NS.Volkswohlfahrt ſind Ar
beiten im kleinen und handeln nach den Worten: „Was
ihr getan habt, das habt ihr mir getan.“ Leben heißt
dienen und dienen heißt Liebe. Der Frauenchor ſang
hierauf „Kreuz im weißen Felde.“ Anſchließend fand
noch eine Kranzniederlegung am Gefallenendenkmal ſtatt.
Hieran ſchloß ſich ein Propagandaumzug bis zum Gaſt
haus Schubert, Beuchlitz. Kolonnenſührer Bohne
ſprach Worte des Dankes. Mit dem Geſang des Deutſch
hand und HorſtWeſſel-Liedes wurde die erhebende
Feier beendet.

Lebensmüde.
s Benkendorf. Am Monkag, gegen 12 AUhr,

ſchoß ſich der auf dem von Zimmermannſchen Ritkergut
beſchäftigte Melker A. mit einem Revolver eine Kugel in
die Herzgegend. Der Grund zur Tat ſoll in Liebes
kummer zu ſuchen ſein. In ſchwer verleßtem Zuſtande
wurde A. mit dem Sanikäksguto einem halliſchen
Krankenhaus zugeführt.

Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr.
s Dörſtewitz. Jm Gaſthaus Söllner wurde die

Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr vor
genommen. Der Wehr, zu deſſen Führer Bauer Ernſt
Hobe ernannt wurde, traten 20 Einwohner bei. Zum
ſtellvertretenden Wehrführer wurde Bauer Richard
Dieter und zum Spritzenmeiſter Bauer Karl
Götze beſtimmt. Die neue Feuerwehr hat bereits
mit den nötigen Übungen begonnen.

50 Jahre TV. Delitz a. B.
S Delitz a. B. Der Turnverein Delitz a. B. beging

unter großer Anteilnahme der Einwohnerſchaft und
auswärtiger Gäſte ſein 50jähriges Jubiläum. Das
Feſt wurde mit einem Begrüßungsabend eingeleitet.
Unterkreisführer Mehler, Merſeburg, hielt die Feſt
rede, in der er Rückſchau auf die 50 Jahre des Be
ſtehens hielt. Die Lauchſtädter Stadtkapelle umrahmte
den Feſtabend und der Verein führte turneriſche Dar
bietungen auf. Auch Vereine der Umgebung trugen
zur Verſchönerung des Abends bei. Kreisoberturn
wart Baldauf, Merſeburg, forderte zur regen Teil
nahme am erſten Kreisturnfeſt in Merſeburg auf. Der
Feſtabend fand in einem Ball ſeinen Ausklang.

Am Sonntag nahm der Verein geſchloſſen am
Kirchgang teil und in der Mittagszeit wurden die
Gaſtvereine empfangen. Jm Vereinslokal wurde das
Leben und Wirken Jahns gewürdigt. Jn einem ge
meinſamen Schauturnen wurden vorzügliche Leiſtungen
gezeigt. Gartenkonzert und andere Unterhaltungen
füllten den Nachmittag aus.

Wieſenverpachtung.

S Kollenbey. Bei der Verpachtung von 80 Morgen
Wieſen wurden durchſchnittlich nur 5 RM. pro Morgen
erzielt, ein Ergebnis, das aus dem ſpärlichen Gras
ſtande zu erklären iſt.

Getreideflächenerhebung.

Burgliebenau. Die Getreideanbauflächen unſerer
Landwirte und Bauern bilden kein einheitliches Ganzes,

ſie ſind vielmehr in verſchiedenen Gemarkungen ver
ſtreut. Jm ganzen wurden an dieſen Flächen feſtgeſtellt:
34,52 Hektar Weizen, 38,83 Hektar Winterroggen,
34,70 Hektar Wintergerſte, 47,62 Hektar Sommergerſte
und 44,70 Hektar Hafer.

Dreiſte Wildkaninchen.

s Burgliebenau. Das zahlreiche Vorkommen der
wilden Kaninchen in unſerer Gemarkung droht zu einer

lage auszuarten. Bereits wurden verſchiedene Kanin
en mitten in unſerem Dorfe, am Dreiangel und am

Dorfteich, feſtgeſtellt.
Holzauktion.

s Burgliebenau. Am Dienstag fand im Gaſthof
„Zur grünen Aue“ die Verſteigerung der Reſthölzer des
Winterſchlages ſtatt. Es wurden beachtliche Preiſe er
zielt, die durchweg über der Taxe lagen, ſo für Eichen
ſcheitholz bis 10 RM. der Raummeter (Taxe 6 RM.),
Eichenknüppel bis 5,50 RM. (Taxe 4 RM.), Eichen
veiſig (Langhaufen) 7 RM. (Taxe 6 RM.

NS.-Hago-Tagung.
S Kleinliebenau. Die NS.-Hago und die Betriebs

gemeinſchaft für Handel und Handwerk hielten im
Gaſthaus Kleinliebenau gemeinſam eine Tagung ab.
Unter klingendem Spiel marſchierten die Teilnehmer
zu dem Tagungslokal. Ortsgruppenamtsleiter Kupk a
ſprach Begrüßungsworte und legte den Zweck der Ver
ſammlung dar. Jn ſeinem Vortrag über die volks
wirtſchaftliche Bedeutung der ſelbſtändigen Handwerker,
Einzelhändler und Gewerbetreibenden kennzeichnete
er den Wandel, der ſich in der Stellung dieſer Wirt
ſchaftszweige vollzogen hat. Die Pflege und die
Förderung einer breiten Mittelſtandsſchicht ſei keine
einſeitige Jntereſſenpolitik, ſondern eine wirtſchaftliche
Notwendigkeit, die in der Aufbauarbeit der Regierung
bedingt ſei. Ortsgruppenleiter Gabe befaßte ſich in
einer kurzen Anſprache mit Mittelſtandsfragen, die
gegenwärtig beſonders akut ſind. Zu Ehren der 86
Bugginger Opfer erhoben ſich die Mitglieder von den
Plätzen. Zum Schluß kam noch eine gehörige Ab

rechnung mit den Kritikern und Nörglern. Geſchäft
liche Mitteilungen beſchloſſen die Tagung.

10 Jahre Johannisbiergeſellſchaft.
g. Zweimen. Der Feſtausſchuß der Johannisbier

geſellſchaft beſchloß in ſeiner Sitzung, das Johannis
bier beſonders ſtimmungsvoll auszugeſtalten, da mit
dieſem Feſt gleichzeitig die Feier des 10 jährigen Be
ſtehens verbunden werden ſoll. Am Sonnabend, dem
23. November, wird ein Kommers das Feſt einleiten
und am Sonntag wird im Mittelpunkt der Veranſtal
tung ein großer Feſtzug ſtehen.

Deukſcher Abend der NS.-Frauenſchaft.
S Lützen. Die Ortsgruppe der NS.Frauenſchaft

veranſtaltet aus Anlaß ihres einjährigen Beſtehens
einen Deutſchen Abend. Die Frauenſchaftsleiterin,
Frau Kämmerer, gab einen Rückblick auf die bis
her geleiſtete Tätigkeit und umriß kurz die Aufgaben
der Organiſation. Der BDM. und die Jungmädel
ſchaft beſtritten das Programm, das durch Volkstänze,
geſangliche und theatraliſche Vorführungen ausgefüllt
war. Jn ihrem Schlußwort ſprach die Frauenſchafts
leiterin werbende Worte zum Beitritt in die NS.
Frauenſchaft. Deutſcher Tanz beſchloß den Abend.

Goldene Konfirmation in Hohenlohe.
s Hohenlohe. Erſtmalig wurde von der Kirchenen eine Wiederſenen eier der alten Konfirmanden

urchgeführt. Aus allen Gegenden Mitteldeutſchlands
waren die Konfirmanden herbeigeeilt. Der Feſtabend
wurde von dem Geſangverein „Konkordia“ verſchönt.
Auch der Turnverein Kitzen half zur Ausgeſtaltung des
Programms. Die Wiederſehensfreude der alten Kon
firmanden kam in der Stimmung des Abends ſo recht
um Ausdruck. Die 104 goldenen Konfirmanden ver
ſammelten ſich am Sonntag im Pfarrhofe, von wo aus
ie von der kirchlichen Gemeindevertretung zur Kirche
geleitet wurden. Anläßlich der Feier war die Kirche
von der evangeliſchen Frauenhilfe geſchmückt worden.
Ehe die Abſchiedsſtunde ſchlug, vereinten ſich die Kon
firmanden im Gaſthaus Kitzen, wo alte Erinnerungen
ausgetauſcht wurden. Die goldene Konfirmationsfeier
wurde für die Gemeinde Hohenlohe zu einem großen
Heimatfeſt.

10 Erbhofbeſitzer in Goſtan.

8 Goſtau. Die Gehöfte der Bauern Helene Weber
geb. Leitiger, Kurt Meuche und Ehefrau Milda geb.
Röllke, Kurt Petzol d, Wienhold Tetzner, Kurt
Poley und Ehefrau Martha geb. Beyer, Oswald
Engert, Oskar Klötzſch, Edgar Sack, Paul
Lemme, Ernſt Heller und Ehefrau Hildegard geb.
Kretzſchmar ſind in die Erbhöferolle des Anerbengerichts
Lützen eingetragen worden.

Ein Schafkopfklub mit 305 Jahren.
S Goſtau. Bereits ſeit Jahren findet ſich jeden

Sonntag ein alter Herrenklub im Weidnerſchen Gaſt
haus ein, um in aller Gemütsruhe einen Schafkopf
zu klopfen. Die Mitglieder des Schafkopfklubs weiſen
zuſammen ein Alter von nicht weniger als 305 Jahre
auf; der älteſte zählt 90 Jahre, zwei 75 und der
jüngſte 65.

Tagung der Hrisbauernführer.
s Muſchwitz. Die Ortsbauernführer der Bezirks

bauernſchaft Muſchwitz fanden ſich im Gaſthaus Pobles
zu einer Tagung ein. Es wurde über den geplanten
Flurgang beraten. Er ſoll in Großgöhren r
und in Tornau enden. Es ſollen möglichſt alle Bauern
der Orte an dem Flurgang teilnehmen. Jn Anbetracht
der Wirtſchaftslage wurde beſchloſſen, von der üblichen
Nachfeier abzuſehen.

Runcd um Querfurt
Ergebnis der RokKreuz-Sammlung.

O Huerfurk. Von der SA., die die Büchſenſamm
lung am RokKreuz-Dage durchführte, wurde das er
freuliche Ergebnis von 130 RM. erzielt.

Ein Kind unker dem Aufo.
O Querfurk. Am Dienstagvormittag ereignete ſich

auf dem Markte in unmittelbarer Nähe des Rathauſes
ein Straßenunfall, der noch glimpflich ablief. Jn ein
in vorſchriftsmäßig langſamer Fahrt den Markt ab
wärtsfahrendes Lieferauto lief ein Junge, wurde von
der Stoßzange erfaßt und kam unter das Auto, ſo
daß es über ihn hinwegging, ohne ihn aber mit den
Rädern zu treffen. Der ſofort abſtoppende Fahrer,
n Schuld trifft, brachte das Kind ſofort zum

rzt.
Benuhung des Bades.

O Querfurk. Die Sommerbadeanſtalt hat in ihrem
Badeplan durch die Stadtverwaltung eine Verände-
rung für die ganze Zeit der Saiſon getroffen, indem
dem Deutſchen Jungvolk, Stamm Ritter Brun, Diens
tags und Donnerstags von 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr
zur Benutzung freigegeben iſt. Während dieſer Zeit
iſt den Jnhabern von Tages- und Dauerkarten die
Benutzung des Baſſins geſperrt; aber nicht der Aufent
halt im Licht und Luftbad.

Die neue Schießſtandanlage in Querfurt.
Eine der ſchönſten und modernſten Anlagen

Mikkeldeutſchlands.

O Querfurk. Die neue Schießſtandanlage der
Stadt Querfurt iſt fertiggeſtellt. Nach faſt einſähriger
Arbeit, bei der Hunderte von Pflichtarbeitern Be
ſchäftigung fanden, iſt hier eine Muſteranlage ent
ſtanden, die man ohne überheblichkeit als eine der
ſchönſten und modernſten Anlagen ihrer Art in
Mitteldeutſchland bezeichnen kann. Der alte Schieß-
ſtand am Thaldorfer Hang, der in keiner Weiſe mehr
den geſetzlichen und ſportlichen Anſprüchen genügte,
wurde von Grund auf umgeſtaltet. 3000 Kubikmeter
Erde mußten dabei bewegt werden. Alle techniſchen
Neuerungen hat man ſich dabei zunutze gemacht, um
ein völlig einwandfreies Schießen zu gewährleiſten.

Auf elf. Ständen kann in ununterbrochener Folge ge
ſchoſſen werden. Zur Einweihung des Schießſtandes,
die am 24. Juni 1934 ſtattfindet, hat ſich bereits eine
große Teilnehmerzahl gemeldet.

Verkehrserziehung kuk not!
O Querfurk. Der Kampf gegen die Verkehrsunfälle,der im Rahmen der Reiche ekehre Etgiehungeweche,

vom 9. bis zum 16. Juni, überall im Reiche durch
geführt wird, hat auch hier begonnen. Die mit der
Kontrolle beauftragten Organe ſind auf dem Plane,
um durchgreifende Belehrungen durchzuführen. Seit
dem 9. Juni findet an den hauptſächlichſten Gefahren
punkten der Kreisſtadt eine Kontrolle der durchfahren
den Kraftwagen, Motor und Fahrräder ſtatt. Damit
iſt gleichzeitig eine Zählung der Kraftfahrzeuge ver
bunden. Der Mittwoch iſt für die Belehrung der Fuß
gänger durch Polizeibeamte vorgeſehen. Am Donners
kag erfolgt die Unterweiſung der Schulkinder an vier
Gefahrenſtellen der Stadt, und zwar am Hotel
„Schwarzer Bär“ auf dem Hitlerplatz, an der Ecke
HermannGöring-Straße Freimarkt, an der Ecke Markt
Klippe und am Nebraer Tor. An den Gefahrenſtellen
erfolgt dann die Unterweiſung der Schüler.

Schwerer Sturz vom Pferde.
O Barnſtädk. Bei der Rückkehr von einem

Reiterſturmtreffen in Salzmünde ſtürzte der vom ſtagk
lichen Geſtüt angeſtellte Pferdepfleger Georg Knabe
mit einem Reikpferd am Eingang des Hrkes ſo un
glücklich, daß er mit ſchweren Verletzungen
liegen blieb. Auch das Pferd hatte bei dem Sturz
erhebliche Verletzungen davongekragen.

Grundwaſſerſorgen beſeitigk.
O Remsdorf. Jn letzter Zeit hat ſich in den Vier

dörfern ein bedenkliches Sinken des Grundwaſſer
ſpiegels bemerkbar gemacht. Es waren daher erheb
liche Schwierigkeiten in der Waſſerverſorgung der
Dörfer aufgetreten. Nach mehreren Verſuchen iſt es
jetzt einer Teuchener Firma gelungen, erfolgreiche
Bohrungen nach Waſſer durchzuführen. Auch die Ver
Heeg alter Brunnen hatte den gewünſchten Erfolg.
Der Waſſermangel kann daher in den Dörfern als
beſeitigt angeſehen werden.

Fahrraddiebſtahl.
Weißenfels. Aus der unverſchloſſenen Waſch

büche im Hofe Adolf-Hitler-Straße 4 wurde ein
Damenfahrrad Marke „Geg“ Nr. 77227 geſtohlen.
Es handelt ſich um ein Tourenrad mit ſchwarzem
Rahmen, hochgebogener Lenkſtange, ſchwarzen Zelluloid
griffen, gelben Felgen mit je 2 ſchwarzen Strichen und
woter Ballonbereifung. Sachdienliche Angaben er
bittet die Kriminalpolizei.

BlauGelb vergrößert ſeinen Sportplatz.
Weißenfels. Auf dem Sportplatz am Felſen

keller ſind zur Zeit Vereinsmitglieder damit beſchäftigt,
Verbreiterungs- und Verlängerungsarbeiten vorzu
nehmen. Da auch die an mehreren Stellen defekt ge
wordene Umzäunung repariert wird, dürfte der Platz
nach Beendigung dieſer Arbeiten ein beſſeres Ausſehen
erhalten.

100 Jahre Männergeſangverein.
A Großkorbekha. Der Männergeſangverein Groß-

korbetha kann in dieſem Jahre auf ein 100 jähriges
Beſtehen zurückblicken. Der Verein wird aus dieſem
Anlaß ein großes Jubiläumsfeſt begehen, in dem ſich
die bewegte Geſchichte des Männergeſangvereins
widerſpiegeln wird.

Von der NS.-Volkswohlfahrt.
Großkorbekha. Die NS.Volkswohlfahrt hielt

im Gemeindegaſthaus eine Tagung ab. Der Leiter
der Ortsgruppe Pg. Gerlach gab einen Rückblick auf
den Urſprung der NSV., der in dem gigantiſchen
Winterhilfswerk liege. Er kennzeichnete die Erfolge,
die die NS.Volkswohlfahrt bisher zu verzeichnen hat.
Sechs Kinder wurden aus unſerem Orte zur Erholung
geſchickt. Außerdem fanden zehn Schulkinder in der
ſächſiſchen Schweiz Aufnahme. Als dritte Aktion iſt
die Verſchickung erholungsbedürftiger Mütter vorge
ſehen. Es wurde ſodann über die Durchführung der
Verkehrserziehungswoche geſprochen. Der Ortsamts
leiter forderte zum Schluß zur Werbung auf, da die
ne die größte Nebenorganiſation der Partei werden
müſſe.

Kreismiſſionsfeſt in Zorbau.
A. Zorbau. Am Sonntag wird hier ein Kreis

miſſionsfeſt ſtattfinden. Nachmittags findet ein Gottes
dienſt ſtatt. Anſchließend ſpricht Miſſionspfarrer
Wilde, Berlin, über die Tätigkeit der Miſſion.

Verkehrsſchulungsabend.
A Löſau. Der Gendarmeriewachtmeiſter Le wiſſe

aus Rippach veranſtaltete einen Vortragsabend im

Dorfgaſthof, zu dem alle Pferdehalter und deren Bee el waren, um mit der neuen Reichs
verkehrsordnung vertraut gemacht zu werden. Schon in
der vergangenen Woche hatte ſich ein ſehr erfreuſiches
Ergebnis gezeigt, da keinerlei Veranlaſſung zu Mah
nungen wegen unvorſchriftsmäßigen Fahrens nötig war.

Folgen der Trockenheit. v
Kötklichau. Infolge der Trockenheit tritt auf denFutkerrübenſeldern e Raupe auf, die die Futter

wübenernte ſehr in Frage ſtellt. Die Bauern rechnen
ſtellenweiſe nur mit einem Ertrag von 25 Prozent
gegenüber dem des Vorjahres. Die Raupen, die be
ſonders am Abend ſehr gefräßig ſind, zerſtören die
Pflanzen unterhalb der Blätter, ſo daß ſich dieſe nach
und nach von der Rübe löſen.

Bemerkenswerker Fuchsreichtum.
A. Gröbitz. Jn dem Gehölz unſerer

kann man in letzter Zeit wieder eine größere Anzahl
Füchſe beobachten. Auf der Wieſe des Mühlenbeſitzers
fand man in einem verlaſſenen Kaninchenbau eine
Fuchsfamilie von 5 Köpfen. Während ſich die Klein
tiere vor dem Bau tummeln, unnſchleichen die alten
das Dorf, um, wie ſchon mehrfach bemerkt wurde, Ge
flügel zu rauben. Auch an anderen Stellen wurden
Behauſungen Meiſter Reinekes gefunden.

Im Zeichen der Miſſion.
A Unterwerſchen. Die Einwohnerſchaft war zu

einem Volksmiſſionsabend eingeladen worden. Pfarrer
Wehrmann ſprach Begrüßungsworte und ging auf
den Sinn der Volksmiſſion ein. Volksmiſſionar
Bierbach (Magdeburg) ſprach über die Welten
und Menſchenwende der Gegenwart. Die Aus
führungen hinterließen auf die Miſſionsgemeinde einen
tiefen Eindruck. Das gemeinſam geſungene Lied „Herz
und Herz vereint zuſammen“ beendete die Ver
anſtaltung.

Rok Kreuz Tag in Hohenmölſen.
A Hohenmölſen. Die Sanitätskolonne beging in

würdiger Weiſe den RotKreuz-Tag. Die Vereine
marſchierten geſchloſſen durch die Straßen der Stadt,
um die enge Verbundenheit mit dem „Roten Kreuz“
zu bekunden. Auf dem Markte hielt Bürgermeiſter
Matthäs eine Anſprache und zeigte in kurzen
Worten die Bedeutung des „Roten Kreuzes“ in Krieg
und Frieden. Am Abend fand die Hauptveranſtaltung
ſtatt. Gemiſchtchörige Lieder des Kirchengeſangvereins,
Tänze, Sologeſänge, humoriſtiſche Duette wechſelten
miteinander ab. Der zweite Teil brachte die Auf
führung des Thegaterſtückes: „Der Hauskobold.“ Jm
Verlauf des Abends ſprach Bürgermeiſter Matthäs.
Er gedachte in ſeinen Worten dem Führer und dem
Reichspräſidenten.

40 Jahre Kriegervereinsgruppe Teuchern
25 jähriges Beſtehen des Kriegervereins Deuben.

A Deuben. Unſer Ort ſtand am Sonntag im
Zeichen der alten Krieger. Gemeinſam mit der Krieger
vereinsgruppe Teuchern, die ihr 40. Stiftungsfeſt be
ging, feierte der Kriegerverein Deuben ſein 25 jähriges
Beſtehen. Ein Fackelzug leitete das feſtliche Er
eignis ein. Mit einem Kirchgang und anſchließender
Kranzniederlegung am Denkmal nahm der Sonntag
ſeinen Auftakk. Jn den Mittagsſtunden fanden ſich die
Führer des Vereins zu einer Sitzung zuſammen. Der
Feſtakt wurde von dem Männergeſangverein Wildſchütz
eröffnet. Nach den Begrüßungsworten des Kameraden
Oberthürr ſprach Kriegervereinsführer Stoepel,
Theißen, und gab einen kurzen Rückblick auf den
Werdegang der Gruppe Teuchern. Kreisverbandsführer
Schroeder, Weißenfels, hielt die Feſtrede. Er
rief den beiden OHrganiſationen das Wort Julius
Sturms zu „Sich in Vergangenes liebevoll verſenken,
mit klarem Geiſt die Gegenwart durchdenken“. Er
forderte die Kameraden auf, treu zum Vaterlande und
treu zur Regierung zu ſtehen. Der Kreisverbands-
führer überreichte dem Kriegerverein Deuben im. Auf
träge des Preußiſchen Landeskriegerverbandes die
ſilberne Fahnenmedaille, ſowie ein Glückwunſchſchreiben
des Bundesführers. Eine größere Anzahl Kameraden
wurde durch Urkunden geehrk. Kamerad Stoepel
überreichte der Gruppe ein Hindenburgbild mit dem
Leitſpruch: Die Treue iſt das Mark der Ehre. Für
die große Zahl der Ehrungen ſprach der Vereinsführer
Dankesworke. Ein Feſtzug von 36 Vereinen und ein
Reiterſturm der SA. bewegten ſich durch die Straßen
des Ortes. Die PO.- Kapelle und die Weißenfelſer
Artillerievereins Kapelle ſpielten im Anſchluß hieran
zu einem Konzert auf. Ein Feſtball beſchloß die Ver
anſtaltung.

Naumburg und Anſtruttal.
Naumburg plank Stkraßenbaufken.

Naumburg. Jm Rahmen des Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms beabſichtigt die Stadt Naumburg ver
ſchiedene Straßenveränderungen durchzuführen. Um
den Spaziergängern die landſchaftlich reizvollſten
Flecken der Umgebung zu erſchließen, ſoll ein zwei
Kilometer langer Rundweg geſchaffen wer
den. Außerdem trägt ſich die Stadtverwaltung mit
dem Plan, die Kurven in der Weißenfelſer Straße von
der Fronholdſchen Gärtnerei bis zur Grätnerei Verges
herauszunehmen. Da der Verkehr in der Weißenfelſer
Straße ſehr ſtark iſt, ſoll die Straße in einen möglichſt
überſichtlichen Zuſtand gebracht werden. Zur Durch
führung des Projektes ſind größere Erdmaſſen er
forderlich. Die Ausführung des Planes iſt vorläufig
aber zurückgeſtellt worden.

Guter Sammelerfolg in Freyburg.
O Freyburg. Der RotKreuzTag nahm in Frey

burg einen ausgezeichneten Verlauf. Die Haus
ſammlung erbrachte 173,95 RM., die Straßenſamm-
lung 162,70 RM. Die Sammler in den umliegenden
Orten konnten insgeſamt 314,45 RM. abliefern.

Der Balgſtädter Ablaß begraben.
Balgſtädkt. Am Sonntag war nochmals eine

große Feſtgemeinde in unſerem Orte zuſammenge
kommen, um als Abſchluß des Ablaßfeſtes den Ablaß

zu begraben. Das große Wiederſehensfeſt der alten
Balgſtädter Einwohner, das auf eine würdige Tradition
zurückblicken kann, fand in dieſem Jahre bei ſtrahlen
dem Sonnenſchein, was eigentlich gegen die Feſtregel
verſtößt, ſeinen Abſchluß.

Das Ergebnis der Rok Kreuz Sammlung.
Balgſtädt. Bei der Sammlung anläßlich des

Rot Kreuz Tages fanden beſonders die Glasplaketten
reißend Abſatz Es wurde ein Geſamtbetrag von 43,35
Reichsmark erzielt.

Generalreinigung des Dorfteiches.
Baumersroda. Die Gemeinde iſt beim letzten

Brand in unſerem Orte zu der Erkenntnis gekommen,
daß eine Motorſpritze unbedingt notwendig iſt. Die
Spritze iſt bereits in Auftrag gegeben und wird in
nächſter Zeit eintreffen. Die erſte Bewährungsprobe
wird das Löſchgerät beim Auspumpen des
Schulteiches ablegen müſſen. Der Teich wurde
vor etwa 25 Jahren das letztemal gereinigt und man
rechnet mit etwa 100 Fuhren Schlamm. Nach Be
endigung dieſer Arbeit ſollen neue Betonmauern er
richtet werden. An Stelle des hinteren Teiches ſoll
ein Sportplatz angelegt werden, der der Jugend als
Tummelplatz dienen ſoll.

Beſtandene Prüfung.
O Laucha. Der Sohn Rudolf des Lehrers Hers

beſtand in Berlin die zweite Staatsprüfung für Ver
meſſungsingeieure. Wir gratulieren,
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Verkehrssöncier in Merseburg
Jm Zeichen der Verkehrs-Erziehungswoche.

Vom 3. Polizeirevier Merſeburg ſind bis zum
11. Juni 1934 anläßlich der Verkehrserziehungswoche
folgende Miſzſtände im Stkraßenverkehr feſtgeſtellt
worden, und zwar von

Kraftfahrzeugen in 396 Fällen,
ſonſtigen Fuhrwerken in 36 Fällen,
Radfahrern in 1028 Fällen,
Fußgängern in 818 Fällen.

Dieſe Fälle verteilen ſich wie folgt:
Sündenregiſter der Kraſtfahrer.

Es wurden wegen
Verſtößen wegen Nichtführens der Zulaſſung und

Steuerkarte 5 belehrt, 3 verwarnt, gegen 2 Anzeige
erſtattet;

Nichtmitführens des Führerſcheins 6 belehrt;
Nichtmitführens des Perſonalausweiſes 2. belehrt,

1 verwarnt, gegen 1 Anzeige erſtattet;
e Erkennungszeichens 29 belehrt und 3 ver

warnt;
Nichtabblendens 10 belehrt und 15 verwarnt;
Schlußlichtes, welches auf 15 Meter nicht erkennbar

war, 12 belehrt und 2 verwarnt;
Nichtgebens von Winkzeichen 3 belehrt;
überſchreitens des Ladegewichts 1 belehrt;
überſchreitens der Perſonenzahl 6 belehrt;
Geräuſch und Rauchentwicklung 8 belehrt, 1 ver

warnt, gegen 2 Anzeige erſtattet;
übermäßiger Fahrgeſchwindigkeit 5 belehrt und

2 verwarnt;
nichtvorſchriftsmäßigen Anhängers 1 belehrt;
nichtvorſchriftsmäßiger Bereifung 2 belehrt;
Probefahrten. 1 belehrt;
Stehens von Fahrzeugen in nicht ausreichenden

fremden Lichtquellen 8 belehrt;
Rechtsfahrens 35 belehrt;
falſchen Überholens 37 belehrt und 1 verwarnt;

nichtvorſchriftsmäßigen Einbiegens160 belehrt, 10 verwarnt, gegen 2 Anzeige erſtattet;
Nichtkbeachtung der Vorfahrt 4 belehrt und 1 ver

warnt;
mangelhafter Befeſtigung bzw. Verteilung der

Ladung 5 belehrt- und 1 verwarnt;
Behinderung der Sicht des Führers 3 belehrt und

ſchließlich in 6 Fällen verkehrshinderndes Parken feſt
geſtellt.

Sündenregiſter der Geſchirrführer.
Es wurden wegen
verkehrswidriger Verteilung, Befeſtigung und Be

deckung der Fahrzeuge, ſo daß Straßenbenützer, Fuß
gänger oder Sachen beſchädigt, verunreinigt oder be
läſtigt wurden 3 belehrt;

nichtvorſchriftsmäßiger Sicherung von Ladungen,
die über das Fahrzeug hinausragen 1 belehrt;

falſchen bzw. Nichtausſträngen der Zugtiere 5 be
lehrt;

Es e

falſchen Uberholens 2 belehrt und 1 verwarnt;
Rechtsfahrens 5 belehrt;
falſchen Einbiegens 9 belehrt und 1 verwarnt;
Nichtbeachtung des Vorfahrtrechts 1 belehrt;
Nichtgebens von Winkzeichen 5 belehrt;
vorſchriftswidrigen Zuſammenkoppelns mehrerer

Fahrzeuge 1 belehrt;

Parkens 2 belehrt.

Sündenregiſter der Radfahrer.
Es wurden wegen
nichtvorhandener Beleuchtung 13 belehrt und 1 ver

warnt;
Bremſe 14 belehrt und 5 verwarnt;
Glocke 10 belehrt;
Rückſtrahler 101 belehrt und 8 verwarnt;
Nichtfeſthaltens der Lenkſtange 17 belehrt und

8 verwarnt;
Füße von den Pedalen genommen 5 belehrt;
Mitführens von Perſonen über 6 Jahren 16 be

lehrt und 2 verwarnt;
Mitführens von Gegenſtänden, die Perſonen oder

Fußgängerverkehr behindern oder gefährden 3 belehrt;

Sachen gefährden 12 belehrt und 6 verwarnt;

Günſtige Entwicklung der Städte Feuer-Sozietät.
Wie im Bericht für das 95. Geſchäftsjahr der

StädteFeuerSozietät der Provinz Sachſen feſtgeſtellt
wird, iſt der Umſchwung der politiſchen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſe, der im Jahre 1933 durch die natio
nale Erhebung eingetreten iſt, auf die Entwicklung der
Sozietät nicht ohne Einfluß geblieben. Das Geſchäfts
jahr iſt ein über alle Erwartung günſtiges
geweſen, ſo daß der Beitrag für 1934 geſenkt
werden konnte. Die im vergangenen Jahre einſetzende
Belebung der Wirtſchaft hat der Anſtalt einen Ver
ſicherungszugang gebracht, wie er bisher noch nicht er
reicht wurde. Die Zahl der neuen Verſicherungen über
ſteigt die Zahl der gelöſchten Verſicherungen um 17 540.
Jnsgeſamt belief ſich am Schluſſe des Berichtsjahres
der Beſtand der Verſicherungen auf 348 113 mit einer
Beitragseinnahme von 5076 619 RM. gegenüber
330 573 Verſicherungen mit einem Beitrag von 4 939 683
Reichsmark am Ende des vorhergehenden Jahres. Die
Verſicherungsbeiträge ſind nicht in dem gleichen Ver
hältnis geſtiegen, wie die Anzahl der Verſicherungen,
was ſich daraus erklärt, daß einerſeits die Beiträge
durch einen Sondernachlaß von 10 Prozent für die
Feuer, Einbruchdiebſtahl- und Waſſerleitungsſchäden
verſicherungen Und andererſeits durch die von der
Sozietät ihren Mitgliedern vorgeſchlagene Herabſetzung
der Verſicherungsſummen geſunken ſind. Die Aufruhr
verſicherung hat infolge der Feſtigung der politiſchen
Verhältniſſe und der damit eingetretenen allgemeinen
Beruhigung ihre Bedeutung verloren und iſt ent
ſprechend zurückgegangen.

In der Feuerverſicherung iſt das Schaden-
jahr nahezu das günſtigſte ſeither geweſen. In hervor
ragenden Maße haben zu dieſem Ergebnis die all
gemeine Hebung der Moral, die Verſchärfung
der Strafvollſtreckung, nicht zuletzt aber auch die von
der Sozietät planmäßig durchgeführten Maßnahmen
zur Verbeſſerung des Feuerlöſchweſensbeigetragen. Der Schadenverlauf in der Waſſer-
leſtungſchädenverſicherung wurde durch
wiederholt plötzlich einſetzenden Froſt ungünſtig be
einflußt. Bei der Einbruchdiebſtahlver-
ſicherung iſt die Zahl der Schadenfälle um rund
40 Prozent und die Höhe der Schadenvergütungen
ſogar über 50 Prozent zurückgegangen. Auch hier liegt
die Urſache in der ſchärferen Handhabung der Straf

und Strafvollſtreckungsbeſtimmungen. Die Schaden-
vergütungen in der Haftpflichtverſicherung
ſind trotz geringen Anſteigens der Schadenfälle zurück
gegangen. Die Zahl der Einheitsverſiche-
rungen mit 1007 am Schluſſe des Berichtsjahres hat
ſich gegenüber dem Vorjahr, da der Kraftwagenverkehr
weſentlich zurückgegangen war und ſich erſt in der
zweiten Hälfte des Jahres wieder gehoben hat, faſt
nicht verändert.

An freiwilligen Leiſtungen zur Förde
rung des Feuerlöſchweſens und der all
gemeinen Feuerſicherheit würden über 261 000 RM.
gegenüber 188 000 RM. im Vorjahr aufgewendet.

Die Beſtrebungen der Reichsregierung im Sinne
der Arbeitsbeſchaffung konnten von der
Sozietät in erheblichem Maße unterſtützt werden.
Durch Gewährung von Darlehen in Höhe von über
124 Mill. RM., die bis Anfang 1934 gegeben wurden,
hat ſie weſentlich zur Belebung des Bau
marktes beigetragen. Durch Umſtellung des Ver
ſicherungsbeſtandes auf das Lochkartenverfahren, das
der Anſtalt eine genauere Überwaächung und ſtatiſtiſche
Kontrolle ermöglicht, aber auch das alljährliche Aus
ſchreiben der Beitragsrechnungen erleichtert, und durch
Umſtellung des Verſicherungsbeſtandes von Vorkriegs
werten auf Tageswerte wurde zur Bewältigung der
damit verbundenen Mehrarbeiten im Jnnendienſt eine
größere Anzahl erwerbsloſer Arbeitskräfte eingeſtellt,
die, da die Arbeiten erſt zum Teil erledigt ſind, noch
weiter beſchäftigt werden können. Auch die völlige
Umgeſtaltung und Ergänzung der Außenorganiſation,
der jetzt die Buchführungsgeſchäfte der Sozietät in allen
Städten übertragen ſind, geſtättete die Einſtellung einer
größeren Anzahl meiſt bisher ſchon länger erwerbs
loſer Arbeitskräfte. Jnfolge dieſer Maßnahmen erhöhte
ſich der Perſonalbeſtand der Anſtalt von 170 Ende 1932
auf 270 Ende 1933, d. h. um 58,8 Prozent. Dieſe
Steigerung mag hoch erſcheinen, erklärt ſich aber damit,
daß der Außendienſt nicht mehr durch nebenamtlich
beſchäftigte Perſonen wahrgenoinmen wird. Da die
den bisherigen nebenamtlichen Verwaltungsſtellen als
Nebeneinnahmen gewährten Bezüge durch die Neu
einſtellungen erſpart werden, iſt die Mehrbelaſtung der
Anſtalt durchaus tragbar.

An nationalen Spenden konnte die Sozietät
rund 46 000 RM. zur Verfügung ſtellen.

Anhängens an andere Fahrzeuge 3 belehrt und
1 verwarnt;

Nichthintereinanderfahrens 399 belehrt und 3 ver
warnt;

Führens von Hunden von fahrenden Fahrrädern
2 verwarnt;

Nichtbenutzens der vorhandenen Radfahrwege 129
belehrt und 3 verwarnt;

Rechtsfahrens, Uberholens und Ausweichens
198 belehrt;;

Führens auf dem Bürgerſteig 16 belehrt;
Abgabe von Warnungszeichen ohne Grund 4 be

lehrt;
Führens des Rades in der Einbahnſtraße in ver

botener Richtung 35 belehrt;
verbotswidrigen Einbiegens 17 belehrt.

Sündenregiſter der Fußgänger.
Es wurden wegen verkehrswidrigen Verhaltens,

insbeſondere

Nichtbenutzung der Gehbahn 138 belehrt;
Rechtsausweichens 46 belehrt;
Rechtsgehens, wenn Gehbahn ſehr ſchmal iſt

15 belehrt;
falſchen Überſchreitens der Fahrbahn 408 belehrt;
Gehens außerhalb der Kettenabſperrungen 22 be

lehrt und 10 verwarnt;
Stehenbleibens an Straßenecken 96 belehrt und 3

verwarnt;
Mitführens von Gegenſtänden, die den übrigen

e Verhaltens der Kinderwagen 12
belehrt;

Richtbeachtens der Verkehrszeichen und Schilder
25 belehrt;

Kinderſpiele auf Fahrbahn (Ball, Werfen uſw.)
9 belehrt;

Wegwerfens von Papier, Obſt uſw. Reſten 10 be
lehrt und 17 verwarnt;

Anhängens an Fahrzeuge (Kinder uſw.) 4 belehrt.
Jm allgemeinen wurde von Erſtattung von An

zeigen abgeſehen und nur in ſchweren Fällen, und
zwär gegen hartnäckige Geſetzesübertreter vorgelegt,
da das Prinzip zugrunde lag, die gemachten Fehler
durch Erziehung. Verkehrserziehungswoche
in Zukunft zu vermeiden.

Es wurden Handzettel mit den wichtigſten
Verkehrsübertretungen für Fahrzeuge, Radfahrer und
Fußgänger bei den Belehrungen verteilt. Fahrzeug-
führer erhielten kleine Plakate an die Fahrzeuge ge
klebt. Außerdem wurden 900 Bücher „Kampf dem
Verkehrsunfall“ verkauft.

Die Kraftfahrzeugkontrollen wurden gemeinſam mit
der NSKK.Führung durchgeführt.

Vom 12. bis 15. 6. 34 finden in der Zeit von
14.30 bis 1230 Uhr praktiſche Unter
weiſungen an der „Grünen Linde“ fürSchulkinder ſtatt, um dieſe mit den wichtigſten Ver
kehrsvorſchriften beim überſchreiten der Fahrbahn
uſw. bekanntzumachen.

Die ausgeliehenen Mittel der Anſtalt ſind
ausſchließlich in der Provinz Sachſen angelegt worden.

Von dem Jahresüberſchuß von 2032220,30
Reichsmark werden zugewieſen: 1. an die geſetz
liche Hinterbliebenenverſorgung der Beamten 800 000
Reichsmark, 2. an die Steuerrücklage 1000 000 RM.,
3. an die Sicherheitsrücklage 232 220,30 RM.

Jm Berichtsjahr war die Sozietät Mitglied des
Verbandes öffentlicher Feuerverſicherungsanſtalten in
Deutſchland, dem faſt alle preußiſchen öffentlichrecht
lichen Feuerverſicherungsanſtalten mit einer Jahres
beitragseinnahme von über 100 Mill. RM. und einer

gehören, und Mitglied des Gemeinnützigen Deutſchen
Rückverſicherungsverbandes AG., beide in Berlin.

Die Enkwicklung des Geſchäfts iſt in den erſten
Monaten des Jahres 1934 wieder recht günſtig
geweſen.

Die Städte-Feuer-Sozietät
als Hausbeſitzer.

Der Jahresbericht weiſt an eigenen Grundſtücken
der Sozietät nach:

in Merſeburg: Lauchſtädter Straße 2, 4, 6,
8/10 und 27, Bismarckſtraße 1, Roſenweg 38, 40, 42,
44, Teichſtraße 1, 3 und 5;

in Magdeburg: Breiter Weg 110;
in Halle: Univerſitätsring 27/28, Marthaſtraße 1;
in Erfurt: Löberſtraße 7;
in Halberſtadt: Lindenweg 22/23, Roonſtr. 22;
in Aſchersleben: Pfeilergraben 6;
in Naumburg: Poſener Straße 26;
in Nordhauſen: Kützingſtraße 7;
in Stendal: Prinzenſtraße 2.
Durch den

Erweiterungsbau auf dem Grundſtück Teichſtraße Nr. 1
in Merſeburg,

der im Berichtsjahre vollendet wurde, iſt dem Raum-
bedürfnis der Hauptverwaltung länger genügt. Es iſt
in dem Neubau auch ein Raum geſchaffen worden, wo
ſich das geſamte Perſonal zu gemeinſamen Feierſtunden
verſammeln kann.

Gerichtsverhandlungen

Schöffengericht Weißenfels.
Anaufgeklärke Radierung.

W. H. aus Weißenfels war der ſchweren Ur
kundenfälſchung und des verſuchten Betruges angeklagt.
Es wird ihm zur Laſt gelegt, am 5. Januar 1934 auf
ſeiner Wohlfahrtszahlkarte eine Radierung vorgenom
men und ſich dadurch widerrechtlich in den Beſitz eines
Kohlenbezugsſcheines geſetzt zu haben. Das Gericht
kam aber trotz eines ſtarken Verdächtes zu einem Frei
ſpruch, da es das Beweismaterial nicht für aus
reichend hielt.

Um den S 218.
H. A. und ſeine frühere Wirtſchafterin B. B. aus

Mücheln Möckerling waren des Vergehens
gegen S 218 StGB. angeklägt. Die Angeklagte B. war
geſtändig, ſich im Jahre 1938 und 1934 zweimal gegen
das Geſetz vergangen zu haben und bezichtigte den An
geklagten A. der Anſtiftung und Täterſchaft. Letzterer
beſtrikt jedoch, an der B. einen Eingriff vorgenommen
zu haben. A. hat ſich aber dadurch der Beihilfe
ſchuldig gemacht, daß er einen Eingriff in ſeiner Woh
nung duldete. A. wurde zu 4 Monaten und Frau B.
zu einem Jahr und 6 Monaten Gefängnis verurteilt.
Es ſei bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, daß
die Zeiten, in denen Vergehen gegen S 218 mit milden
Strafen geahndet wurden, vorüber ſind.

Seinen Wohnungsgenoſſen beſtohlen.

Der 22 jährige E. K. aus Weißenfels, wegen
Diebſtahls ſchon mehrfach vorbeſtraft, war erſt vor
wenigen Monaten aus dem Gefängnis entlaſſen wor-
den, doch ſofort beging er einen neuen Diebſtahl Er
nahm einem Stubengenoſſen ſeine Erſparniſſe in Höhe
von 150 Mark weg. Dieſer wachte aber auf und nahm
ſofort die Verfolgung des die Flucht ergreifenden
Diebes auf. Letzterer flüchtete in einen im Hofe be
findlichen Abort und warf hier einen Teil des Geldes
in die Grube. Nur mit Rückſicht auf ſeine Jugend
wurden dem Angeklagten noch einmal mildernde Um
ſtände gewährt Und von einer Sicherungsverwahrung
Abſtand genommen. Das Urteil lautete auf 2 Jahre

Weiße Wand
„Seitenwege des Lebens!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.

Der Film „Seitenwege des Lebens“, ein ameri-
baniſches Erzeugnis in deutſcher Sprache, erzählt die
Geſchichte einer bei aller Aufrichtigkeit doch ungeſetz
lichen Liebe; er erzählt die ergreifende Lebensgeſchichte
einer ſchönen Frau, die lediglich dem Zuge ihres
Herzens folgt und alles preisgibt, um aus inniger
Liebe zu einem Manne ihr Leben in „BäckStreet“,
d. h. in einer Seitenſtraße, fern vom geſellſchaftlichen
Treiben, ihr Leben zu verbringen. Es iſt die Tragödie
einer großen Liebel Zwei Menſchen, die ſich lieben,
kommen nicht zueinander, weil immer wieder unſelige
Zufälle es verhindern. Der Mann heiratet eine Gleich
gültige, die er kannte, bevor er die Geliebte fand. Die
Frau wartet ihr Leben lang auf ihn und weiß doch,
daß es zu einer Bindung nicht kommen kann. Jmmer
ſteht ſie in einem Seitenwege des Lebens. Als der
Mann ihres Herzens ſtirbt, bricht auch ihr das Herz.

Die liebende Frau wird ergreifend von der ent
zückenden amerikaniſchen Tragödin Jrene Dunne
verkörpert; ihr Partner iſt der ſympathiſche und be
liebte John Boles. Die Handlung ſpielt in einem
Zeitraum von 30 Jahren, welcher Umſtand in der
Szenerie eine treffende Jlluſtrierung erfährt. Als
zweites Zugſtück kommt der ergötzliche Schwank „Der
ſanfte Jakob“ mit dem berühmten rheiniſchen
Komiker Fritz Servos zur Vorführung. Wer
einige Stunden die grauen Alltagsſorgen vergeſſen

Haftſumme von etwa 100 Milliarden Reichsmark an

Der 7. und 8. Bezirk im GermaniaVerband der
Bäckermeiſter hatte ſich in Laucha zu einer Tagung
vereint. Die Bezirke erſtrecken ſich auf folgende Gebiete
Schkeuditz, Merſeburg, Bad Lauchſtädt, Bad Dürrenberg,
Lützen, Hohenmölſen, Mücheln, Freyburg, Weißenfels,
Laucha, Roßleben, Nebra, Bad Köſen, Naumburg,
Schkölen, Teuchern, Oſterfeld, Droyßig und Zeitz.

Jm „Schützenhaus“Saal verſammelten ſich etwa
400 Teilnehmer. Mit dem „Handwerkerſpruch“,
vorgetragen von der Sängervereinigung der Zeitzer
Bäckermeiſter, würde die Tagung eingeleitet. Bezirks
führer Nette, Weißenfels, bot den Willkommensgruß,
worin er beſonders die zum erſten Male e
Geſellen erwähnte. Bürgermeiſter Lubkoll brachte
den Tagungsteilnehmern den Gruß der Stadt, worin
er auf die jüngſten Errungenſchaften der Unſtrutſtadt,
das Glockenmuſeum und den Segelflughafen, verwies.
Bezirksführer Helbig, Halle, betonte die Verbunden
heit von Meiſtern und Geſellen, die dazu führt, daß
auch die Mitarbeiter als gleichberechtigte
Mitglieder in die Jnnungen aufgenom-
men werden ſollen. Von jeher ſei im Germania
Verband der ſoziale Gedanke gepflegt werden.

hätten viel Gutes geſtiftet. Beim Winterhilfs-
werk hat der Verband eine Viertelmillion Mark ge
ſtiftet. Das aber ſei kein Zeichen der Wohlhabenheit
des Standes, ſondern ein Zeugnis, daß man zu
opfern gewillt iſt. Das Bäckerhandwerk ſtehe treu

Alters- und Geſundheitsfürſorge und die Sterbekaſſe

will, der ſtatte dem Theater einen Beſuch ab.

Die Baſckermeister tagen
Nund 400 Teilnehmer an der Bezirkstagung in Laucha.

zum nationalſozialiſtiſchen Staate, von ihm erhofft es,
daß mit Beſſerung der Lage aller Schichten auch die
Notlage der Bäcker verſchwinden wird.
Die Schulung des Bäckernachwuchſes muß durch eine
ſcharfe Kontrolle der Eignung zur Berufsbefähigung
erleichtert werden. Der Kampf gegen die Tauſchbrot
lieferung auf dem Lande und das Rabattunweſen müſſe
fortgeſeßt werden. Kämpfer ſein zum Wohle des Vater
landes und zum Segen der Berufsgemeinſchaft iſt das
Ziel des Standes.

Betriebsobmann Pg. Kulk, Halle, betonte eben
falls, daß der Kampf die Parole des Tages ſei. Der
Kampf des Bäckerhandwerkes iſt ein Kampf um die
Berufsehre des redlichen Handwerkerſtandes, ſein Widerſtand gegen die Schöpfung von
Mammutbetrieben, gegen Preisunterbietung, überhaupt
gegen alle ſchmutzigen Machenſchaften, die den Schild
des Bäckerſtandes beſchmutzen. Der Nationalſozialismus
will dem arbeitenden Handwerksmeiſter wieder Lebens
berechtigung und Lebensmut geben, die ihm in den
Zeiten des Liberalismus verloren gingen. Meiſter,
Geſelle und Lehrling bilden eine Arbeitsgemeinſchaft.
Gegenſeitiges Vertrauen iſt die Grundlage zu einer
erfolgreichen Zuſammenarbeit.

Eine Reihe interner Angelegenheiten wurde er
ledigt. Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den Volks
kanzler und dem HorſtWeſſelLied klang die Tagung aus.

Als Ort der nächſten Bezirkstagung wurde Bad
Dürrenberg gewählt.

m S



Nr. 135. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Rachrichten). Mitkwoch, den 13. Juni 1934. Nr. 135.

Praketische je für die Ferienreise
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DOfe zehn Punkte des Orlaubers
Arlaub ſchön, aber er muß auch anſchlagen.

Die berufstätige Frau
reiſt in die Ferien

Wohl niemand erſehnt den Urlaub und die Sommer
reiſe ſo ſehr wie der Berufsmenſch, und auch die im
Beruf ſtehende Frau weiß ein Lied davon zu ſingen.
Am ſchwerſten ſind die letzten Wochen vor dem Ferien
beginn. Da iſt es auf einmal zu Ende mit all der
Kraft und Energie, die uns ſonſt das Jahr über be
ſeelt, und nur der eine Wunſch ſcheint noch da zu ſein:
Hätte ich erſt Urlaub!

Jeder wünſcht ihn ſich anders und jeder verbringt
ihn anders, eines aber erhoffen alle von ihm:

gründliche Ausſpannung und Erholung.
Viele ſcheuen ſich davor, allein zu reiſen. Manche
junge Mädchen fahren natürlich gemeinſam mit ihrer
Familie, mit Vater, Mutter und Geſchwiſtern in die
Ferien, wenn es ſich irgend ſo einrichten läßt. Jmmer
aber klappt es nicht, denn nicht jede kann ſich ihren
Urlaub ausſuchen, und gerade die jüngeren Semeſter
müſſen meiſtens nehmen, was übrigbleibt. Da iſt dann
oft die große Frage: Fahre ich allein? Oder mit einer
Freundin? Oder ſoll ich mit mehreren eine Wander
fahrt machen?

Es iſt bezeichnend, daß gerade viele im Berufs
leben ſtehende Frauen

in den Ferien ein ſtarkes Einſamkeitsbedürfnis haben,
insbeſondere wenn ſie in einer Großſtadt leben. Man
will einmal heraus aus allem, man will einmal allein
ſein. Dieſe Auffaſſung hat außerordentlich viel für ſich
Es iſt eine vorzügliche Ausſpannung und zugleich Ab
lenkung, einmal von allem lösgelöſt zu ſein, was uns
mit dem heimatlichen Kreiſe verbindet. Man reiſt alſo
allein, man kommt in einen fremden Ort, kennt keinen
Menſchen und iſt zunächſt allein. Für viele iſt das
eine große Beruhigung, einmal tun und laſſen zu
können, was man will, auf nichts und niemand Rück
ſicht nehmen zu müſſen. Das iſt weſentlich anders,
wenn wir zu zweien oder dreien in die Ferien reiſen.
Es bleibt immer die ſelbſtverſtändliche kleine zarxte
Rückſichtnahme, ohne die ein gemeinſames Reiſen nun
einmal nicht möglich iſt. Es bleibt aber auf dieſe
Weiſe auch immer die nene mit dem häuslichen
oder zumindeſt dem heimatlichen Kreiſe aufrechterhalten.
Wenn wir täglich mit einem Menſchen aus unſerer
Alltagsumgebung zuſammen ſind, ſo iſt es unvermeid
lich, daß ſich die Geſpräche auch immer wieder um die
gleichen Jntereſſen, Um die gleichen, in der Reiſetaſche
mit gebrachten Sorgen drehen. All das fällt fork, wenn
wir allein ſind.

Es iſt durchaus nicht notwendig, die Ferien einſam
zu verbringen. Überall findet man Menſchen, einen
gleichgeſinnken Kreis, der ſich zuſammenſchließt zu fröh
licher Geſelligkeit, zu gemeinſamen Spaziergängen, zu
größeren Touren, zu Sport und Spiel.

Eins iſt das Wichtigſte, ob wir allein fahren oder
mit anderen: die Sorgen wollen wir daheim laſſen.

Thea v. Karſten.

Der Haushalt vor der Reiſe
Hausfrau, denke daran

Wer auch nur kurze Zeit verreiſt, hat vorher aller
hand Pflichten zu erledigen. Da heißt es, zunächſt

an die Moktengefahr denken
Teppiche, Vorleger und Felle werden nach der gründ
lichen Reinigung mit Mottenſchutz verſehen.

Jhre Polſtermöbel verlangen gleichfalls Schutzvor
richtungen. Ebenſo die Stoffgardinen und Wand-
teppiche. Die verſteckten Stellen ſind dabei beſonders
zu berückſichtigen, da die Motten ſie bevorzugen.

Vergeſſen Sie nicht Jhre Vorräte!
Sie wiſſen ja, daß Jhre Speiſekammer Anziehungs
kraft für allerlei Schädlinge beſitzt, die es ſehr ange
nehm empfinden, ungeſtört arbeiten zu können. Dar
um, wenn Sie ſich vor unangenehmen Überraſchungen
bei der Rückkehr ſchützen wollen, legen Sie Brekter
bzw. Holzſtücke auf die Einmachegläſer und Töpfe und
beſchweren dieſe Schutzangelegenheit auch noch. Sorgen
Sie auch dafür, daß kleine Vorräte an Mehl, Reis,
Grieß und Ahnlichem ſo untergebracht iſt, daß die
kleinen Kobolde der Speiſekammer keinen Zutritt zu
ihnen finden.

Laſſen Sie nichts bei der Abreiſe herumſtehen,
das verdirbt, ſchimmelt uſw. ſolche Sachen ziehen
die Schädlinge an.

Eindringendes Waſſer bei Unwetter! Ja, auch
daran muß gedacht werden. Ein heftiger Gewitter
regen oder ein kleiner Wolkenbruch macht auch vor
geſchloſſenen Fenſtern und Balkontüren nicht halt
er findet ſeinen Weg durch Ritzen. Wenn Sie ſich
Rollen aus alten Tüchern oder Lappen herſtellen und
dieſe zwiſchen die Doppelfenſter bzw. die Doppeltüren
des Balkons legen, wird dem Eindringen des Waſſers
Halt geboten.

Willſt du auf Berge ſteigen
ſo tüe das nur in angemeſſener Kleidung manch
einem iſt ſchon unzweckmäßiges Schuhzeug zum
Verderben geworden.
ſo packe deinen Ruckſack richtig kein Monſtrum
mit Überflüſſigem wer ſeinen Ruckſack nicht
ſelbſt tragen kann, der bleibe beſſer mit ſeinen
Koffern in der Ebene.

ſo ſpare nicht an der falſchen Stelle mache vor
allem keine gefährliche Beſteigung ohne ſachge-
mäße Führung.
ſo vermeide alle alkoholiſchen Getränke, die im
Augenblick zwar anregen, um hinterher deſto mehr
zu erſchlaffen.
ſo mute dir nur zu, wozu du auch imſtande biſt

wer vorzeitig „ſchlapp macht“, gefährdet ſich
und andere
ſo verzapfe kein Bergſteigerlatein vielleicht
wird der Großſprecher ſchon auf der nächſten
Tour recht kleinlaut werden.
ſo höre auf den Rat erfahrener Bergſteiger
wolle nicht immer alles beſſer wiſſen beachte
Wettervorausſage aus kundigem Munde.
dann nimm geiſtig keinen unnützen Ballaſt mit

laß Sorgen im Tale und genieße die Höhe
und Weite der Welt!

Keine Reiſe ohne
Reiſegepäck Verſicherung

Policen im Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſeburg.
Kl. Ritterſtraße 3. Telephon 3230.
Geöffnet von 8 bis 18 Uhr.

Erſtens: Wenn du leidend biſt, gehe nicht eher auf
Urlaub, bis dein Arzt dich ſo weit gebracht hat, daß
du den Urlaub verträgſt.

Zweikens: Der Urlaub gehört überhaupt in den
Kurplan hinein. Er kann die Behandlung nicht er
ſetzen, ſondern ſoll ſie ergänzen. Er muß diejenigen
körperlichen und ſeeliſchen Einflüſſe ausüben können,
denen es zu Hauſe nicht oder nicht recht möglich iſt,
ſich zu unterziehen.

Drikkens: Zu dieſem Zweck muß man vorher ent
ſcheiden, ob er eine richtige Kur darſtellen ſoll oder
nur eine allgemeine Erholung. Soll er Kur ſein, ſo
gehört er in einen Kurort und enthält ein beſtimmtes,
vom Arzte feſtzulegendes Programm. Hausarzt und
Kurarzt verſtändigen ſich ſehr leicht miteinander; der
Patient muß aber wirklich der Dritte im Bunde ſein
und nicht beide mit einer Gipfelwanderung, einer al
koholiſchen Spritztour oder einer dringenden Abliefe
rung für den Verleger betrügen.

Vierkens: Soll es keine Kur ſein, ſo geht man dort
hin, wo man es ſchön findet, ohne dabei unbedingt
geiſtige und körperliche Erholung, Stadtbeſichtigungen
und Sonnenbäder, Galerien und Bergbeſteigungen,
Bibliotheken und Segelpartien vereinigen zu wollen.

Fünftens: Die Hygiene im Urlaub iſt eine andere
als die Hygiene zu Hauſe. Es bekommt einem dort
mancherlei, was einem daheim nicht bekommt: das gilt
für Ernährung, Sauberkeit, Untätigkeit und Bewegung.

Sechſtens: Jn jedem Fall iſt der Urlaub eine Um

ſtellung des ganzen Menſchen (auch zu Hauſe). Er
bedarf erſt längerer oder kürzerer „Akklimatiſation“.
Alſo nörgle nicht vorzeitig, ſondern wolle dich mal ge
duldig akklimatiſteren. (Es ſei denn, du ſeieſt ein
Nörgler von Profeſſion. Dann nörgle. Vielleicht er
holt dich das. Aber fahre allein.)

Siebenkens: Zu den Gegebenheiten des Urlaubs
gehört das Wetter. Jſt es ſchlecht, kann es deshalb
doch gut tun. Dazu kannſt du es zwingen, indem du
es richtig benutzeſt. Notfalls Ortswechſel, keinesfalls
an in die Hotelhalle oder aufs Zimmer.

Achkens: Arbeit mitnehmen iſt nur dann erlaubt,
wenn man ſich wie z. B. der Referent auf ſich
verlaſſen kann; daß man ſie nämlich unangefochten
wieder nach Hauſe bringt.
Neunkens: Beſorge nicht, daß dir die täglichen

Argerniſſe, die kleinen und die großen, die inkernen
und die extremen, etwa davonlaufen, wenn du ſie drei
Wochen ignorierſt. Du findeſt ſte alle wieder und noch
einige mehr.

Zehnkens: „Du wunderſt dich“, ſagt der Philoſoph
Seneca, „daß du dir durch eine ſo lange Reiſe und ſo
vielfachen Wechſel des Ortes dennoch den trüben Sinn
und die Schwermut deines Gemüts nicht verſcheucht
haſt. Den Sinn mußt du wechſeln, nicht den Himmels
ſtrich. Magſt du über das weite Meer ſchiffen, mögen
dir Länder und Städte entſchwinden: Wohin du immer
kommſt, deine Fehler werden dir folgen.“ Alſo:
Wechſle den Sinn!“

Reiſezeit

Haben Se Ihre Koffer
Holzſchnitt von Rudolf Riege.

richtig gepacket?
Was kommt zu unterſt und was zu oberſt? Er darf nicht „verkrumpeln“.

Kofferpacken kann ein Vergnügen ſein, wenn alles
chön zuſammenliegt. Iſt aber nichts zur Hand, ſo

wächſt ſich die letzte Reiſevorfreude zu einer Huelle
endloſer Argerniſſe aus.
Erſter Grundſatz iſt, daß ſchwere Gegenſtände in den

Grund der Koffer zu liegen kommen,
immer leichter werdende Sachen weiter obenauf, bis
die ganz dünnen Seidenkleider und zjacken zu oberſt
zuſammengefaltet werden. Fangen wir alſo mit den
Schuhen an. Es iſt praktiſch, wenn man aus alten
Stücken Flanell oder ähnlichem Stoff Beutel in der

Größe der einzelnen Schuhe anfertigt, da Zeitungs
papier leicht zereißt und obendrein nicht ordentlich aus
ſieht. Außerdem können die vielleicht mit farbiger
Ereme gereinigten Schuhe dann nicht auf anderen
Schuhen oder Kleidungsſtücken Flecken hinterlaſſen.

Den unteren Teil dieſes Koffers füllen wir nun mit
kleineren Gegenſtänden aus, beiſpielsweiſe Käſten und
Schächtelchen, in denen ſich Toiletteſachen befinden, in
einem Tuch eingeſchlagene Waſchſachen (Schwämme,
Nagelbürſten, Kämme und Haarbürſten, Zahnbürſten
und Zahnpaſta uſw.). Haben mit Flüſſigkeit gefüllte
Flaſchen, wie Haarwaſſer, Geſichtswaſſer oder Mund
waſſer, keinen Schraubverſchluß, müſſen ſie ſehr ſorg
fältig einzeln in je einem großen Taſchentuch einge
ſchlagen werden.

In das obere Fach des Koffers kommen die Klei
der. Hat man nur einen größeren Koffer zur Ver
fügung, ſo machen auch hier wieder die Mäntel als
ſchwerſte Kleidungsſtücke den Anfang; dann folgen die
Herrenanzüge, die Wollkleider der Dame und zum
Schluß die Seiden und Voilekleider. Damenwäſche
macht uns heutzutage wenig Kopfzerbrechen, da man
ſie überall, wo auch das geringſte Plätzchen iſt, unter
bringen kann; auch Strümpfe, Handſchuhe übernehmen
die Rolle des Füllſels, wogegen die Herrenwäſche be
ſonders viel Platz und ein beſonders liebevolles Ein
packen beanſprucht. Praktiſch iſt, unter und über die
Herrenhemden ein Handtuch zu legen, damit das evtl.
bleidende Weiß nicht leidet. Da wir ſchon mal bei den
Herren der Schöpfung ſind: Krawatten werden in der

Länge einmal umgeklappt und ſehr glatt zwiſchen zwei
Kleidungsſtücken untergebracht.

Jetzt kommt etwas Schwieriges:
das Zuſammenfalten von Kleidungsſtücken.

Herrenhoſen werden, in den vorderen und hinteren
Brüchen glatt übereinandergelegt, ſo in den Koffer
getan, daß das untere Beinende mit dem einen Koffer
ſchluß abſtößt, und am anderen Ende der Kofferlänge
entſprechend umgeſchlagen. Bei der Herrenjacke werden
die Armel glatt jeweils nach außen umgebogen und
ſozuſagen an den Körper angelegt. Iſt der Koffer zu
kurz, ſo muß das Kragenende nicht das untere
Ende umgelegt werden, damit nicht der „Rock“ häß-
liche Querfalten bekommt.

Bluſen erfahren die gleiche Behandlung: ſollten
ſie jedoch komplizierte Garnituren haben, ſo wird die
Bluſe zunächſt mit dem Rückenteil nach unten glatt auf
das Bett oder einen Tiſch ausgebreitet, und man ſchlägt
von jeder Seite aus etwa ein Drittel nach vorn um,
damit die Garnitur nicht gefaltet zu werden braucht.

Iſt kein Hutkoffer vorhanden, ſo empfiehlt es ſich,
Hüte in das untere Abteil eines Koffers mit der Kopf
rundung nach unten zu packen und reichlich mit weichen
Sachen zu füllen, wozu Taſchentücher, Strümpfe und
ähnliche Dinge ausgezeichnete Dienſte leiſten

Und nun: Vergnügte Reiſe!

Kampf mit der Tücke des Objekts.
Ein Wink für die Reiſezeit.

Auf Reiſen macht ſich ſehr oft die „Tücke des Ob
jekts“ beſonders unliebſam bemerkbar. Davon weiß
jede Frau ein Lied zu ſingen, und es gilt, diesmal un
bedingt einen Riegel vorzuſchieben. Dieſer Riegel be
ſteht in einem Käſtchen, das wir eigens für die
Reiſe zuſammenſtellen und das alle jene Waffen ent
hält, mit denen wir die Tücke des Objekts erfolgreich
bekämpfen: Skeck, Sicherheiks- und Nähnadeln, Hefk
pflaſter, Band, Schnürbänder, Bindfäden, Fleckwaſſer,

Knöpfe, Druckknöpfe uſw.

Anſere Reiſekleidung.
Prakkiſch und zugleich modern.

Ach, auf Reiſen iſt ein modernes Kleid nicht un
bedingt nötig, Hauptſache, daß es praktiſch iſt
Kann, oder beſſer geſagt, ſollte man als deutſche Frau
mit gutem Geſchmack nicht beides zu vereinigen wiſſen?
Reiſen bedingt doch nicht, daß ein gutes, modernes
Kleid die Spuren langen Aufenthaltes im Zuge, auf
dem Schiffe, im Auto oder wie immer man ſeine Fahrt
zum erwählten Ziele zurücklegt, ſpäter in auffallender
Weiſe aufweiſt.

Selbſtredend iſt ein leicht ſchmutzendes
oder knitkterndes Waſch oder gar Seidenkleid keine

geeignete Reiſekleidung,
ebenſowenig eine Bluſe aus dieſen empfindlichen Ge
weben. Muß dann aber, wie es leider ſooft geſchieht,
gerade dieſe Art Kleidung aus dem Beſitz jeder reiſen
den Frau zur Fahrt in die Ferne gewählt werden?
Ein Koſtüm oder doch einen flotten Sportrock hat wohl
jede Reiſende in ihrem Beſitz, ebenſo einen oder meh
vere hübſche Pullover, gewebt oder handgearbeitet.
Beide, miteinander vereinigt, ergeben ſchon den prak
tiſchen und dabei ſchönen, gefälligen und modernen
Reiſeanzug. Vervollſtändigt wird dieſer durch eine
halblange Jacke, einen Mantel oder ein Cape, gleich
viel welcher Länge, das ebenſo mit dem Rock überein
ſtimmen wie auch einfarbig zum gemuſterten, alſo ge
ſtreiften oder kombinierten Rock, wie auch umgekehrt,
ein gefälliges, dabei modegerechtes Enſemble ergibt.
Die Armel der Pullover ſollten auch junge Mädchen
wenigſtens bis zur Hälfte des Oberarmes wählen. Es
macht keinen guten Eindruck, wenn die auf Reiſen ge
tragenen Pullover oder Bluſen völlig ärmellos wie ein
Ballkleid gehalten ſind. Selbſt ein kurzes Puffärmel
chen iſt ſchöner und zur Reiſebluſe paſſender als völlige
Armelloſigkeit. Müſſen Anſchaffungen zur Reiſekleidung
gemacht werden, ſo ſollte jede Frau eine hübſche hell-,
aber nicht ganz lichtfarbige, etwas bedeckte, leichte
Baumwollflanell, Trikot, Muſſelin- oder Panamabluſe
wählen, die auch bei unachtſamen Reiſenden im Bahn
abteil ihre gute Form nicht ſo leicht verliert, alſo von
einfachſtem Schnitt iſt. Mäßig weite Bluſenärmel ſind
beſonders bequem bei allen Hantierungen, und einige
gefällige Knöpfe, ebenſolche Halsumrahmung mit hüb
ſchere, nicht gar zu leuchtendfarbiger Schleife ſind der
geeignete Schmuck an ihr.

Der Reiſehut
ſei denkbar einfach in Form und Garnierung. Keine
große Schwinger- oder keck aufgeſchlagene Form mit
beetartiger Blumenfülle, ſondern ein kleines, anſpruchs
loſes Hütchen mit ſchmalem Rand, aber genau zum
Reiſeanzug paſſender Schleife, am beſten mit dem
Blumenſchmuck völlig übereinſtimmend, wird die
deutſche reiſende Frau mit gewähltem Geſchmack ver
raten. Einheitlichkeit iſt es, die Frau Mode auch in
der Reiſekleidung anſtrebt, und dieſe iſt auch bei be
ſcheidenſten Mitteln zu erreichen.

Ordnung und Sauberkeit
in den Zügen der Reichsbahn

Jn Eingaben der Reiſenden und in Veröffentlichun
gen der Preſſe wird wieder über Verſtöße von Mit
reiſenden gegen die Ordnung in den Zügen geklagt.

Die Klagen erſtrecken ſich in der Hauptſache auf:
Mitnahme zu umfangreichen Handgepäcks in die Ab

teile, Belegen von mehr Plätzen als Fahrkarten ge
löſt ſind und Belagern der Fenſter und Türen der
Abteile während des Aufenthaltes auf den Bahn-
höfen, längeres Verweilen in den Seitengängen der
D-Zugwagen vor fremden Abteilen;

achtloſes Beiſeitewerfen von Papierabfällen, e
leeren Schachteln, Zigarren und Zigarettenreſten;

das Auflegen der Füße ohne Unterlagen auf die Sitze;
rückſichtsloſes Offnen der Fenſter;
Nichtbefolgung des Rauchverbots in den Nichtraucher

abteilen, Nichtraucherwagen und deren Seitengängen;
Beſchmutzen der Aborte!

Benutzung der ausliegenden Handtücher zum Reinigen
der Fußbekleidung;

Anbringung von Zeichnungen und Anſchriften an
ſtößigen Inhalts an den Türen und Wänden der
Abteile und Aborte.

Die Zugperſonale ſind deshalb erneut angewieſen
worden, auf ſtrenge Durchführung der in den 88 17,
21 und 22 der Eiſenbahnverkehrsordnung enthaltenen
Beſtimmungen zu achten.

Es liegt im eigenſten Intereſſe des reiſenden Pu
likums, die Reichsbahn in ihren Beſtrebüngen, den
Aufenthalt in den Zügen ſo angenehm wie möglich zu
geſtalten, bereitwilligſt zu unterſtützen und den Anord
nungen des Zugperſonals nachzukommen

Humor zur Reiſezeit
Rückkehr von Helgoland.

„Jch habe mit meinem Mann gebrochen“, ſagte die
junge Frau.

„Wäas? Auf der Hochzeitsreiſe?“
„Ja doch was fragt die Seekrankheft da

nach!“
In der Schweiz.

Hotel in Luzern.
Eine reizende junge Dame erzählt:

ja, und als wir da oben auf dem Plateau
angekommen waren, geſtand er mir ſeine Liebe.

„Alſo ſeine platoniſche Liebe“, ſagte Onkel Kurt und
verdarb mit einem Male die ganze Stimmung.

Bewillkommnung.
Achtung! Selbſtſchüſſe!

Vor dem Hunde wird gewarnt!
Grüß Gott, tritt ein, bring Glück herein!

Was Du
im Arlaub haben mußt,

das brauchen auch die andern: den

Merſeburger Korreſpondent (Mitteld.

Neueſte Nachr.), Deine Heimatwelt,
wer ſchlau iſt, hat ihn nachbeſtellt!
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Ne. 135. eſterſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Miltwoch, den 13. Juni 1934, Mr. 135

Aus Mitteſdeutzehſancd
Ein ehrlicher Finder und ein ſparſamer

Verlierer.
Delitzſch. Ein in Löbnitz weilender Fremder ver

lor dort ſeine Brieftaſche mit 200 RM. Jnhalt, die von
einem hieſigen Arbeiter gefunden und auf Grund der
darin befindlichen Papiere dem Verlierer wieder zu
geſtellt wurde. Der glückliche Beſitzer gab dem Finder
für ſeine Ehrlichkeit eine Belohnung in Höhe
von 2 RM.

Von heißer Lauge verbrüht.
f Bitterfeld. Jm Werk Süd der J. G.Farbeninduſtrie erlitt ein Arbeiter beim Ausgießen

eines Laugekeſſels ſchwere Brüh- und Atwunden. Dem
Bedauernswerten mußten beide Beine abgenommen
werden.

Herzſchlag bei der Arbeit.
Bitterfeld. Jm. Betriebe des Werkes Süd der

J. G. Farbeninduſtrie fiel ein Arbeiter plötzlich tot
um. Man vermutete Zunächſt eine Kohlenoxhdgas
vergiftung, doch konnte die ſofört vorgenommene Unter
uchung keinerlei Vorkommen von Kohlenoxydgaſen im
Raum feſtſtellen, ſo daß angenommen wird, daß der
Arbeiter einem plötzlichen Herzſchlage erlegen iſt.

300 000 RM. Schaden bei der Bitterfelder
Exploſion

Bilkterfeld. Auf dem Werk „Nord“ der J. G.
Farbeninduſtrie in Bitterfeld ereignete ſich, wie bereits
gemeldet, eine Vorwärmerexploſion in der Dampf
keſſelanlage, wobei bedauerlicherweiſe ein Heizer ums
Leben kam. Die Urſache des Unglücks konnte noch
nicht aufgeklärt werden. Der Sachſchaden beläuft ſich

auf rund 300 000 RM. Die von dem Schaden be
troffene Abteilung konnte indeſſen wieder in Betrieb

genommen werden.

Waldbrand im Revier Haideburg.
Deſſau. Vormittags entſtand im Forſtort

Birkenhau, Jagen 235, ein Waldbrand, der ſich
ſchnell ausbreitete. Das Feuer iſt vermutlich durch ab
kochende junge Leute verurſacht worden. Auf den
Alärm hin eilten vor allem die Forſtbeamten und deren
Waldarbeiter zur Stelle, die dem Element mit allerlei
Werkzeug, vor allem aber mit Aſten und Reiſig, zu
Leibe rückten. Zum Glück brannte es unter hohem
Laubholzbeſtand, und ehe das Feuer den Kiefernbeſtand
erreichte, war es gelöſcht. Einwohner aus Törten und
Möſt hatten an der Bekämpfung des Brandes tätigen
Anteil. Die Berufs und die Freiwillige Feuerwehr
aus Deſſau, die ebenfalls zur Hilfe herbeieilten,
brauchten nicht mehr einzugreifen. Es ſind etwa acht
Morgen Gras und kleines Holz verbrannt. Es läßt
ſich leicht ausmalen, welches Unglück entſtanden wäre,
wenn der Brand auf den Kiefernholzbeſtand überge
griffen wäre.

Verhängnisvoller Sturz.
5ieko (Anhalt). Vor 14 Tagen ſtürzte der

Pächter der hieſigen Gemeindejagd, Baumeiſter Franz
Naumann aus Deſſau, gegen 20 Uhr von ſeinem
Jägdhochſitz auf die Erde hinab. Naumann zog ſich
hierbei einen doppelten Beckenbruch zu und mußte nach
dem katholiſchen Krankenhaus in Deſſau geſchafft wer
den. Sein Befinden war die ganze Zeit über zufrieden
ſtellend. Vor zwei Tagen krat plötzlich eine Verſchlech
kerung ein und in der vergangenen Nacht iſt er ge
ſtorben an Thromboſe (Blutgerinnſel zum Herzen).
Naumann iſt einer der erſten Baufachleute Deſſaus
geweſen und war zur Zeit mit Bauauftkrägen ſtark be
ſchäftigt Sein Hinſcheiden wird allgemein bedauert.

Selbſtmord des Mädchenmörders
von Breitenholz.

F. Nordhauſen. Wir berichteten im Februar d. J.
von dem Mord an der Gaſtwirtstochter Toni Mühl
haus aus Breitenholz. Am 22. Juni ſolltegegen den Mörder DTiſchbein vor dem Nordhäuſer
Schwurgericht wegen Mordes verhandelt werden. Am
Sonntag wurde er in ſeiner Zelle tot aufgefunden
Durch Erhängen hatte er ſich ſeinen irdiſchen Richtern
entzogen.

Abermals Todesopfer
einer Dampfrohrexploſion.

f. Nordhauſen. Jn einem hieſigen Jnduſtrie
betriebe explodierke in der Aſchengrube ein geſſel
abflußzrohr. Ein Heizer, der den Anfall bemerkt hatte
und bereiks im Begriff war, die Grube zu verloſſen,
würde von der exploſiven Dampfausſtrahlung
und ſo ſchwer verbrüht, daß er im Krankenhaus ſeinen
Verletzungen erlag. Ein Maſchiniſt wurde durch den
Lufidruck aus dem Keſſelhaus hingausgeſchleuderk; er
kam aber ohne erhebliche Verletzungen davon.

Jugendliche wegen S 218 vor Gericht.
Torgau. Die 19jährige Elſa P. hatte ſich vor

dem Torgauer Schöffengericht wegen Verbrechens gegen
das keimende Leben zu verantworten. Sie wurde zu

Die Berſeselungsanlage Leipzig Delitzsch
dem Betfrieb bergeben

Leipzig. In Anweſenheit des Landraks
Meiſter, Delitzſch, und des Skadtrats Dr. Leiske,
Leipzig, wurde am Monkagvormikkag zuerſt an der
„Huelle“ und ſpäter am Verbrauchsort die Berieſe
lungsanlage Leipzig Delitzſch dem Bekrieb übergeben.

Über dieſe Anlage iſt techniſch und wirtſchaftlich
ſchon wiederholt all das geſagt worden, was zur Er
klärung des Werkes an ſich, ſeiner Größe, Bedeutung
und ausſichtsreichen Zukunft dienlich iſt. Zwei Dinge
ſind weſentlich: Leipgig hat die Möglichkeit, zunächſt
einen Teil ſeiner Abwäſſer einem ſtändigen Abnehmer
ſtetig zuzuführen, was eine Verringerung der Ver
ſchmutzung der Flußläufe durch Großſtadtabwäſſer be
deutet. Zum anderen: Die Landwirtſchaft im Kreiſe
Delitzſch und ſpäter auch auf ſächſiſchem Gebiet im
Norden von Leipzig bekommt durch das Leipziger
Abwaſſer eine Fülle von wachstumfördernden Stoffen
auf ihre Acker Und Wieſen; die Zufuhr iſt vorerſt mit
30 000 cbm je Tag aufgenommen worden; die Ver
teilung erfolgt über ein Gebiet von insgeſammt 20 000
Hektar bei jeweiliger Geſamtberieſelung von je 7500
Hektar. Die Berieſelung erfolgt entweder durch Zu
leitung des Waſſers aus kleinen Gräben auf die zu
berieſelnden Grundſtücke oder durch Verregnung des
Berieſelungswaſſers. Vorteil neben der Düngewirkung
iſt die ſtändige Zufuhr von Waſſer auf ein verhältnis

1 Jahr Gefängnis verurteilt. Schon im Alter von
16 Jahren hat das Mädchen einen verbotenen Eingriff
an ſich ſelbſt vorgenommen, um ihn ein Jahr ſpäter
zu wiederholen.

Todesſturz auf die Tenne.
F. Torgau. Die 24jährige Elly Blankenſtein

ſtürzte in Welſau in einem Gehöft auf die Tenne.
Sie erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie bald dar
auf ſtarb.

Weitere Durchſtiche im Saalegebiet.
Bernburg. Die Reichswaſſerſtraßenverwaltung

hat im Rahmen der Arbeiten für den Südflügel des
Mittellandkanals als nächſtes den Saaledurchſtich bei
Aderſtedt ins Auge gefaßt. Die Vorarbeiten werden
in Kürze in Angriff genommen werden. Auch bei
Nienburg, an der Mündung der Saale in die Elbe, iſt
ein Durchſtich geplant. Weitere große Durchſtiche
werden folgen. Zum Ausgleich von Niveauunterſchieden
iſt die Anlage neuer Schleuſen erforderlich.

Aus Spiel wird Ernſt.
Klein Wirſchleben (Kreis Bernburg). Ein hie

ſiger Einwohner, der auf einem „Räuberfeſt“ in Leau
mitgemacht hatte, wurde dabei von einem anderen Teil
nehmer, der einen Gendarmen darſtellte, mit deſſen
altem Säbel in den Oberſchenkel geſtochen. Nach
einigen Tagen zeigte ſich Blutvergiftung, die eine Über
führung ins Krankenhäus notwendig machte.

Lebensmüde.
Udersleben. Der 78 jährige Altersrentner Karl

Fleiſchhauer wurde von ſeinen Angehörigen in
ſeiner Schlafkammer leblos aufgefunden. Der alte
Mann hatte ſeit längerer Zeit wiederholt geäußert,
freiwillig aus dem Leben ſcheiden zu wollen. Dieſe
Abſicht hat er nun zur Ausführung gebracht und ſich
an einem Balken über ſeinem Bett erhängt. Der 73-
jährige Mann hatte im Dezember vorigen Jahres bei
Glaätteis das Unglück, zu ſtürzen und ſich dabei Ver
letzungen zuzuziehen. Von dieſem Unfall hat er ſich
nicht erholen können; vermutlich darum hat der alte
Mann den Tod geſucht.

Stiftung eines Gemäldes.
F. Halberſtadt. Durch Sammlungen in der Bürger

ſchaft und eine Stiftung des inzwiſchen aufgelöſten
Bürgervereins konnte ein wertvolles Gemälde des in
zwiſchen verſtorbenen Schlachtenmalers Rocholl an
gekauft werden, den Todesritt der Halberſtädter
Küraſſiere bei MarslaTour darſtellend. Jm Auf
trage der Spender übergab kürzlich Kommerzienrat
Klamroth, der Vorſitzende der Offigiersvereinigung der
7. Küraſſtere, das Bild dem Oberbürgermeiſter als
Geſchenk für die Stadt, die den Küraſſieren lange Jahr-
zehnte Garniſon war. Oberbürgermeiſter Mertens
dankte namens der Bürgerſchaft und eröffnete die Aus
ſicht, daß einſtens im Muſeum ein beſonderer Saal
für die Garniſon eingerichtet werden würde, zu der
neben den Küraſſteren das berühmte Infanterie
regiment 27 gehört.

Steuerſteckbrief.
Magdeburg. Das Finanzamt MagdeburgSüd

hat gegen den früher der SPD. angehörenden Rechts
anwält Braun und deſſen Ehefrau, die ſich beide im
Saargebiet aufhalten, einen Steuerſteckbrief erlaſſen.
Braun ſchuldet der Steuerbehörde einen Betrag von
8832,75 RM.

mäßig trockenes, weil im Regenſchatten des Harzes
liegendes Gebiet, ein Vorteil, der gerade jetzt in der
Zeit der unerwünſchten ſommerlichen Trockenheit be
ſonders wohltuend ſich auswirken wird.

Das in der Leipziger Kläranlage ankommende Ab
waſſer wird nach grober Vorreinigung durch ungeheure
Pumpwerke in Eiſenröhren gedrückt und auf einer 13
Kilometer langen Leiküng über Mockau nach Hohen
oſſig gelieferk; hinker Mockau beſteht die Leitung aus
Holzröhren; das Holz iſt aus dem Erzgebirge geliefert.
Bei Hohenoſſig iſt der höchſte Punkt erreicht; von dort
aus beginnk die Verteilung des Waſſers über das ganze
Berieſelungsgebiet.

Dies geſchieht durch Gräben. Die angeſchloſſenen
Landwirte können ihren Bedarf in der Weiſe decken,
daß ſie das Waſſer in ihre Zuleitungsgräben durch
geöffnete Schieber einſtrömen laſſen.

Es iſt natürlich leicht geſagt oder geſchrieben,
wie man das macht. Jn dem großen Werk aber
liegt eine Unſumme von Arbeit und liegen Werte von
unerhörter Höhe. Die ganze Anlage iſt ein glänzendes
Zeugnis dafür, daß mit vereinten Kräften Bedeutſames
für jetzt und für die Zukunft geſchaffen werden kann.
Es iſt noch feſtzuſtellen, daß dieſe Berieſelungsanlage,
die neuartig iſt, ſchon die denkbar größte Aufmerk
ſamkeit in den Kreiſen der Sachverſtändigen, insbe
ſondere auch der deutſchen Landwirtſchaft erregt hat.

Schwerer Sturz vom Hochſpannungsmaſt
F. Wimmelburg bei Eisleben. Zur Arbeit

gehende Männer fanden in den frühen Morgenſtunden
einen in den 30er Jahren ſtehenden Einwohner aus
Wimmelburg mit ſchweren Knochenbrüchen ſtöhnend
unker einem Hochſpännungsmaſt liegend. Den Um
ſtänden nach iſt anzunehmen, daß der Schwerverletzke
in geiſtiger AUmnachkung den Maſt erſtiegen hat und
nach Berühren der Skarkſtromleitung abgeſtürzt iſt.

Zinsſenkung bei der Sparkaſſe in Wittenberge.
Wittenberge. Der Vorſtand der ſtädtiſchen Spar

kaſſe in Wittenberge hat beſchloſſen, die Zinſen für
Hypotheken und Baudarlehen mit Wirkung vom 1. Juli
ab von 58 auf 5 Prozent und die Zinſen für Ge
ſchäftskredite von 6 auf 538 Prozent zu ſenken.

Darlehnsſchwindler mimt den guten Bekannten.
Aſchersleben. Ein Schwindler, deſſen Trick es

war, daß er vorher die Familienverhältniſſe ſeiner Opfer
ausſpionierte, iſt hier mit Erfolg äufgetreten. Er ging
in den Vormittagsſtunden zu einer Familie und gab an,
ein guter Bekannter des Mannes zu ſein. Er habe
einen Unfall mit dem Fahrrad gehabt und brauche
Geld. Wie ſich herausſtellte, war der Schwindler vor
her bei der Firma geweſen, bei der der Mann beſchäftigt
iſt. Unter der Vorſpiegelung, das Wurſt bei ihm be
ſtellt worden ſei, daß er aber den Namen des Emp-

ers vergeſſen hätte, verſtand er es, das auszukund
chaften, was er brauchte. Jn Freckleben iſt ihm das
ſelbe Manöver noch einmal gelungen.

Wiederaufnahme der Marktfeſtſpiele.
Wernigerode. Jn Zuſammenarbeit der Ortsgruppe

Wernigerode der Deutſchen Bühne mit der Kreis
propagandaleitung der NSDAP. iſt es gelungen, im
Rahmen der geplanten Sommerſpiele die ſeit einigen
Jahren ausgeſetzten Marktfeſtſpiele wieder aufzunehmen
und ihre Durchführung zu ſichern. Das Sommer-
theater wird von den Mitgliedern des Harzer Berg
theaters beſpielt werden.

Die „Königin der Nachk“ blüht!
f. Wernigerode. Jn der hieſigen Schloßgärtnerei

hat die „Königin der Nacht“ in dieſem Jahre einen
ſeltenen Blütenreichtum entwickelt. Es ſind bisher nicht
weniger als 17 Knoſpen aufgegangen, 8 weitere ſtehen
kurz vor dem Aufblühen. Die einzelnen Blüten haben
einen Durchmeſſer von 30 bis 35 Zentimeter erreicht.

Waldweiden werden freigegeben.
Anhalt bekämpft die Futternot.

Harzgerode. Um einer nach der langen Trocken
heit zu befürchtenden Futternot vorzubeugen, hat die
anhalkiſche Staatsregierung die Waldweiden jeßt frei
gegeben, damit die Futterverſorgung ſichergeſtelli iſt.
Der Zuſtand der anhaltiſchen Landesweide in Sipten
felde Und Hänichen iſt dagegen zufriedenſtellend.

600 Jahre Herrgottskapelle
in Schwanebeck.

Wallfahrt zur Herrgottslinde.
f Oſchersleben. Aus Anlaß der 600-Jahr- Feier der

Herrgottskapelle in Schwanebeck, die im Jahre
1334 auf Geheiß des Biſchofs Albrecht von Halberſtandt
an der Stelle errichtet wurde, an der man ſeinerzeit
ſieben Hoſtien fand, die aus der Johanniskirche zu
Schwanebeck geſtohlen worden waren, hatten ſich in
Schwanebeck etwa 4000 bis 5000 Wallfahrer aus
Mägdeburg, Kalbe a. S., Wanzleben, Althaldensleben,
Deſſau, Quedlinburg, Oſterwieck, Halberſtadt und der
näheren Umgebung Schwanebecks eingefunden. Die

kirchlichen Feierlichkeiten erhielten ihren beſonderen
Glanz durch die Anweſenheit des Weihbiſchofs Auguſtin
Baumann aus Paderborn und des Probſtes Winkel-
mann von Magdeburg ſowie einer großen Zahl von
geiſtlichen Würdenträgern. Jm Hofe des Kapellen
grundſtückes wurde vormittags ein feierliches Hochamt
abgehalten. Nachmittags fand ſich unter der alten
Herrgottslinde, die ebenfalls 600 Jahre ſteht und der
man ähnliche Wunderkräfte, wie dem Roſenſtrauch zu
Hildesheim zuſchreibt, die katholiſche Jugend um ihren
Weihbiſchof zu einer eindrucksvollen Jugendkundgebung,
die ein Treuebekenntnis zu Staat und Kirche war, Zu
ſammen. Mit einer feierlichen Prozeſſion durch die
Straßen Schwanebecks wurde die 600-Jahr- Feier der
Herrgottskapelle beſchloſſen.

Motorrad gegen Baum geraſt.
Ein Toker, ein Schwerverletzker.

f Bad Liebenwerd a. Tödlich verunglückt iſt
der 32 Jahre alte Arbeiter Arno Topleb aus
Beuteritz, der auf dem Mokorrade noch nachts eine
Vergnügungsfahrt unkernehmen wollte. Jn Langen-
naundorf raſte die Maſchine gegen einen Baum,
Topleb erlitt einen Schädelbruch und ſtarb nach einigen
Stunden im Krankenhaus. Sein Mikfahrer Prinz
aus Wildgrube iſt ebenfalls ſchwer verletzt, aber nicht
lebensgefährlich.

Todesfahrt mit dem Fahrrad.
F Blankenburg (Harz). Ein Radfahrer, der

18jährige Franz Wolkersdorf aus Cattenſtadt,
der die ſteile Michgeliſteiner Straße in ſchneller Fahrt
herunterkam, prällte an einer Kreuzung mit einem
Dresdener Kraftwagen zuſammen, ſtürzte und wurde
mitgeſchleift. An den erliktenen inneren Verletzungen
iſt er im Krankenhaus verſtorben. An der gleichen
Stelle haben ſich ſchon mehrfach ſchwere AUnglücksfälle
ereignet, bei denen in der Hauptſache Radfahrer die
Schuldigen und Leidkragenden waren.

Anfall am Kanal.
Lokomotive entgleiſt, zwei Verletzte.

GroßAmmensleben. Jm Kanalgelände bei Groß
Ammensleben entgleiſte beim Anfahren des Sandzuges
zum Aufſchütten des Dammes infolge eines Mißver-
ſtändniſſes bei der Weichenſtellung die Maſchine. Die
Maſchine wurde aus den Gleiſen geworfen und kippte
um. Der Führer und der Heizer wurden erheblich ver
letzt und durch den ausſtrömenden Dampf verbrüht.
Sie wurden in das Krankenhaus Wolmirſtedt ein
geliefert.

Den Sohn erwürgt
Selbſtmord des Täters.

Gera. Am Dienstag wurde auf der Bahnſtrecke
Gera-Weiſchlitz unweit des Bahnhofs GeraOſt die
Leiche des 27jährigen Otto Pieger aus Gera auf
gefunden. Die Nachforſchungen ergaben, daß Pieger,
nachdem ſich ſeine Braut vor kurzem von ihm getrennt

hatte, von dieſer unter einem Vorwand ſeinen fünf
jährigen Jungen abgeholt und dieſen dann gegenüber
dem Bahnhof GeraOſt erwürgt hatte. Dann hat ſich
Pieger von einem Zuge überfahren laſſen und dabei
ſofort den Tod gefunden. Pieger hat die Trennung von
ſeiner Braut und ſeinem Kinde nicht ertragen können.

Mit dem Kraftwagen gegen einen Baum
gefahren.

F. Kahla. Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich
in der Nähe von Udeſtedt. Der Wagen des Kahlaer
Geſchäftsmannes Fremut, der zu einem Fußballſpiel
nach Gotha wollte, fuhr aus noch unbekannten Gründen
gegen einen Baum. Dabei wurden Fremut, der das
Auto geſteuert hatte, und zwei weitere Jnſaſſen aus
Kahla ſchwer verletzt. Sie wurden ins Krankenhaus
gebracht. Einer von ihnen, der 24jährige Willi Barth,
erlag innerhalb weniger Stunden ſeinen ſchweren Ver
letzungen.

Aus Halle und Ven gebung
Stubenrauch macht blauen Dunſt.

Halle. Jn den letzten Tagen iſt ein gewiſſer
Stubenrauch in Halle aufgetreten, der ſich unter Nen
nung eines falſchen Namens und Vorſpiegelung eines
Motorradunfalles in verſchiedenen Fällen Geld „ge
liehen“ hat. Daß er es zurückzahlen will, iſt mehr als
fräglich, denn Skubenrauch iſt flüchtig und wird von
der Kriminalpolizei geſucht.

Schwerer Anfall auf der Landſtraße.
Halle. Auf der Landſtraße Halle Leipzig,

etwa Km hinter Bruckdorf, ſtießen ein von
Halle kommender Leipziger Perſonenkraftwagen und
ein in entgegengeſetzter Richtung fahrendes Motorrad
zuſammen. Die beiden Kraftradfahrer, ein 19jähriger
und ein 25jähriger junger Mann aus Langenbogen,
wurden ſchwerverletzt (Oberſchenkelbrüche und Geſichts
verletzungen) von SS.Sanitätern ins Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ gebracht.

Skurz ins Abenkeuer
Roman von Karl Ludwig Reinold.

12] (Nachdruck verboten.)
Er entfernte e ſchnell. Wir ſahen ihm ein wenig

beluſtigt nach, und Herkenhoff bedauerte ihn dann:
„Wenn einem die Staatsanwaltſchaft im Rücken ſitzt
und drängt und fordert, kann er ſogar Dummheiten
machen. Aber ich glaube, er ahnt etwas.“

19.

In der Bibliothek ſaß Garben und hatte ein Buch
vor ſich. Aber er las nicht. Als wir eintraten, erhob
er ſich und kam uns entgegen.

„Sie wiſſen ja nun, was mit mir los iſt.“ Er
lächelte leicht und verlegen. „Die Nothandung ja,
ich bin immer noch der Meinung, daß es eine Not

mg war. Jch wußte nicht, was ich tat. Seit
einem Monat ſah ich unter mir eine Wieſe, und ich
wußte, daß ich hinunter mußte.“

„Natürlich, das iſt ganz verſtändlich“, ſagte Herken
hofft „Machen Sie ſich deswegen keine Kopfſchmerzen
mehr Garben. Wir ſchweigen. Wichtiger iſt nun
aber, feſtzuſtellen, wie Raſt umgebracht worden iſt.“

e er umgebracht wurde? Jch denke, das weiß
man

„Jch habe mich verſprochen. Jch meinte natürlich,
wer ihn umgebracht hat.“

„Jſt der Kommiſſar davon überzeugt, daß ich es
nicht geweſen ſein kann?“

„Uberzeugt iſt er nicht, Garben, er hat nur keine
Handhabe, um Sie zu verhaften. Übrigens als
Sie nachts bei Raſt einſtiegen, wie benahm er ſich?“

„Zuerſt war er ſtarr vor Staunen, als er mich im
Fenſter ſah. Vor ihm ſtand eine halbgeleerte Wein
fbaſche. Er ſprang auf und begann zu höhnen. Später
redeke er ſich in Wut, ſagte, daß er mich vom Hof
peitſchen baſſen wolle. Jch antwortete, daß es mir
nicht darauf ankäme, ihn niederzuſchießen. Als ich es
ſagte, ging er auf mich los, und ich bereitete mich ſchon
zur Abwehr vor. Vielleicht ſaß in mir doch der Wunſch,

ihn niederzuſchlagen, daß er nicht mehr aufſtehen
könnte. Jch war in dem Augenblick in einer maßloſen
Erregung. Doch da ſah ich, wie Raſt ſich umwandte,
minutenlang auf ſeinen Schreibtiſch ſtarrte und dann,
wie er in einem plötzlichen Entſchluß, ohne jede
Schärfe, ſagte, daß er es ſich überlegen müſſe, wie er
ſich verhalten ſolle. Zuerſt müſſe er mit Gabriele eine
Einigung erzielen. Jch wollte darauf zur Tür hinaus,
doch Raſt zog ſchnell den Schlüſſel ab und ſagte lachend,
daß ich getroſt den gleichen Weg wählen ſollte. Mir
blieb nichts weiter übrig, als am Strick hinaufzu
klettern. Sie können es mir glauben, daß ich erledigt
war, als ich oben ankam. Obwohl ich zuerſt wahn
ſinnige Schmerzen im Arm hatte, ſchlief ich doch bald
ein.“

„Schade, Sie hätten getroſt ohne Schlaf bleiben
können.

„Warum denn?“
„Sie hätten wahrſcheinlich gehört, wie der Mord

vor ſich ging.“
„Ach ſo. Das iſt richtig. Ja, wenn man doch nur

einige Anhaltspunkte hättel“
„Oh, die ſind vorhanden.
„Sie wiſſen etwas
„Wiſſen iſt zu viel geſagt. Jch ahne etwas,

ich vermute.“
„Und welcher Art ſind Jhre Vermutungen
Herkenhoff lächelte geheimnisvoll. „Nein, die ver

vate ich nicht. Ehe ich nicht Beſtimmtes weiß, ſage
ich nichts

Zum erſtenmal, ſeitdem wir im Gutshaus weilten,
verlief ein Abendeſſen in guter, gehobener Stimmung.
Wir alle, Herkenhoff, Gabriele, Garben und ich,
wußten, daß uns ein Geheimnis verband. Halborn
war nicht bei uns. Schon frühzeitig ſei er, wie es
hieß, ins Dorf gegangen

„Jns Dorf?“ fragte Herkenhoff. „Da hat er doch,
wie er ſagte, eine kleine, nette Bekanntſchaft. Jch
muß doch mal Lohmann fragen, wer das iſt.“

Er ſtand auf und ging hinaus. Erſt nach andert
halb Stunden war er wieder bei uns.

Er ſagte nichts. Erſt als wir in unſerem Zimmer
waren, ſprach er: „Hälborn iſt nicht im Dorf.“

„Wo ſoll er denn ſonſt ſein
„Das weiß ich nicht. Keine Ahnung, wo er ſich

herumtreibt
Gegen ein Uhr nachts erwachte ich von einem Ge

töſe. Ich knipſte das Licht an und ſtieß die Tür auf.
Und ich ſah, daß auch Herkenhoff und Garben ſchon
auf dem Flur ſtanden.

Halborn war ſinnlos betrunken und wollte in das
Zimmer Gabrieles. Er hämmerte gegen die Tür
füllung. Dabei ſchrie er.

Garben wollte losſtürmen, doch Herkenhoff hielt
ihn zurück. „Laſſen Sie mich den Tobenden be
ruhigen.“

Aber Halborn war nicht zu beruhigen, auch nicht
als Lohmänn langſam die Treppe heraufkam und mit
mürriſchem Geſicht vor dem raſenden Betrunkenen
ſtand. Jm Gegenteil, Halborn ſchrie und brüllte, daß
es durchs Haus hallte.

„Laſſen Sie mich los!“ ſchrie er Herkenhoff an.
„Sie ſtecken ja mit dieſem Flieger unter einer Decke!
Mit dieſem Mörder. Glauben Sie etwa, ich weiß nicht,
wer Raſt ermordet hat? Garben war es. Da da
ſteht er ja! Jch habe ja geſehen, wie er aus dem
Fenſter kroch und Raſt hinauswarf. Ja, ja, ja, das
habe ich geſehen. Und dann habe ich geſehen, wie
meine Kuſine kam und wie ſie beide Raſt fortſchafften.
Das habe ich geſehen. Das ſage ich mongen auch dem
Kommiſſar Aufmachen!“ Er hämmerte wieder
gegen Gabrieles Tür. „Mörderin!“ Geld haben ſie
beide geſtohlen. Den Geldſchrank haben ſie aus
geraubt.“

Ich hatte alle Mühe, Garben zurückzuhalten. Er
zitterte und bebte, wollte Halborn an die Kehle.

Da ſchritt endlich Lohmann ein. Er packte Halborn
am Rockkragen und drehte den Taumelnden um,
ſchleifte ihn, der jetzt leiſe jammerte, wortlos hinweg
und ſchleppte ihn die Treppe hinab.

Gabrieles Tür öffnete ſich zu einem Spalt, und
ihr verſtörtes Geſicht erſchien. Mit einem Sprung
war Garben bei ihr, und ſie ſprachen leiſe miteinander

Indeſſen gingen Herkenhoff und ich ins Zimmer.
Herkenhoff ſteckte die Hände in die Taſchen des ſchnell
übergeworfenen Mantels, ſtand breitbeinig da und
lachte plötzlich laut auf. Jch fragte ihn, was es denn
nach dieſem unangenehmen Zwiſchenfall nur zu lachen
äbe.8 „Halborn iſt ein Eſel“, lachte er von neuem, „aber

gar nicht dumm. Uns derart bluffen zu wollen.“
„Wieſo bluffen? Das verſtehe ich nicht.“
„Er war gar nicht betrunken.“
Jch war ſprachlos.
„Er war ſo nüchtern wie wir beide. Nicht der

Hauch eines Alkoholkropfens kam aus ſeinem Mund.
Ich ſtand doch direkt vor ihm.“

„Was bezweckte er denn damit?“ fragte ich noch
immer beſtürzt.

„Er wollte die Anklage erheben. Er wollte ſagen,
daß er geſehen habe, wie die Mordtat geſchah.“

„Das hätte er aber ſchon vorgeſtern ſagen können.
„Vorgeſtern? Nein.“ Herkenhoff ſchüttelte den

Kopf. „Vorgeſtern paßte es ihm noch nicht in den
Plan. Es war noch nicht nötig.“ eDamit drehte er ſich um und ging in ſein Zimmer.
Ich ſah hinter ihm her und dachte noch lange über
ſeine Worte nach. Vergeblich aber ſuchte ich einen
SinnKriminalkommiſſar Hagen war am andern Morgen
frühzeitig zur Stelle. Er war wie umgewandelt und
zeigte ſich wieder friſch wie am erſten Tag.

„Das ſind ja tolle Dinge, die mir Lohmann noch
in der Nacht berichtete. Iſt denn Halborn verrückt ge
geworden? Betrinkt ſich und macht das Haus rebel
ſch? Bezichtigt Garben des Mordes! Das iſt toll!
Wiſſen Sie, zuerſt war ich nicht abgeneigt, noch in der
Nacht herzukommen und Garben zu überfallen.

Das wäre etwas hart geweſen, Herr Kommiſſar.
„Ohne Zweifel, aber mitunter nützt Härte am

beſten.“
„Und warum, wenn ich fragen darf, haben Sie

Jhren Plan fallen gelaſſen„Weil mir der Bücherreviſor wichtiger war und
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Die Strafanträge
im Berliner Bekrugsprozeß Wohlgemuth und Genoſſen.

Jn dem Berliner Prozeß gegen Wohlgemuth
und Genoſſen beantragte der Anklagevertreter gegen
den früheren Direktor Ernſt Wohlgemuth vier Jahre
Gefängnis, 51 000 RM. Geldſtrafe und fünf Jahre
Ehrenrechtsverluſt, gegen den mitangeklagten Direktor
Walter Tag zweieinhalb Jahre Gefängnis, 75 000 RM.
Geldſtrafe und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt. Gegen
die weiteren Mitangeklägten beanträgte der Staats
anwalt Strafen, die zwiſchen ſechs Monaten und
anderthalb Jahren Gefängnis liegen. Der Haupt
angeklagte, der frühere Prokuriſt Heinrich Oſtrodzki,
hat ſich, der „D. A. Z.“ zufolge, in ſeiner Zelle im
Unterſüchungsgefängnis Moabit erhängt.

Stand der Nundfunkteilnehmer
am 1. Juni.

Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer in Deutſch
land betrug am 1. Juni d. J. 5 401 420 gegenüber
5440031 am 1. Mai. Hiernach iſt im Laufe des
Monat Mai eine Abnahme um 38 611 Teilnehmern
eingetreten. Der Rückgang iſt auf die üblichen Ab
meldungen zur Reiſezeit zurückzuführen. Er hält ſich
in den auch in früheren Jahren beobachteten Grenzen

Zwei Opfer der Fluten
Eine Schülerin und ein Bankbeamter,

der ſie retten wollte, ertrunken.
Beim Freibaden am Maikuhlenſtrand im Oſtſeebad

Kolberg ertrank die 14jährige Schülerin Käkhe
Harkwig aus Kolberg, welche ſich ſchwimmend zu
weit hinausgewagt hatte und in die Skrömung geraken

war. Der mit ſeiner Braut bei den Eltern der Ver
unglückken zu Beſuch weilende 28 jährige Bankbeamte
Alfred Goſche aus Berlin Schöneberg ſprang der
Schülerin nach, wurde aber ebenfalls von der Strö-
mung erfaßt und in die Tiefe geriſſen, bevor er die
Ertrinkende erreicht hatte.

Zwei Mann in einem franzöſiſchen
Militärflugzeug verbrannt.

Ein Flugzeugunglück hak ſich in der Nacht in Char
kres (Frankreich) zugetragen, das zwei Armeefliegern
das Leben gekoſtek hat. Ein Bombenflugzeug war von
hier zur Teilnahme an Lufkübungen aufgeſtiegen. Nur
ganz kurze Zeit nach dem Skark ſtürzte es aus noch
nicht geklärker Urſache ab. Beim Aufſchlagen auf dem
Erdboden ging die Maſchine in Flammen auf. Zwei
Mann der Beſatzung, die im Innern eingeklemmt
waren, kamen in den Flammen um. Die anderen
Flieger könnten ſich retten

Zugunfall vor Paris.
19 Reiſende verletzt.

Bei Fontaknebleau hat ſich ein Eiſenbahn
unfall ereignet, der verhältnismäßig glimpflich ver
laufen iſt. Ein Perſonenzug ſtieß mit einem anderen
Zuge zuſammen. 19 Reiſende wurden verletzt, konnten

nach Anlegung von Notverbänden ihre Reiſe fort
etzen.

Ein großes amerikaniſches Flugzeug
verbrannt aufgefunden.

Ein großes amerikaniſches Paſſagierflugzeug, mitſieben Perſonen an Bord, wird ſeit S e nach
mikkag vermißt. Dutzende von Flugzeugen ſowie Po
lizeibeamke und Zivilperſonen ſuchten die Catskill
Berge im Skaate Reuyork ab. Führer des vermißten
Flugzeuges iſt ein Engländer namens Elyde Hol
brook, der ſich im Weltkriege als Kampfflieger einen
Namen gemacht hat. Im Juni 1918 war er nach einer
Noklandung innerhalb der deutſchen Linien gefangen
genommen worden. Ergänzend wird gemeldet Die
„American Airways“ erhielt die Nachricht daß das im
Cakskill-Gebirge verſchollene Flugzeug in der Nähe
von Livingſtonmanor im Staate Reuyork verbrannt
aufgefunden wurde. Die vier Paſſagiere, der Pilok und
die Skewardeß fanden den Tod.

Schwerer Anfall eines ſüd amerikaniſchen
Großflugzeuges. Drei Tote.

Nach einer Meldung der Aſſociated Preß aus
Junin (Argentinien) unternahm ein aus Chile
kommendes Großflugzeug mit ſechs Paſſagieren Und
vier Mann Beſaßung an Bord irrtümlicherweiſe wegen
des dichten Nebels auf dem Marchiquita- See, 200
Meilen weſtlich von Buenos Aires, eine Notlandung.
Drei Perſonen ſind ertrunken.

Die neuſeeländiſche Arzteſchaft
gegen die Einwanderung deutſcher Juden.

Aus Wellington (Neuſeeland) wird gemeldet:
Der Zahnärzteverband von Neuſeeland hat die Regie
rung aufgefordert, die Einwanderung von Juden aus
Deutſchland nach Neuſeeland zu verbieten. Das Er
ſuchen der Zahnärzte folgt einem vor wenigen Dagen
eingereichten Geſuch der Arzte, die die Konkurrenz der
jüdiſchen Emigrantenärzte ablehnen

e

eine Ausſage, die ich am Abend noch im Dorf hörte.“
Hagen lächelte verſchmitzt.

„Was für ein Bücherreviſor?“ fragte Herkenhoff.
„Er ſitzt jetzt in Raſts Arbeitszimmer und prüft

ein bißchen Jch will endlich wiſſen, wieviel Geld ver
ſchwunden iſt. Herr Herkenhoff, ſagten Sie nicht ein
mal etwas von Raubmord?“

Herkenhoff ſah den Kommiſſar unverwandt, faſt
lauernd an. Mir war etwas unbehaglich zu Mut.
Jch dachte an Halborns Worte, daß Garben und
Gabriele Geld geraubt hätten.

„Raubmord?“ fragte Herkenhoff gedehnt. „Sehen
Sie, ſagte ich es Jhnen nicht gleich?“

„Sie ſind ein prachtvoller Menſch, Herr Herkenhoff.
Sie hatten den richtigen Riecher.“

„Danke beſtens. Und was haben Sie für eine er
ſchütternde Ausſage gehört?“

Hagen zögerte etwas, lächelte wieder. „Bisher
ſuchten wir hier im Haus, Herr Herkenhoff, das wird
aber nicht mehr nötig ſein. Denn die Mörder ſind
über alle Berge.“

„Donnerwetter!“
„Ja, tatſächlich. Jch erfuhr von drei Seiten, daß

am Morgen nach der Mordnacht, ſo gegen vier Uhr
früh war es, zwei verdächtige Geſtalten, die eine groß,
die andere auffallend klein, haſtig das Dorf durchquer
ten und daß ſie machten, um davonzukommen.“

„Das Ei des Kolumbus!“ rief Herkenhoff aus.
„Der eine groß, der andere klein! Natürlich! Denken
Sie doch nür an die kleinen Fußabdrücke! Selbſtver
ſtändlich iſt es ſo geweſen. Zwei Landſtreicher haben
das Fenſter offen gefunden, ſind eingeſtiegen, haben
Raſt niedergeſchlagen, haben Geld genommen
und ſo weiter. Und was machen Sie jetzt, Herr Hagen?“

„Jetzt fahnde ich nach den beiden Burſchen. Laſſe
Steckbrief los und ſo weiter.“

„Na alſo! Dann wird ja die Sache erledigt. Das
gibt einen wunderſchönen Bericht an Jhre Behörde

Hagen ſah ihn ſchief an, lachte aber gleich wieder
und ging davon.

Gegen Millag erfuhren wir, daß die Summe von
dreitauſend Mark fehle.

Die Komplſcen der Mörder
forst Wessels vor Gericht

Noch iſt nicht der feige Mordüberfall auf die
beiden Polizeioffiziere Anlauf und Lenck geſühnk,
und ſchon beginnt ein neuer Prozeß, der die
gleiche verbrecheriſche Geſinnung kommuniſtiſchen
Mordgeſindels zeigt. Vor dem Berliner
Schwurgericht begann am Dienskag ein Prozeß,
der die Vorgänge des 14. Januar 1930, an dem
der deutſche Nationalheld Horſt Weſſel ermordet
wurde, zum zweiktenmal aufroilt.

Wegen gemeinſchaftlichen Mordes haben ſich drei
Mittäter zu verantworten, die nach Anſicht der Staats
anwaltſchaft bewußt und gewollt mit den Haupt
tätern an der Ermordung Horſt Weſſels zuſammen
gewirkt haben. Angeklagt ſind der 31jährige Peter
Stoll, der 27jährige Sally Eppſtein und der
32jährige Hans Ziegler. Alle drei waren beauf-
tragt, am 14. Januar in der Umgebung des Weſſel
ſchen Hauſes Schmiere zu ſtehen, um den un
gehinderten Abzug des Mörders Ali Höhler und
ſeiner Genoſſen zu ermöglichen. Mit einem im Volke
unverſtändlichen Urteilsſpruch hat der erſte Prozeß
geendet. Für den überlegten und vorſätzlichen Mord
an Horſt Weſſel erhielt Ali Höhler nur 6 Jahre und
einen Monat Zuchthaus, die anderen Angeklagten
kamen mit niedrigeren Zuchthaus- und Gefängnis
ſtrafen davon.

Ein Merkmal iſt aber auch im zweiten Prozeß
das gleiche: die Angeklagten und Zeugen, die an der
Tat beteiligt waren, ſagen nichts oder wenig und
verſuchen, den Mord als „private Auseinander
ſetzung“ zwiſchen Ali Höhler und Horſt Weſſel hin
zuſtellen. Max Jambrowſki, der im erſten Pro
zeß zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt worden war,
mußte allerdings zugeben, daß die Ermordung auf
Befehl der kommuniſtiſchen Parteileitung ausgeführt
worden iſt. Wie nachträglich die Lügen von Kom
muniſten und Sozialdemokraten entſtanden, zeigte ſeine

weitere Ausſage. Als er bereits verhaftet war, wurde
ihm von der Roten Hilfe ein Rechtsanwalt ins Unter
ſuchungsgefängnis geſchickt, der dem damals An-
geſchuldigten Jnſtruktionen darüber gab, wie er ſich
bei ſeiner Ausſage zu verhalten habe. Er habe den
Rat bekommen, die Sache nicht auf das politiſche
Gleis zu ſchieben, ſondern zu ſagen, Horſt Weſſel und
Ali Höhler hätten eine Auseinanderſetzung um ein
Mädchen gehabt und aus dieſer Auseinanderſetzung
allein ſei alles andere erwachſen. Weshalb zur
Schlichtung dieſer „privaten Auseinanderſetzung
allerdings etwa 20 Kommuniſten mit Piſtolen und
Gummiknüppeln bewaffnet in ſpäter Nachtſtunde die
Wohnung Horſt Weſſels aufſuchten, bleibt danach
allerdings mehr als ſchleierhaft.

C’„C C O

Die Trauerfeier für die Toten von Buggingen.

Blick in den Zechenhof des Kalibergwerks Buggingen

während der Trauerfeier für die 86 Bergleute, die jener entſetzlichen Schlagwetterkataſtrophe zum Opfer
fielen. Weite Kreiſe der Bevölkerung, an ihrer Spitze die badiſche Landesregierung, nahmen an dieſem Akt

der Pietät teil.

Amohkläufer erſticht vier Perſonen.
Jn Suſanville in Kalifornien ereignete ſich

eine grauenhafte Bluttat. Ein offenbar plötzlich tob
ſüchtig gewordener Mann, ein ſogenannter Amokläufer,
drang in das Haus eines gewiſſen Joe Sazio ein
und erſtach deſſen Frau und die 20jährige Tochter. Der
Amokläufer überfiel dann weiter auf der Straße den
Sohn Sazios und ein Mädchen und kötete die beiden
ebenfalls durch Meſſerſtiche. Die Polizei hat einen der
Tat dringend verdächtigen Mann verhaftet.

Eine Ortſchaft in Honduras
durch Hochwaſſer zerſtört.

500 Tote?
Eine Funkmeldung an das Hauptbüro der United

Fruit Company in Boſton beſagt, daß die Ortſchaft
Octoepeque in Honduras durch eine über
ſchwemmung völlig zerſtört worden iſt. 500 Einwohner
ſollen den Tod in den Fluten gefunden haben.

Selbſtmord um jeden Preis.
In der Nähe von Kaſchau ereignete ſich ein auf

ſehenerregender Vorfall. Ein etwa 40fähriger Eiſen
bahnarbeiter hatte aus bisher unbekannten Gründen
beſchloſſen, ſeinem Leben freiwillig ein Ende zu
machen. Er verließ ſeine Arbeitsſtätte an der Bahn
ſtrecke und wanderte die parallel führende Landſtraße
entlang. Als er in einiger Entfernung ein ſchnell
fahrendes Auto herankommen ſah, warf er ſich quer

„Ein ſchönes Sümmchen“, ſagte Herkenhoff be
dächtig. „Jch bin neugierig, wie weit die Räuber da
mit kamen.“

„Ja, glauben Sie denn wirklich an die Exiſtenz
dieſer beiden Landſtreicher?“ fragte ich

„Warum ſollte ich denn nicht? Der Kommiſſar
ghaubt ja auch daran!“

„Und unſere Spuren?“ ſagte ich erregt. „Die
Damenſchuhe, die Frau Raſt gehören, der Strick und
alles andere, was wir gefunden haben! An die Land
ſtreicher glaube ich nicht!“

„Was Sie nicht ſagen!“
Herkenhoff tat ehrlich erſtaunt.
Am frühen Nachmiktag ließ ſich Herkenhoff ein

Fahrrad geben, und er ſagte, daß er der Stadt einmaleinen Beſuch abſtatten wolle. Er hoffe, ſie in einer

Stunde zu erreichen. Jm übrigen ſolle man auf ihn
nicht warten, wenn er nicht rechtzeitig zum Abendeſſen
zurück ſein ſollte.

Jch wußte nicht, was er vorhatte, ich ahnte es nicht
einmal. Jch begleitete ihn bis zur Chauſſee. Er
ſchärfte mir ein, auf Garben und Gabriele zu achten,
damit ſie keine Dummheiten machten, meinte er. Liebes
leute ſeien ja zu allem fähig. Dann ſtrampelte er
eifrig davon.

Um drei Uhr kam noch einmal Hagen, aber nur,
um Lohmann abzuholen. Eine große Staubwolke
wirbelte ihrem Wagen nach.

20.

Jns Haus kehrte ich nicht erſt zurück. Plötzlich
dachte ich wieder an die maſuriſchen Seen, die in weiter
Ferne lagen, dachte an alle Schönheiten, die eine
Ferienreiſe bot, und war ein wenig verſtimmt. Jch
beſchloß, dieſen Nachmittag mit mir allein zu verbrin
gen, und ging zuerſt ein Stück Chauſſee entlang, um
bald in den Wald einzubiegen.

Bisher hatte ich ja keine Zeit und Gelegenheit ge
habt, mich näher um das Gut und ſeine Umgebung zu
kümmern. Im langſamen Hinſchreiten durch ausge
dehnten Kiefernwald, durch alte Buchenbeſtände er
bannte ich, daß ich nervös geworden war. Jch fand

über den Weg. Der Chauffeur hatte aber den
Wagen ſo in der Gewalt, daß er ihn unmittelbar vor
dem Selbſtmordkandidaten zum Stehen bringen konnte.
Der Arbeiter ging jetzt an ſeinen Arbeitsplatz zurück,
und als der nächſte Zug angefahren kam, warf er ſich
auf das Gleis. Die Maſchine rollte über ſeinen
Körper und trennte ihm den Kopf vom Rumpf. Der
Arzt ſtellte feſt, daß der Selbſtmörder in be
trunkenem Zuſtand gehandelt habe.

Schlechte KaffeeErnte in Braſilien.

Bekanntlich waren in Braſilien im vorigen Jahre
Unmengen von Kaffee ins Meer geſchüttet worden, da
durch die reiche Ernte der Preis zu ſehr zu fallen drohte.
Die Natur ſcheint dafür Rache nehmen zu wollen, denn
nach den bisher vorliegenden Meldungen wird die Menge
des in dieſem Jahr geernteten Kaffees kaum die
Hälfte der vorjährigen erreichen.

Marcevnis Verſuche mit AltraKurzwellen
Auf die zahlreichen, anläßlich ſeines 60. Geburts

tages eingelaufenen Glückwünſche hat Marconi in
dem Sinne geantwortet, daß er hoffe, in einem oder
zwei Jahren der Welt eine noch größere über
raſchung als 1901 bereiten zu können. Die fran
zöſtſche Rundfunkpreſſe iſt der Anſicht, daß es ſich um
entſcheidende Verſuche mit Ulträ-Kurzwellen
handelt. Jn eingeweihten Kreiſen werde behauptet,
daß Marconis Verſuche Wellen von 1 Millimeter und
darunter gelten.

nicht mehr die Ruhe, die mich immer überkam, wenn
ich durch tiefen, menſchenleeren Wald ſchritt. Jch
ſpürte, daß mich die Schönheiten des Waldes nichts
mehr angingen, und ich war von neuem verſtimmt.

Jm Gehirn bohrte nur der eine Gedanke: wer iſt
der Mörder? So ſehr ſteckten wir alle mitten in der
myſteriöſen Mordangelegenheit, daß wir keinen Sinn
mehr hatten für den Sommer, für den Wald, für die
Heide, über der die heiße Luft des Tages flimmert,
für die blanke, ſchimmernde Fläche des Sees

Zum See zog mich ſchon gar nichts. Es ſchauderte
mich, wenn ich daran dachte, daß auf ſeinem Grund
die Leiche Raſts liegt, und niemand hätte mich dazu
bewegen können, im See ein Bad zu nehmen. Sicher
lich war dieſe Abneigung übertrieben, aber allein beim
Anblick des Sees, der ſchöne ſchilfumſtandene Ufer
hatte, wurde ich ſtets an Dr. Raſt und ſein Schickſal
erinnert.

Bald hielt ich es allein im Wald nicht mehr aus.
Ich ſchlug den Weg ins Dorf ein, das ich nur flüchtig
kennengelernt hatke, und war überraſcht, nicht eins
von jenen zahlreichen Dörfern zu finden, die wahllos
zuſammengebaut worden waren und im höchſten Grad
unſchön wirken Jn dieſem wohlhabenden Dorf herrſchte
Sauberkeit, die Häuſer ſchienen miteinander zu wett
eifern an Farbe und Lebendigkeit, und an einem be
ſonders ſchmucken Haus, das ein gepflegtes Vorgärt
chen beſaß, las ich auf einem Schild den Namen: Dr.
Dahl.

Unſer Dorfarzt! Unſer Goldgräber aus Kanada!
Ich ſtattete ihm einen Beſuch ab. Seine Haus

hälterin, eine Frau mit weißem Haar und roſigen
Wangen, empfing mich freundlich und wies mich in
den Garten. Dort grub in phantaſtiſchem Koſtüm Dr.
Dahl wie ehedem am Hukon.

Ein Schwall von Worten praſſelte auf mich nieder.
Eine Reihe engliſcher Vokabeln ſtürzte auf mich ein.
Dahl lachte und bewies wieder ſeine ungebröchene
Vitalität.

Jch mußte zum Kaffee dableiben, den wir im Garten
einnahmen.

Flugzeuge bekämpfen einen Waldbrand.
Dem Flugzeug werden immer neue Gebiete der

friedlichen Betätigung erſchloſſen. Erſt kürzlich wurden
in Amerika zahlreiche Maſchinen zur Bekämpfung
des Ungeztefers eingeſetzt, das ganze große
Waldungen bedrohte. Jetzt hat man zum erſtenmal ge
hört, daß Flugzeuge auch zur Bekämpfung von Wald
bränden verwendet werden. Amerika wurde bekanntlich
in den letzten Tagen infolge der anhaltenden Trockenheit
und Dürre von ſchweren Waldbränden heim
geſucht, und in weiten Teilen der Staaten wurde eine
große Zahl von Flugzeugen aufgeboten, die die Löſch
arbeiten von obenher leiteten und unterſtützten.
Dabei wurden auch zahlreiche Menſchenleben gerettet.
So wird aus der kanadiſchen Provinz Quebec gemeldet,
daß mehrere Bergleute durch die Flammen von ihrem
Heimatort abgeſchnitten waren und durch Flugzeuge
gerettet werden konnten.

Zu 5 Jahren Alkoholloſigkeit verurteilt.
Jn einem Vorort von Neuyork ereignete ſich vor

kurzem unter dem Einfluß von Alkohol eine Rau
ferei, bei der ein Mann ſo heftig zu Boden geworfen
wurde, daß er an den Folgen verſtarb. Der Richter
verurteilte den Täter wegen Körperverletzung mit köd
lichem Ausgang zu fünf Jahren Gefängnis, verſprach
ihm aber Strafaufſchub, wenn er außer den
Beerdigungskoſten der Witwe fünf Jahre hindurch
wöchentlich 15 Dollar zahle. Vor allem mußte er
ſich aber verpflichten, ſich fünf Jahre hindurch des
Akkohols zu enthalten. Jn der Begründung
ſagte der Richter zu dieſem eigenartigen Entſcheid, daß
nach ſeiner Meinung es richtiger ſei, den Täter, der
ſelbſt verheiratet ſei, für den Unterhalt zweier Familien
ſorgen zu laſſen, als ihn ins Gefängnis zu ſperren,
wo der Staat obendrein für ihn bezahlen müſſe, jedoch
die beiden Familien in der Zwiſchenzeit nicht wüßten,
wovon ſie leben ſollten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
d dieſes Alkoholentziehungsverbot Schule machen
wird.

Zwei Kinder, die niemand vermißte.
Es ſind jetzt 6 Jahre vergangen, ſeit nachts in Eng

land ein Zugzuſammenſtoß ſich ereignete, bei dem es
zu ſchrecklichen Szenen kam. Es wurden mehrere
Paſſagiere getötet und verletzt. Als man bei den Auf
räumungsarbeiten war, fand man auch die Leichen
von zwei dicht beieinander liegenden
Kindern Es handelte ſich um ein etwa Hfjähriges
Mädchen und einen etwa 12jährigen Knaben. Das
Seltſame an dem tragiſchen Schickſal dieſer ſo jung
ums Leben Gekommenen iſt, daß weder damals noch
ſeither ſich jemand um die Kleinen gekümmert hat.
Niemand hat auch nur nach ihren Leichen gefragt; nie
mand hat ſie vermißt. Ja, es ſind ſogar verſchiedent
liche Aufrufe nach den etwaigen Eltern oder Verwandten
der Kinder völlig ergebnislos verhallt. Die beiden
Kleinen ſind miteinander beerdigt worden. Sie ruhen
auf einem Friedhof in der Nähe des Ortes der Ka
e e Dorfeinwohner kümmern ſich gelegentlich um

ie Gräber.

Der Lokomotivführer war farbenblind.
Die Ermittlungen zu der furchtbaren Eiſenbahn

kataſtrophe bei dem franzöſiſchen Ort Lagny am Hl.
Abend 1933 haben jetzt zu einer ſeltſamen Feſtſtellung
geführt, die allerdings geeignet erſcheint, Zweifel in die
Zuverläſſigkeit der Auswahl des franzöſtſchen Eiſenbahn
perſonals zu ſetzen. Es wird noch erinnerlich ſein, daß
bei dieſem ſchrecklichen Unglück nicht weniger als
201 Menſchen getötet worden ſind. Bei den Zeugen
vernehmungen ergaben ſich nun Widerſprüche hin
ſichtlich der Signalſtellung. Der Unterſuchungsrichter
fühlte ſich veranlaßt, den Lokomotivführer Charpentier,
der den einen der Unglückszüge geleitet hatte, wegen
dieſer Unterſchiede in den Ausſagen von einem
Augenarzt unterſuchen zu laſſen. Mehrere Arzte
ſtellten feſt, daß dieſer Lokomotivführer bereits bei einer
Entfernung von 20 Meter farbenblind iſt,
während die Einſtellungsbedingungen für Lokomotiv
führer in Frankreich die ſichere Erkennung und Unter
ſcheidung von Farben auf mindeſtens 40 Meter vor
ſehen. Der Lokomotivführer Charpentier hat alſo vor
ausſichtlich die ſchreckliche Kataſtrophe infolge ſeiner
körperlichen Unzulänglichkeit mitver
ſchuldet. Allerdings ſind diejenigen, die ihn angeſtellt
haben, gleichfalls in die Reihe der Mitſchuldigen ein
zufügen.

Elekkriſche Geiſter.
Bei phyſikaliſchen Experimenten in. einem Labora

torium in Neapel wollen die Anweſenden merk
würdige Erſcheinungen beobachtet haben. Man machte
im verdunkelten Raum mehrere Verſuche mit hoch
geſpannten elektriſchen Strömen. Dabei ſollen plötz
lich über den Apparaten und Drähten ſchattenhafte
Gebilde aufgetaucht ſein, die entfernt an menſchliche
Geſtalten erinnerten. Es iſt bisher noch nicht ge
lungen, dieſe ſeltſame Erſcheinung glaubhaft zu er
klären. Natürlich geben die darüber angeſtellten
Unterſuchungen ein dankbares Diskuſſionsthema für
Okkultiſten ab. Ein bekannter Franzoſe, Ver
anſtalter ſpiritiſtiſcher Sitzungen, iſt der Meinung, daß
die „Geiſter“, die man bei den ſpiritiſtiſchen Sitzungen
zu ſehen meint, wahrſcheinlich nichts anderes ſeien als
elektriſche Ausſtrahlungen, die von den Körpern der
eyperimentierenden Perſonen ausgehen

„Hat man denn nun den Mörder?
dauert ja eine Ewigkeit! Jn Kanada hätte man ein
fach jemand aufgeknüpft und die Angelegenheit wäre
erledigt, aber hier hier wird großartig unterſucht,
wo es gar nichts zu unterſuchen gibt.“

Jch wagte den Einwand, daß man eine Mordtat
doch nicht ſo ohne weiteres ungeſühnt laſſen dürfe.

„By Jove! Mordtat! Laſſen Sie doch den Raſt,
wo er iſt!“

„Sie ſchätzten ihn nicht?“
„Menſchen, denen die Habgier aus den Augen

brennt und die ihre Frauen mißhandeln, habe ich noch
nie geſchätzt, mein Lieber Weiß man denn jetzt
wenigſtens, wer auf unſere geplagte Gutsherrin ge
ſchoſſen hat?“

Er blinzelte mich an.
Jch mußte verneinen. „Wir hatten Halborn in

Verdacht, wir
„Halborn!“ Dahl blies die Backen auf. „Hat der

denn jemals einen Revolver in der Hand gehabt? Da
fällt er ja um!“

Dann erging er ſich in dunklen Redensarten und
handete ſchließlich in Kanada. Er erzählte eine Ge
ſchichte, an der ſelbſt Jack London ſeine helle Freude
gehabt hätte, und die mich ungewöhnlich ſtark feſſelte.
Ich verließ den prächtigen Menſchen, als die Sonne
ſchon ziemlich tief ſtand.

Auf dem Heimweg ſah ich vor dem Haus des Land
jägermeiſters den Kommiſſar. Jch war erſtaunt, denn
ich glaubte ihn längſt in der Stadtk. Er grüßte freund
lich und rief mir zu, Herkenhoff möge ja die Nächte
recht fleißig benutzen.

Ich lächelte verſtändnislos zurück. Herkenhoff ſolle
die Nächte fleißig benutzen? Das verſtand ich nicht.

(Fortſetzung folgt.)

Schaffner (zum Fahrgaſt in der Elektriſchen): „Hier
darf aber nicht geraucht werden! Da ſteht doch groß
und deutlich angeſchlagen: Rauchen im Wagen ver
boten!“ Fahrgaſt (gemütlich). „Wenn man das
alles befolgen wollte! Dort ſteht doch zum Beiſpiel
auch: Tragt Ecklas Büſtenformer!“

Goddam, das
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Fſſeger-lancdesgruppe XIII
Tagung auf dem Magdeburger Flughafen. Neuer Auftrieb durch die Luftfahrt-Werbewoche. HitlerJugend
ſtellt den Nachwuchs für den deutſchen Flugſport. Weltanſchauliche Schulung zu nationalſozialiſtiſchem Denken

und Fühlen. Körperliche Ertüchtigung durch Volksſport. Großflugtag am 5. Auguſt.
Sportfliegerkaſi no Magdeburg

F. Magdeburg. Die FliegerLandesgruppe XIII hatte
am vergangenen Sonntag ihre Organiſationen zu einer
großen Tagung auf dem Magdeburger Flughafen ein
berufen. Es war die größte Arbeitstagung, die von der
FliegerLandesgrupe III ſeit ihrem Beſtehen ver
anſtaltet wurde. 700 Vertreter der einzelnen
Fliegerortsgruppen, FliegerOrtsgruppenführer, Sturm
führer der Flieger, Ballon und Segelfliegerſtürme,
ſowie der Stürme aus dem geſamten Landesgruppen
gebiet Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg
und Land Anhalt) hatten ſich eingefunden.

Nach der Eröffnung der Tagung und der Erledigung
der geſchäftlichen Formalitäten durch den Adjutanten
der Flieger-Landesgruppe XIII, Oberflugmeiſter
Blancke, ergriff deren Führer, Fliegerkommandant
Dittmar, das Wort zu einer großen Rede, die nach
einem Rückblick auf die LuftfahrtWerbewoche ſich mit
den nächſten organiſatoriſchen und flugſportlichen Auf
gaben befaßte. Den FliegerOrtsgruppenführern, den
Mitgliedern der Stürme und denjenigen Mitgliedern der
Fliegerortsgruppen, die ſich in der LuftfahrtWerbewoche
betätigt haben, galt ſeine Anerkennung und ſein Dank
für die hingebende und erfolgreiche Arbeit in der
Werbewoche. Der Flieger-Landesgruppe XIII und ihren
Fliegerortsgruppen hat ſie neuen Auftrieb für die
kommenden Monate gegeben, nicht nur durch ihr
finanzielles Erträgnis, ſondern auch durch den be
geiſterten Widerhall, den der Luftſportgedanke in der
geſamten Bevölkerung gefunden hat.

Beſondere Bedeutung für den organiſchen Aufbau
und Ausbau des Flugſportes im Gebiet der Flieger
Landesgruppe III wird die Regelung der künftigen
Zuſammenagarbeit mit der Hitlerjugend
gewinnen. Nachdem der Präſident des Deutſchen Luft
ſportVerbandes, Bruno Loerzer, und der Reichs
jugendführer, Bald ur von Schirach, die hierfür
notwendigen Richtlinien erlaſſen haben, werden dieſe
innerhalb der FliegerLandesgruppe in aller Kürze zur
Durchführung gelangen. Mit dem Magdeburger Ge
bietsführer der Hitlerjugend, Kraefft, iſt bereits eine
Vereinbarung getroffen dasſelbe wird in den nächſten
Tagen auch in Halle mit dem zuſtändigen Gebietsführer
Reckewerth geſchehen daß

ſämtliche, dem Deutſchen Luftſport Verband an
gehörigen Jugendlichen bis zum 18. Lebensjahre
der Hitlerjugend überwieſen werden, daß aber
andererſeits jede Gefolgſchaft der Hitlerjugend eine
FliegerKameradſchaft aufſtellt, deren Mitglieder
nach Erreichung des 18. Lebensjahres zum Deutſchen
Luftſport Verband übertreten. Nur die Jugend, die
in der Hitlerjugend im Geiſte des Führers erzogen
worden iſt und in den Flieger Kameradſchaften ihre
flugſportliche Vorbildung erhielt, wird künftig den
Nachwuchs für den deutſchen Luftſport ſtellen.

Der Deutſche LuftſportVerband und die ihm über
tragenen Aufgaben ſtellen einen wichtigen Teil des
nationalſozialiſtiſchen Aufbauwerkes dar, daher werden
künftig für die Fliegerſtürme weltanſchauliche Schulungs
abende mindeſtens einmal im Monat durch die zu
ſtändigen Leiter der PO. ſtattfinden. Mitglied des
Deutſchen Luftſport Verbandes und ganz beſonders
ſeiner Fliegerſtürme kann nur ſein, wer national
ſozialiſtiſch denkt und fühlt und ſich rückhaltlos zum
Führer bekennt!

Mil beſonderem Nachdruck hob Fliegerkommandant
Dittmar auch die Wichtigkeit der körperlichen Er
tüchtigung und der Förderung der Manneszucht durch
den Volksſport hervor. Jhm ſoll in den nächſten Wochen
die hefondere Aufmerkſamkeit der Flieger Ortsgrüppen
führer und ihrer Sturmführer gelten. Jm weiteren
Verlauf der Tagung fanden daher auch volksſportliche
Ubungen eines aus Mitgliedern der Magdeburger
Fliegerſtürme zuſammengeſetzten Lehrſturmes unter
Leitung des Referenten für Volksſport, SA.-Sturm
hauptführer Hauptm. a. D. Schikowſki, ſtatt.

Großes Intereſſe in der Hffentlichkeit werden die
Ausführungen des Fliegerkommandanken Dittmar über
den herannahenden

Groſßflugkag der Flieger-Landesgruppe XIII
am 5. Auguſt

auf dem Magdeburger Flughafen erwecken. Sämtliche
Fliegerſtürme aus dem geſamten Landesgruppengebiet
und die bis dahin formierten Fliegerkameradſchaften
der Hitlerjugend werden vormittags auf dem Domplatz
h nehmen und dann anſchließend am Kaiſer
FriedrichMuſeum vor dem Präſidenten des Deutſchen
Luftſport-Verbandes, Loerzer, vorbeimarſchieren.

An die Rede des Landesgruppenführers, die im
übrigen noch verſchiedene interne Fragen behandelte,
ſchloſſen ſich kurze Vorträge einzelner Referenten wie
des Landesgruppenarztes Fliegerkommandant Medi-
zinalrat Dr. Schnel!l an, der trotz ſeiner Ernennung
zum Chef des geſamten Sanitätsweſens des Deutſchen
Luftſport Verbandes die ihm lieb gewordene Tätigkeit
als Landesgruppenarzt der Flieger-Landesgruppe XIII
beibehalten hat, des Propagandaleiters Bähr, als
hervorragender Fallſchirmpilot in Mitteldeutſchland

beſtens bekannt, des Leiters der Segelflugabteilung
Kreuter, des Leiters der Flieger-Orksgruppenorga
niſationsabteilung Pomplun U. a. m. Eine an
geregte Ausſprache legte Zeugnis von der Nützlichkeit
der Tagung ab.

Jn den Nachmittagsſtunden ſchloß der Landes-
gruppenführer die Tagung mit beſonderem Dank für
Funkmeiſter Lüdecke, den Leiter der Funkerſchule
Magdeburg, für deſſen glänzende funktechniſche Löſung
der Lautſprecherübertragung er anerkennende Worte
fand. Er forderte die Vertreter der Fliegerortsgruppen
auf, mit friſchem Mut und dem alten bewährten Arbeits
eifer an die neuen Aufgaben heranzugehen. Seine
Schlußworte klangen in einem brauſenden Sieg Heil

Amerikas
Die geheimnis volle

Von F. da Costa, Berlin 1934 Kopyright hy Nationaler Pressedienst, Berlin N. 58
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Soll Dillinger kämpfen?
Und der junge Dillinger renommiert nicht. Er

würde mit all den Banditen hier kämpfen.
Er würde irgend einem die Waffe entreißen und

dann den Tiſch vor ſich umſchmeißen, dahinter in
Deckung gehen und losballern Losballern, bis
keine Kugel mehr im Lauf iſt. Er überſieht mit einem
Blick die ſtrategiſche Lage.

Sekundenlang zaudert er.
Aber ebenſo ſchnell wie bei ihm eine Stimmung

kommt, vergeht ſie auch. Er hat ganz plötzlich keine
Luſt, zu hämpfen. Nein, im Augenblick beherrſcht ihn
viel mehr die Neugier, zu wiſſen, wo man ihn hin
bringen will.

Ohne ein Wort zu verlieren ſtreift er ſich die Maske
über und ſagte: „Los! Go onl“

Von beiden Gangſtern jetzt flankiert, geht er wieder
durch irgendeinen langen Gang. Er kommt über einen
Hof und ſpürt die friſche Lufk. Trotzdem er hat
ſich im Kopf genau gemerkt, wie er gegangen iſt. Wie
viel Schritte der Gang lang war, welche Schwenkungen
ſie ausgeführt haben. Zweimal rechts abgebogen
einmal links Er hat ein glänzendes Orientierungs-
vermögen, das ihm ſpäter bei ſeinen Gefängnisgaus
brüchen zugute kommen ſoll, und er achtet auf jede
Kleinigkeit. Mögen ſie ihm die Binde vor Augen bin
den. Er findet wieder Aber die Gangſter ſind
ſchlauer als die Polizei Plötzlich bleiben ſie ſtehen
und dann geſchieht es, daß ſich der Boden unter ihm
raſend jm Kreiſe dreht. John wird ganz ſchwindlig

„Halloh, Boys, eine Drehſcheibe um die OHrien-
tierung zu verlieren und ſchwindlig zu machen
ein guter Gedanke ſagt er und lacht mit, als die
anderen lachen. Das Abenteuer beginnt ihm Spaß
zu machen. Man führt ihn wieder von der Drehſcheibe
herunter und nun geht es in einen Aufzug, der vorerſt
mit raſender Geſchwindigkeit aufſteigt wieder
fällt Nein, zum Teufel, auf dieſe Weiſe iſt es
ganz unmöglich, herauszubekommen, in welchem Stock
werk man ſchließlich hält

Dann nimmt man ihm ganz plötzlich die Maske von
den Augen. Dillinger befindet ſich in einem elegant
ausgeſtakteten Raum, in dem ſich wieder einige Männer
in ſchweren Klubſeſſeln räkeln.

Es ſind ungewöhnlich kräftige Männer, und ihre
Muskeln ſprengen faſt die Nähke der Smokings, die
ſie alle tragen.

John Dillinger verſteht jetzt ſchon ſo viel von Gang
ſtern, daß er ſofort weiß, daß dieſe Männer Gorillas
ſind. So nennt man nämlich in USA. die Leibwache
der Gangſterführer. Jetzt ſieht John Dillinger ſchon
klarer. Jrgendein Gangſterführer will ihn alſo ſprechen.
Nun, das kann er haben. John hat weder Furcht vor
dem Gangſterführer, noch vor ſeinen Gorillas, noch vor
dem ganzen Gang (Bande) überhaupt

Dillinger und die „rote Mary“
Seine beiden Begleiter führen ihn jetzt in ein

anderes Zimmer, und Dillinger iſt ein wenig erſtaunt,
als er eintritt.

Es iſt ein wunderbar eingerichtetes Muſikzimmer
und an einem wundervollen Flügel ſitzt eine Frau.

Eine ungewöhnlich elegant gekleidete Frau mit tie
fem Rückendekollete. Das ſieht er zuerſt, denn ſie kehrt
ihm den Rücken zu. Aber noch etwas anderes ſieht
John Dillinger von hinten. Die Frau hat ein wunder
bares Goldhaar und eine Perlenkette um den Hals
von unermeßlichem Wert. durch erklärt ſich die auffallende Tier und Pflanzen

auf den Luftſportpräſidenten Loerzer, den Reichsluft
r Göring und den Führer und Volkskanzler
ldolf Hitler aus.

Die Tagung endete mit einem begeiſtert auf
enommenen e Heil auf Fliegerkommandant Dittmar,de der Führer der Fliegerortsgruppe Magdeburg und

ſtellvertretende Landesgruppenführer Förſter ausbrachte,
nachdem er vorher Fliegerkommandant Dittmar den
Dank der ganzen Fliegerlandesgruppe III für ſeine
zielbewußte Führung ausgeſprochen und im Namen
aller Tagungsteilnehmer gelobt hatte, im Geiſte des
Landesgrüppenführers wirken zu wollen.

Bleibt nur noch zu verzeichnen, daß ein ſtrahlend-
blauer Himmel auf das Meer von blauen Uniformen
im Garten des Sportflieger-Kaſinos herunterlachte und
ſich ſichtlich mit den „blauen Jungens“ jüngeren
und älteren Datums über die vollendete gaſtliche
Aufnahme im neuen Sportflieger-Kaſino freuke. Das
alte „Flughafenreſtaurant“ iſt nämlich nicht mehr, es
iſt umgewandelt in das SportfliegerKaſinv der Flieger
landesgruppe XIII, das am Sonntag ſein erſtes größeres
Debüt geben und glänzend beſtehen konnte.

Feind Nr.
Frau um Dillinger

In dieſem Augenblick dreht ſie ſich um.
Und zum erſtenmal jn ſeinem Leben zuckt John

Dillinger beim Anblick einer Frau zuſammen.
etwas iſt an dieſer Frau, das in ſofort in Bann ſchlägt.

Als ihre Augen die ſeinen treffen, hat er das Gefüyr,
als wenn irgend ein nie gekannter erregender Strom
auf ihn überflöſſe Unwillkürlich ſenkt Dillinger
die Augen, und das iſt das erſtemal im Leben, daß er
vor dem Blick einer Frau die Augen ſenkt.

„Jch bin die rote Mary'“, ſagt die Frau, und ein
ſeltſamer Wohlklang iſt in ihrer Stimme.

Jetzt erſt blickt Dillinger wieder auf und muſtert
das Geſicht der Frau genau. Es iſt ein faſt klaſſiſch
ſchönes Geſicht. Regelmäßig in jeder Linie, aber es
iſt hart und unbeweglich wie aus Marmor. Die
Augen ſind Abgründe. Der Mund faſt grauſam.

Das alſo iſt die „rote Mary“? Die Führerin einer
Bande von Rauſchgifthändlern? Die Frau, die vor
weniger als einer Stunde Jeff Dell und ſeine Bande
erledigen ließ? Jhm fällt jetzt auch ein, daß er dieſe
Frau ſchon bei Big Bill geſehen hat.

Zum erſtenmal in ſeinem Leben verliebt ſich John
Dillinger ſofort, ſinnlos, in eine Frau. Vielleicht iſt es
die Gleichartigkeit ihrer Naturen, die John Dillinger
ſofort in Bann ſchlägt. Grauſamkeit, Härte, Rückſichts
loſigkeit all das lieſt er in ihrem Geſicht und
es gefällt ihm. Er ſtarrt ſie mit heißen Augen an under Purt daß ihm ſein Herz bis zum Halſe hinauf
ſchlägt ihm, Jahn Dillinger, der bisher nichts mehr
verachtet hat als Frauen.

„Jch ſah Sie in Big Bills Salon!“ ſagt die rote
Mary und betrachtet John Dillinger ebenſo aufmerkſam
wie er ſie. Auch er ſcheint ihr zu gefallen. Sicher
ſpürt auch ſie ſofort die völlige Gleichartigkeit ihrer
Charaktere.

„Ja“, ſagt John Dillinger und verſucht, ſich zu
ſammenzureißen. Himmel, er iſt doch kein dummer
Junge.

„Sie ſcheinen ein mutiger Mann zu ſein. Jch ſah,
wie ſie gleichmütig mitten im Kugelregen ſtanden. Jch
erkundigte mich gleich nach Jhnen und hörte nun,
daß es Jhnen nicht beſonders gut geht. Jch ſchlage
Jhnen vor, in meinen Gang einzutreten

(Fortſetzung folgt.)

locarno in der Geolſogie
Die geologiſche Grenze zwiſchen Europa und Afrika. Die Kontinente bewegen

ſich ſenkrecht und ſeitwärts. Alfred Wegeners Beweiſe.
Von Rudolf Kurth.

Was geſchieht eigentlich mit unſerer Erde? Bleibt
ſie wie ſie iſt oder verändert ſie ſich ſtändig? Seit
dem Jahre 1706 wiſſen wir auf Grund der Feſt
ſtellungen des Schweden Hjärne, daß ſich Skan
dinavien hebt. Aus unzähligen Beobachtungen über
die ganze Erde hinweg iſt nunmehr feſtgeſtellt worden,
daß die Kontinente langſam emporſteigen oder langſam
im Meere untertauchen.

Von dieſer Feſtſtellung ausgehend, ſuchte nun die
Wiſſenſchaft nach dem Grunde dieſer Bewegung. Sie
kam zu dem Schluß, daß unter den Feſtländern eine
Maſſe als Unterlage vorhanden ſein müſſe, die, wenn
auch äußerſt langſam, ein Einſinken oder Aufſteigen
geſtattet. Kann ſich ein Körper aber ſenkrecht bewegen,
bleibt theoretiſch die Möglichkeit auch einer Seitwärts
bewegung offen? Von dieſer Erwägung bis zum
Schluß, daß die Kontinente ähnlich wie ein Eisberg
oder ein Wraäck treiben, war dann kein allzu großes
Stück Weges mehr.

Profeſſor Alfred Wegener, der Profeſſor der
Geophyſik in Graz, der als Held für Deutſchlands
Wiſſenſchaft und Namen auf dem Jnlandeis Grönlands
geſtorben iſt, hat dieſe Theſe bereits 1910 ausgeſprochen.
Gewiß hatte er ſchon Vorläufer, aber er hat ſo viel
Beweismaterial zuſammengetragen, daß ſein Name für
alle Zeiten damit verbunden iſt. Die Wiſſenſchaft
nennt die ſenkrechten Bewegungen „Epeirogeneſe“,
die horizontalen „Epeiroſphoreſe“. Es dürſte heute all
gemein bekannt ſein, daß in der Steinkohlen- und
Permperiode in Südamerika, Südafrika, Südauſtra-
lien und nördlich des Aquators in Vorderindien

gewaltige Jnlandeismaſſen

vorhanden geweſen ſind. Jn früheren Zeiten hat man
gelaubt, daß dieſe vier Erdteile durch Zwiſchenver-
bindungen zu einem einzigen rieſengroßen Land ver
bunden geweſen ſeien. Dann hätte man aber eine Eis
kappe von einer geradezu ungeheuren Ausdehnung be
kommen, deren Maſſen den Aquator bedeckten. Da das
aber unmöglich iſt, ſtellte man eine weitere Theſe auf,
nach der der Südpol im Jndiſchen Ozean in der Nähe
von Südafrika gelegen haben ſollte. Dann aber wäre
der Nordpol in das Gebiet der nord amerikaniſchen
Kohlenlager gekommen, deren Pflanzen jedoch auf ein
ganz anderes und vor allem gleichmäßig warmes
Klima hindeuten.

über alle dieſe Schwierigkeiten kommt män durch
Wegeners Erklärung hinweg, daß nämlich die Süd
konkinente mit Vorderindien zuſammen geweſen wären
und einen einzigen normal großen Kontinent gebildet
hätte. Auf ihm lag der Südpol, der Nordpol dagegen
fiel in den Stillen Ozean, der uns keine Spuren ſeiner
Eismaſſen zeigen kann. Wegener lehrt nun weiter,
daß ſpäter der Südkontinent in einzelne Teile ausein
andergeriſſen ſei, die ihrerſeits abgetriftet wurden. Da

eingehen. Die Kinder ſind ſämtlich Mädchen.

ähnlichkeit zwiſchen Braſilien, Auſtralien und Süd
afrika, weiter zwiſchen dieſem und Madagaskar, aber
auch zwiſchen Madagaskar und Vorderindien. Nicht
erklären läßt ſich aber auf dieſe Weiſe der

Unterſchied zwiſchen der auſtraliſchen und hinker
indiſchen Tierwelt,

obwohl doch gerade zwiſchen beiden zahlreiche Jnſel
brücken liegen. Aber auch dafür hat Wegener die plau
ſible Erklärung, daß nämlich Auſtralien viel weiter im
Süden gelegen hat.

Die berühmte Schrumpfungstheorie, die wir noch
in den Schulen gehört haben, iſt heute bereits über
Bord geworfen. Danach ſollte die Erdoberfläche wie
ein Winterapfel Runzeln bekommen, wenn der Kern
an Wärme verlor. Wäre dieſe Theorie richtig, dann
würde die kalte Kruſte der Erde überall Runzeln und
Falten bekommen haben. Nun bilden aber die Falten-
gebirge der Erde nur zwei lange ſchmale Bänder um
den Stillen Ozean und in der Mittelmeerzone von
Europa und Aſien. So ſchrumpft aber kein Apfel.
Außerdem iſt die Erde ſeit mindeſtens einer Milliarde
von Jahren an ihrer Oberfläche gleich warm geblieben.

Die Erklärung für die Veränderungen der Erdober-
fläche und Kontinente gibt deshalb Wegeners groß-
artige Theſe, daß

zwei gegeneinander treibende Konlinenke

die Abſätze des zwiſchen ihnen liegenden Meeres in
die Höhe treiben und auf dieſe Weiſe in Falten legen.
Da ſich die Falten über die Kontinente hinüberſchieben,
iſt ſo der Himalaja entſtanden. Durch das Treiben
Afrikas gegen Europa wurden die Alpen aufgefaltet.
So kommt es, daß die geologiſche Grenze Europas
gegen Afrika bei Locarno und am Tonalepaß liegt.
Sie läßt ſich weiter über einen großen Teil von
Korſtka verfolgen.

Mag auch in Einzelheiten Wegeners großartige
Hypotheſe noch weiterer Beweiſe bedürfen, in der
Hauptſache iſt ihre Richtigkeit bereits heute erwieſen.
Mit dieſer Erkenntnis ſteht auch die deutſche geologiſche
Wiſſenſchaft in der vorderſten Reihe

Fünflinge auf der Weltausſtellung.
Vor einigen Tagen wurde aus Ontario ge

meldet, daß eine junge Frau von Fünflingen ent
bunden worden iſt. Alle fünf Kinder ſind am Leben,
und auch die Mutter hat ſich wieder erholt. Jetzt iſt
dem Vater der Kinder von der Leitung der Chika-
goer Weltausſtellung das Angebot gemacht
worden, die Fünflinge zur Ausſtellung nach Chikago
zu ſchicken. Da ihm eine erhebliche Summe Geldes ge
boten wurde, wird er vorausſichtlich auf das Angebot

D.
Sil entfernt ſchonend und raſch alle
Flecke von Obſt, Wein, Tee, Kaffee, Kakao,

Tinte, Blut, Kopierſtiſt uſw. Machen Sie
mit der Wäſche keine gewagten Experimente:

Die Gil- Behandlung iſt immer zuverläſſig!

C

Zum Einweichen der Wäſche, zum Weichmachen des Waſſers: Henko Waſch und BleichSoda!
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Behörden müſſen die Reichs
Schwimmwoche fördern

Nachdem bereits Reichsinnenminiſter Dr. Frick
die nachgeordneten Stellen erſucht hakke, angeſichts der
großen Bedeutung der Reichsſchwimmwoche vom 17.
bis 24. Juni dieſer Aklion im Intereſſe der deutſchen
Jugend jede mögliche Unterſtützung zu gewähren, ſind
jetzt die Länder dieſem Beiſpiel gefolgt. Der preußiſche

Wer nicht feige ist.
Jeder Menſch kann ſchwimmen lernen, wenn

er nicht feige iſt. Alle Einwände ſind nur faule
Ausreden, die die Furcht vor dem Waſſer be
mänteln ſollen.

Innenminiſter hat es den ihm unterſtellten Behörden
zur Pflicht gemacht, alle Beſtrebungen und Aktkionen
im Rahmen der Reichsſchwimmwoche zu fördern. Der
entſprechende Erlaß iſt, wie das D. Büro meldek,
den Ober und Regierungspräſidenken zur weiteren
Veranlaſſung zugegangen.

57 Nennungen für die Leipziger Kanu
Regatta.

Der Leipziger Regatta-Verein ver
anſtaltet am 24. Juni auf der neuen Rennſtrecke auf
dem Hochflutbecken eine KanuRegatta. Beim Melde
ſchluß lagen für 13 Rennen 57 Nennungen vor; be
teiligt ſind 111 Paddler aus Leipzig, Naumburg,
Jenag, Merſeburg, Dresden, Ammendorf,
Leuna, Halle, Bitterfeld, Berlin, Magdeburg und
Chemnitz. Falls die Nennungen alle erfüllt werden,
darf man mit recht intereſſanten Rennen rechnen.

Letehtathlette

Sagale-Kreismeiſterſchaften
und KreisJugendwettkämpfe am 16. und 17. Juli

in Halle.
Am 16. und 17. Juli finden die leichtathletiſchen

Kreismeiſterſchaften und leichtathletiſche Jugendwett

kämpfe auf dem 98 er Platz in Halle ſtatt. Die
wichtigſten Entſcheidungen fallen am Sonntagnach-
mittag, 200 und 1500 Meter, 110 Meter Hürden,
4X400-MeterStaffel, Kugelſtoßen, Diskuswerfen und
Hochſprung ſowie mehrere Frauenwettbewerbe werden
ſchon am Sonnabend ausgetragen

Fußball

Sonntag: Preußen 98!
Preußens Spielabſchlüſſe: Halle 98, Sporkfreunde

Leipzig und Boruſſia Halle
Die letzten Sonntage vor der Sommerpauſe haben

die Preußen mit folgenden Spielen belegt, die ſämt
lich in Merſeburg ſtattfinden: am kommenden
Sonntag geht es gegen Halle 98.

Für den 24. Juni, aus Anlaß von Preußens
33. Gründungsfeſte, erfolgte die Verpflichtung der
bekannten Leipziger Sportfreunde. Am 29. Juni
ſpielt Preußen gegen Boruſſia Halle.

Aufſtiegsſpiele
zur 1. Kreisklaſſe im Saalekreis.

Für den kommenden Sonntag ſind folgende Auf
ſtiegsſpiele zur 1. Kreisklaſſe angeſetzt:

Reichsbahn Halle Landsberg,
Sandersleben Amsdorf,
ZöſchenMüllerdorf,
Osmünde-Morl.

Repräſentativſpiel

Mitte Nordthüringen
am Sonntag in Erfurk.

Am Sonntag findet in Erfurt ein Repräſentativ
ſpiel zwiſchen der Gaumannſchaft Mitte und einer
Mannſchaft des Gaues Nordthüringen ſtatt. Die
Mannſchaften ſind bereits aufgeſtellt und haben fol
gendes Ausſehen:

Gau Mitte: Tzſchach (Gelb Rot Meiningen);
Riecherk (Viktorig 96 Magdeburg), Müller (Vf L.
Halle 96); Schulz (Wacker Halle), Werner (1. SV.
Jena), Malker (I. SV. Jeng); Löffler (Viktoriag 96
Magdeburg), Müller II (SV. Steinach), Reinmann
(Germanid Jlmen), Elze (Deſſau 05), Jakob (Naum
burg 05).

Um die Entſcheidung!
Preußen Merſeburg oder Jahn Neumark?

Jn der HandballKreisklaſſe 1, in der am Tabellen
ende Jahn Neumark, Preußen und VfL.
Merſeburg ſtehen, ſteigt der VfL. endgültig ab.
Dagegen iſt zur Feſtſtellung des zweiten Abſteigenden
ein Entſcheidungsſpiel Miſen Preußen Merſeburg und
Jahn Neumark, die punktgleich ſtehen, angeſetzt worden,
das am kommenden Sonntag in Frankleben ſtatt
findet

Gan Mitte Gan Pommern
Die Mannſchaft unſeres Gaues iſt aufgeſtellt.
Zu der am 17. Juni beginnenden Vorrunde der

GauAuswahlmannſchaften zu den Deutſchen Kampf
ſpielen 1934 iſt die Mannſchaft des Gaues VI (Mitte)
aufgeſtellt worden. Die Elf ſpielt in folgender Be
ſetzung in Stettin gegen die Vertretung des Gaues
Pommern:

Tor: Brink (Allianz). Verkeidiger: Sohn, Wohl
fahrt (beide PSV. Magdeburg). Läufer: Krüger
(PSV. Magdeburg), Froboeſe (Pol.-VfL. Weißen
fels), Kuntze (Pol.VfL. Weißenfels). Stürmer: Fuhr
meiſter (EiſenbahnTSV. Magdeburg), Böttcher (PSV.
Magdeburg), Tully (MTV. Neuſtadt), Klingler (PSV.
Magdeburg), Stahr (PSV. Magdeburg). Erſatz:
Schüler (PSV. Magdeburg).

„Unſere Turnfeſte erfüllen uns mit dem vor
ahnenden, gegenwärtigen und nachklingenden Ge
fühle des Frohſinns, welches zu Taten ermunktert
und, was mehr Werk iſt, das Gemük gegen die
anhalkenden Mühſeligkeiten ſtählt, welche von jeder
langen und ſtillen Arbeit unzertrennlich ſind. Sie
beleben vor allem das Bewußtſein zur Zu
ſammengehörigkeit, welches in ällen
Gliedern ſowohl unſerer engen Gemeinſchaft als
des geſamten Volkes nicht lebhaft genug angeregt
werden kann. Kurz, ſie machen uns und unſere
Sache ſtärker und beſſer!“

So ſpricht der Turnerführer Lion im „Turner“
im Jahre 1850.

Was wir als Turnerſchaft bewußt erſtrebten und
heiß erſehnten, iſt nun Erfüllung geworden, nämlich
durch deutſches Turnen zur Volksgemeinſchaft
zu kommen, Volk zu werden. Das iſt das Fernziel,
das aufleuchtet hinker dem Nahziel. So iſt der Weg,
der hinführt- zu dem hohen Ziel, das da heißt:

Deutſches Volk, lebendiges, ſtarkes, freies,
deutſches Volk!

Auf dieſem ſteil anſteigenden und darum nicht mühe
loſen Wege zu dieſem Ziele ſchreiten wir gemeinſam
mit den Mannen der von Adolf Hitler geführten völ
kiſchen Bewegung vorwärts und aufwärts. Symbol
dafür ſind die über der Feſtſtadt und der Turnſtätte
wehenden Turnerfahnen und Hakenkreuzfahnen, Tur
nerkreuz neben Hakenkreuz.

Wir haben es in den zurückliegenden Jahren oft
genug hart und bitter empfinden müſſen, als aufrechte
Turner und mutige Bekenner das nicht ſagen zu dürfen,
was wir gegenüber Volk und Vaterland in der Seele
trugen und als heilige Verpflichtung fühlten. Nun aber,

Nr. 135.

SC. Graug ſiegt 27:3 und 17:3!
Polizei Weißenfels ſegte Halle gegen S. Brigade 35

eipzig.
Die Polizei Weißenfels ſpielte beim Sportfeſt der

Polizei Halle im Werbeſpiel gegen die SA.-Brigade 35
Leipzig und konnte in einem ſehr ſchönen Spiel ſicher
gewinnen. Die Weißenfelſer gewannen den Kampf
mit 16: 3, nachdem es ſchon beim Wechſel 10 2 hieß.
Beſonders in der erſten Viertelſtunde war das Spiel
der Weißenfelſer beſtechend, denn nach 12 Minuten
führte Weißenfels 8: 1. RNepkun Weißenfels kam
kampflos zu den Punkten gegen Polizei Sonders
hauſen, da Sondershauſen Verzicht leiſtete. Dadurch
iſt Neptun im Kampf um die Bezirksmeiſterſchaft
Dritter geworden.

Jm Saale-ElſterKreis gab es eine Hochflut von
Spielen. MTV. Weißenfels leiſtete ſich einen böſen
Scherz, er ließ ſich vom MTV. Pritlfitz mit 2: 14
hoch ſchlagen. Auch Germania Weißſzenfels mußte
ſich von der Reichsbahn Weißenfels mit 11: 15 ge
ſchlagen bekennen. Den höchſten Sieg des Sonn
tags holte SC. Grang heraus, der die Naumburger
Mittelſchüler mit 27: 3 ſchlug. SC. Grang gewann
am Sonnabend auch über den TV. Theiſzen mit
17: 3. TuspK. Zeitz ließ ſich vom V. Meuſelwitz
mit 4: 17 „abkanzeln“. MTV. Vater Jahn Zeitz
ſchlug den VTuspV. Droyßzig ſicher mit 7. 0. KTB.
Zeitz --TV. Draſchwitz 10: 3. BC. Zeitz ſpielte mit
der S. Zeitz 7:7 unentſchieden. Polizei IIWeißenfels SC. Forkung Weißenfels I 22 7.

x

Germania Leißling/Uichteritz komb. Tagewerben I
727 (52 4).

Treu unserm Volke
Treu unserm Führer
T. Kreisturnfest am 7. und S. Je

D in Mersebueg
da alles Bedrückende gewichen iſt, wollen wir um ſo
kraftvoller und mutiger bekennen:

Deutſchland ſchwingt in unſeren Seelen,
Deutſchland ſingt in unſerem Blut!

t

Jmmer näher rückt der Termin des Feſtes. Alle
dem Jahnkreiſe angehörigen Vereine ſind in Alarm-
bereitſchaft, um ihre Turner und Turnerinnen
zum Wettkampf und zur Teilnahme am großen
Turneraufmarſch in Merſeburg mobil zu machen. Jeder
will hier vertreten ſein. Iſt es doch das erſte Kreis
turnfeſt in Merſeburg!

Die Ausſchüſſe
haben weiterhin rieſige Arbeiten zu bewältigen. Täg
lich gehen Meldungen ein, und ſchon heute läßt ſich
ſagen, daß ein gutes Meldeergebnis zu er
warten ſein wird. Erfreulich iſt die Beteiligung der
ländlichen Vereine, die ſogar zahlenmäßig in der
Beteiligung den Stadtvereinen nicht nachſtehen wollen.
Das Veréinsturnen wird einer der Glanzpunkte
des Feſtes werden. Da iſt es beſonders beachtlich, daß

die Turnerſchaft Halle mit einer Muſterriege
von 24 Turnern ankreken wird

und den Beſuchern des Feſtes einen Ausſchnitt aus dem
hohen Stand des halliſchen Turnens vermitteln will.

Der Quarkierausſchuß
iſt rege bemüht, allen Feſtteilnehmern Quartier zu be
ſchaffen. Immer wieder richtet er durch uns die
Bitte an die Einwohnerſchaft, die weit
hin bekannte Merſeburger Gaſtfreundſchaft durch die
Dat zu beweiſen. Jederzeit werden Meldungen im
Geſchäftszimmer (Rathaus, Merſeburg) an
genommen.

Kreis Nordkhüringen: Sondermann (SpVg. Erfurt);
Nüßlein (SE. Erfurt), Carl (SC. Erfurt); Machis
(VfB. Sömmerda), Rikker (SpVg. Erfurt) Anſchütz(VfB. Erfurt); Eilerich (Arnſtadt 07), Seiffert (VfB.
Sömmerda), Lederer (SV. Arnſtadt), Geiling, Skützer
(beide SC. Erfurt).

Weitere Spiele des Sporkvereins Spergau: II gegen
Schladebach II 3: 2; III gegen Günthersdorf III 3: 9;
Knaben gegen Wengelsdorf Knaben 3:2; Alte Herren
gegen Beunga Alte Herren 1:3.

Bei dem großen Reitturnier in Warſchau ſchnitten
die deutſchen Vertreter am weitaus erfolgreichſten
ab. Sie gewannen nicht nur die Hauptkonkurrenz, den
Preis der Nationen, ſondern insgeſamt ſieben erſte
Siege. Mit nur je drei Siegen endeten Polen und
Frankreich und mit einem Sieg die Tſchechoſlowakei auf
den nächſten Plätzen

Fauſtballſpiel Germanig Leißling I Tagewerben I
33 48 (14- 28).

Finaſe der Fußbal-Weltmeisferschaft

Die drei Siegermannſchaften (von links nach rechts): Jtalien, Tſchechoſlowakei und Deutſchland bei derHat Ehrung durch Maſſonn vo

Das Hainberg Rennen kam nach vierjähriger Pauſe
wieder zum Austrag. 15 000 Zuſchauer umſäumten
die Rennſtrecke, auf der Fritz Weiſe Hannover (Jm-
peria), als Klaſſenſteger bis 500 ccm mit 2:23 für die
3,4 km St. die Tagesbeſtzeit erzielte. Schmidt,
Kaſſel (Jmperia), als Doppelſieger der Klaſſen bis 350
und über 500 eem erzielte den gleichen Durchſchnitt.

Weltmeiſter vor dem Endſieg!

Weltmeiſter Dr. Aljechin (rechts) und fein Heraus-
forderer Bogoljubow

während der erſten Partie der Schach Wettkämpfe in
Berlin, die die Entſcheidung bringen ſollen.

Aljechin gewinnt die 25. Partie.
Jm Kampf um die Schachweltmeiſter-

ſchaft wurde die am Vortage abgebrochene erſte
Berliner Partie beendet. Dr. Aljechin verſtand es, in
ganz kurzer Zeit zum Gewinn zu kommen. Er drang
mit ſeiner Dame ins feindliche Lager ein und bereits
vier Züge nach Wiederaufnahme mußte Bogoljubow
die Waffen ſtrecken.

Der Wettkampf ſteht nunmehr 15: 10. Dr. Aljechin
benötigt zum Siege noch einen halben Punkt.
Die 26. und vorausſichtlich letzte Partie des Kampfes
wird heute beginnen.

Hübener ſpielte 14.1!
Die Simultanvorſtellung Meiſter Hübeners in

Merſeburg.
Der jetzige Hallenſer Hüben er bewies aufs neue

ſeine Anhänglichkeit an Merſeburg durch eine Simultan
vorſtellung, die er am Sonntag beim Merſeburger
Schachklub im „Alten Deſſauer“ gab. Auch dies
mal zeigte der junge Meiſter glänzendes Können Ihn
ſtellten ſich 15 Gegner. Keinem gelang ein Sieg.
Während Meiſter Hübener 13 Partien ſiegreich beendete,
erzielten lediglich Klemt und Schade ehrenvolle
Remiſen.

Wie wir hören, nimmt Hübener in einer mittel
deutſchen Achter Mannſchaft teil an den großen Schach

e in Swinemünde, die drei Tage an
auern.

Beunas ehrenvolles Abſchneiden.
Schachklubh Naumburg-Schachfreunde Beung 16:5.

Ginen äußerſt ſpannenden Kampf lieferten ſich die
beiden Vereine Beung und Naumburg. Gegenüber der
vorgeſehenen Aufſtellung traten die Geiſeltaler in der
1. Gruppe mit Erſatz an. Die Naumburger gingen
frühzeitig am 5. Brett in Führung, an dem Kellner
gegen Hahn den gegneriſchen Angriff zuwenig beachtete
und verlor. Novak ſpielte ſeine Lieblingseröffnung,
ſetzte aber fehlerhaft fort und zog gegen Weidling
den Kürzeren. Allgemein glaubte man an einen Sieg
Heiſterbergs-Kieſewetker. Der im Mittelſpiel er
rungene Erfolg ging aber bei beſſerer
des Naumburgers verloren. Den hartnäckigſten Kamp
lieferten ſich nach einem abgelehnten Damengambit
Schäfer Bauer. Erſt nach 3ſtündigem Spiel gab
ſich erſterer geſchlagen. Pram me gewann ſicher gegen
Thieme. Weitere Siege landeten Andrae-Hebeſtreit,
Au ſt--Bornhake, Schwan ke-Bott und Wittſtock
gegen Burkhardt I.

BHeutsehleancdflug 7934

50 100 150 222 m

Eine Karte der Skrecke des Deutſchlandfluges,
an dem nach den bisher eingegangenen Meldungen rund 120 Flügzeuge teilnehmen werden. Die Strecke iſt
in vier Tagesetappen eingeteilt, deren Start und e an jedem Tage der Flughafen BerlinTempel

of i

Nr

leicht
von
auf c

handle

verar
allen

gerät

treter
Haus
ptlege

m e u
Hofwm

Famil
Zeich
sitzer
das i
und
langt
a m t
Anza
100 0
kache
80

holen



Zentralausschuß einberufen.
Der Zentralausschuß der Reichsbank ist für

Oonnerstag, den 14. Juni 1934, 11 Uhr vormittag,
einberufen worden. Er soll eine Erklärung
über die Transferlage entgegennehmen. Wie
wir hierzu noch erfahren, wird die Reichsbank diese
Erklärung dazu benutzen, um zu den Währungs-
gerüchten aus dem Auslande Stellung zu
nehmen.

Die Ernteaussichten
Durch Niederschläge stark Verbessert.

Von Zzuständiger Stelle wird auf eine Veröffent-
lichung der meteorologischen Landesanstalt ver-
Wiesen, wonach es in der ersten Juniwoche im
ganzen Reich mit Ausnahme des mittleren Deutsch-
land zahlreiche Niederschläge gegeben
hat. Vom 6. zum 7. Juni fielen im ganzen Nord-
o sten Deutschlands Niederschläge von 50 mm.
Die Niederschlagsmenge war in Bayern, insbeson-
dere in der Münchener Gegend, noch erheblich höher.
Diese Niederschläge haben die Ernteaussich-
ten sehr verbessert.

Die Zeitungen der ganzen Welt sind augenblick-
lich angefüllt mit Meldungen über eine große Dürre
in den hauptsächlichsten Getreidegebieten. Beson-
ders Kommen solche Meldungen aus Amerika.
Daß diese Meldungen mit gröbter Vorsicht aufzu-
nehmen sind, zeigt eine Veröffentlichung des ameri-
kanischen Ackerbauministeriums in Washington über
den Staatenstand vom 1. Juni. Danach wurde am
I. Juni. von amerikanischer amtlicher Seite mit
einem Weizenertrag von 400 Millionen Bushel gegen-
über einem vorjährigen Weizenertrag von 341 Mil-
lionen gerechnet. Die Schätzung liegt also um 60
Millionen Bushel über dem Vorjahrsergebnis. Die
Erklärung der Katastrophenmeldungen liegt viel-
leicht darin, daß eine Welt getreidereserve
von 1 Milliarde Bushel vorbanden ist, die
auf den Weltmarkt drückt, und die den Getreide-
handel zu den verschiedenartigsten Börsenmanövern
veranlaßt. Es ist also größte Vorsicht gegenüber
allen diesen Meldungen am Platze.

Hofmarken oder Wappen
für unsere Erbhöfe?

Unsere Vorfahren „zeichneten“ ihre Möbel, Betten,
Sehränke und Truhen, das Geschirr von Zinn und
aus Porzellan. Die „Zeichen“ wurden in die Giebel-
balken der Gebäude geschnitzt, auf allen Acker-
geräten und Viehgeschirren angebracht und in das
Leinen gewebt, die Schafe und Rinder, die auf die
gemeinsame Weide getrieben wurden, erhielten mit
dem Brennstewpel die „Marke“. Auch PErzeuger-
und Urhebermarken für Butter und Käse waren Weit
verbreitet. Diese sog. Haus- oder Hof-marken, in ibrer eckigen Form in großer Ahn-
Hehbkeit mit den altgermanischen Runen, sind, wie
Regierungsdirektor Dr. Frhr. v. Cornberg im
„Ostland“ hervorhebt, auch heute allenthalben noch
in Deutschland vorbanden, wenn zumeist auch in
Vergessenheit geraten. Der Anlaß, die Grenzsteine
zu „markieren“ und das Weidevieh zu brennen, ist
wach der Beseitigung der Allmenden und nach der
Zusammenlegung der Grundstücke stark zurückge-
treten. Diesen alten bäuerlichen Brauch, Hof- und
Hausmarken zu setzen und zu einer Art Wappen-
pflege auszubauen, will Frhr. v. Cornberg wieder
neu beleben, und zwar in der Form, daß die
Hofmarke ebenso wie ehedem nicht Eigentum der
Familie, sondern des Drbhofes Vird. Die
Zeichen bleiben also auch, wenn die Höfe ihren Be-
sitzer wechseln. Bei der Annahme eines Wappens,
das im Gegensatz zu der am Boden haftenden Haus-
und Hofmarke von der Familie erworben wird, ver-
langt er, wie das NDZ. Büro meldet, unbedingt die
amtliche Beratung. Denn bei der großen
Anzahl der Anwärter man rechnet mit mehr als
100 000 Erbhöfen sei es unendlich schwer, ein-
kache, Künstlerisch befriedigende Wappenbilder in
e Anzahl zu finden, ohne sich zu wieder-
olen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 12. Juni.

Tendenz: Leicht nachgebend.
Die Dienstag-Börse eröffnete bei sehr rubigem

Geschäft überwiegend etwas schwächer. Im Ver-
laufe war jedoch an den Aktienmärkten allgemein
eine etwas lebhaftere und festere Tendenz festzu-
stellen. Günstige Nachrichten aus der Wirtschaft

Reichsbankcdiskont 4 Prozent.

Eſerverwertungsverbanc
Mitteldeutschlancd

Die Pressestelle der Landesbauernschaft Sachsen-
Anhalt teilt mit:

Vom Vorsitzenden der Hauptvereinigung der
e Eier wirtschaft Berlin wird folgendes mit-
goeteilt:

Wie bereits bekanntgegeben, haben sich
sämtliche Betriebe, die nicht selbsterzeugte
Eier absetzen, also Aukkäufer, Händler,
Großhändler, Genossenschaften (hingegen nicht
Verkaufsläden, Filialbetriebe usw.), zum Eier-
Verwertungsverbande Mitteldeutschlande bis
spätestens 15. Juni 1934 zusammenzu-
schließen.

Das Gebiet des Bierverwertungs verbandes Mittel-
deutsohland umfaßt Anbalt, Thüringen, Provinz
Sachsen und die Bezirke um Goslar, Blankenburg
a. H., Schmalkalden, Koburg. Die Grenzen decken
sich genau mit denjenigen des Milchwirtschaftsver-
bandes Mitteldeutschland.

Einzelheiten über die Mitgliedschaft, über
dies Arbeiten und Pflichten der Organe des BRier-
verwertungs verbandes werden in Kürze besonders
mitgeteilt.

Alle Hühnereier, die in den Verkehr gebracht
werden, müssen durch denjenigen, der sie vom
Hühnerhalter erwirbt, der Kennzeichnungs-
stelle zum Sortieren, Durchleuchten und Kenn-
zeichnen zugeführt werden. Ausgenommen sind
Eier, die vom Erzeuger unmittelbar an den Ver-
Praucher abgegeben werden (Verbraucher sind nicht
Gastwirtschaften, Hotels, Bäckereien, Pensionen,
e und ähnliche gewerbliche Betriebe
S W.).

Das eigenmächtige Herausbringen von
Eiern aus dem Wirtschaftsbezirk Mitteldeutsch-
land in die Bezirke anderer Eierverwertungs-
verbände ist streng untersagt:

Die der Zentrale angebotenen Tier werden
bestens durch diese verwertet; sie dienen zum
Ausgleich des deutschen Marktes. Ich betone
nachdrücklich, daß die Zentrale dabei unter meiner
ständigen Kontrolle steht, nach den Weisungen der
zuständigen Stellen des Marktausgleichs zu handeln

waren lediglich rein stimmungsmäßig in der Lage,
der Gründtendenz eine festere Haltung zu geben.
Stärkeres Interesse bestand für Braunkohblenwerte,
dagegen büßten Kaliaktien durchschnittlich 32 29
ein. Selten gingen sonst die Rückgänge über 1 25
hinaus. Nach einer Abschwächung von s 25 Konn-
ten Farben bald wieder auf 145 ansteigen. Verhält-
nismäßig still tendierte der Rentenmarkt, wo Neu-
besitz mit 23 votierte und Altbesitz 2 niedriger
einsetzte. Die Forderung für Tagesgeld lautet un-
verändert 378 bz. s 25.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr, (In Reichsmark.) Ohne Gewähr.

12. 6. 11. 6. 12. 6. 11. 6.
Buenos 1 Peso 9.697 9.505 Jugosl. 100 D. 9.664 8.664
Japan 1 Jen o. 751 0.751 Kopenh. 100 K. 56.54 56.49
Konst: t. Pfd. 2.028 2.028 Lissab 100 Esc. 11.53 11.51
Lond. 1 Pfd. St. 12.665 12.545 Oslo 100 K. 83.6663. 59
Neuyork 1 Doll 2.505 2.499 Paris 100 Frk 16.55 16.50
Rio 1 Milr 0.159 0. 151 Prag 100 K. 10.44 10.44Amslerd. 100 G. 169.73 169.73 Schweiz 100 Frk 81.42 31.39
Ath. 100 Drehm 2.597 2.497 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Bräss. 100 Belg. 58.57 58.54 Span, 100 Pes 34.32 24.29
Danz. 100 Guld 31.60 81.60 Stockh. 100 Kr 65.33 65.23
Hels. 100 f. M 5.604 5.594 Budapest 100 P
ltalien 100 Lire 21.64 21.66 Wioo 100 Schill 47.98 47.95

Berliner Getreidegroßmarkt vom 12. Juni.
Die ruhbigere Stimmung, die in den letzten Tagen

zu verzeichnen War, ist einer festeren Markthaltung
gewichen. Die Annahme, daß sich durch die
niedrigeren Gebote und die Zurückhaltung der
Käufer das Angebot verstärken werde, ist nicht ein-
getroffen. Da in Roggen Bedarf vorhanden ist,
traten die Mühlen wieder als Käufer auf, sie suchten
hauptsächlich Waggonware. Auch in Mitteldeutsch-
land ist das Geschäft wieder etwas lebhafter ge-
worden. Weizen lag dem gegenüber rübig, es
Konnten nur kleinere Abschlüsse getätigt werden.
Das Meblgeschäft ist rubig, es wird nur der
allerdringendste Bedarf gedeckt, da die Käufer all-
gemein der Ansicht sind, daß die BRoggenmehlpreise
noch weiter herabgesetzt werden. Weizenmebl bat
laufendes Konsumgeschäft. Sehr fest lag wieder
Hakfer, das Kleine Angebot Konnte nur zu höheren
Preisen abgesetzt werden. Die amtliche Notiz wurde
um 2 RM. erhöht. Auch Gerste lag fest. Am

hat, und daß im übrigen durch die Beteiligung aller
mit dem Eieraufkauf und -verkauf Befaßten an der
Zentrale die Kontrolle als Selbstverwaltungskörper
gegeben ist.

Einzelheiten über die Beteiligung an der Zen-
trale werden in Kürze bekanntgegeben.

Es muß von allen Beteiligten erwartet werden,
daß sie sich als Glieder der großen Gemeinschaft
des Nährstandes und als Diener am Volks-
ganzen fühlen; daß eine sinngemäße vertrauens-
volle Zusammenarbeit die Aufgabe erleichtert, auf
dem Teilgebiet des Eiermarktes die Versorgung
unseres Volkes zu bewältigen und vor allem dem
deutschen Bauern einen gerechten Preis und
einen stetigen Markt zu sichern.

Eierpreis.
Die Landesbauernschaft Sachsen- Anhalt (Presse-

stelle) teilt mit:
Wie uns vom Vorsitzenden des EKierverwertungs-

verbandes Mitteldeutschland, Halle a. d. S., Viktoria-
straße 13, mitgeteilt wird, hat er auf Grund des S 8
Abs. 1 Nr. 4 der Satzung für PBierverwertungsver-
bände Reichsgesetzblatt I Nr. 48 vom 4. Mai 1934
kür das Wirtschafts gebiet Aittel-deutsehland angeordnet,

„daß alle Eierverwertungsgenossenschaften und
Aufkaufshäncdler, die mit Obernahmeschein ver-
sehen sind, an die Erzeuger von Eiern einen
Mindestauszahlungspreis von 1,05Reichsmark pro Kilogramm Eier zu
zahlen haben. Die Auszahlung nach Stückpreis
ist nicht statthaft, ebenso ist der Umtausch von
Eiern gegen Kolonialwaren untersagt.

Die Eierkennzeichnungsstellen sind ange-
wiesen worden, die von den Eierhändlern ge-
brachten Eier gegen eine Gebühr von höchstens
0,2 Pf. pro Ei zu Kennzeichnen, d. h. die Pier
zu durchleuchten, in 5 Gewichtsklassen zu sor-
tieren und mit dem Deutschstempel zu ver-
selien“.

m eneree
FPuttermittelmarkt hält die lebhafte Nach-
frage an. Für Roggenkleie wird bis zu 12 RM. be-
zahlt. Auch Weizenkleie liegt eher etwas fester.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 12. 6. Für 50 kg 12. 6.
Weizen märk 190 Viktoriaerbsen SRoggen, märk Kl. Sperseerbsen 16.59 17. 50
Braugerste Futtererbsen 4. 75--11.25lndustrie- und Peluschken 9.50 160. 00
Futtergerste Ackerbohrnes 8.75 9.50

Neue Winterg Wicken 7. 50 8.00Hafer märk 181 185 Blaue Lupinen 6.25 6.75
Mais lok. Berl S Gelbe Lupineo 9.00 9.60(Fär 100 kg) Serradella alteWeizenmehl SerradellaRoggenmehl S RapskuchenWVeizenkleie S Leinkuchen 6.40Roggenkleie TrockenschnitaRaps 1000 kg Soja-Schrot 4.95Leinsaat. 1000 kg IorfmelasseRübers Kartoffelflocken 7.45

Weizen märk. 76/77 kg je h toggen märk. 7273 je h
Exkl. Monopol-Zusch]ag

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 12. Juni. Preis für Weib-

zuceKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung inner-
halb 10 Tagen 32,40, bei Lieferung Juni 32,20, 32,30,
32,40. Tendenz: Rubig-stetig.

Rauhfutternotierungen,
Berlin, 12. Juni. n RM. per 50 kg frei

Waggon, ab märk. Stat.). Drahtgeprebtes Roggen-
stroh ab Station 0,70-—0,80 (ab Berlin 0,95--1,00),
drabtgepreßtes Weizenstroh 0,60-—0,70 (0,90), draht-
gepreßtes Haferstroh 0,70-—0, 80 (1,00), drahtgepreßtes
Gerstenstroh 0,70-0,80 (1,00), 2weimal gebundenes
Roggenlangstroh 0,75--0,85 (1, 15-—-1,20), zweimal ge-
buncdenes Weizenlangstroh 0,65--0,80 (1,10), bind-
fadengepreßtes Roggenstroh 0,50--0,60 (0,85-0,90),
bindfadengeprebtes Weizenstroh 0,40--0,60 (0,80),
Häcksel 1,40——1,60 (1,70——1,85), Häcksel, alt 2,00 bis
2,50 (2,70——83, 10), handelsübliches Heu, ges trock., alt
3,00—3,30 (3,30—3,50), gutes Heu (erster Schnitt),
neu 2,80—3,20 Luzerne, lose 3,60—3,80 (4,00 bis

RKurszette

4,20), Kleeheu, lose 3,60—3,80 (4,00-4,20), draht-
gepreßtes Heu über Notiz 0,40. Tendenz: Fest.

Spargelpreise,
(Mitgeteilt von der Hallenbau Land und Stadt AG.)

Magdeburg, 12. Juni. Großmarktpreise:
1. Sorte 25—-28 RM., 2. Sorte 15-—-20 RM., 3. Sorto
8—-10 RM. Fruchthofpreise: I. Sorte 2324 RM.,
2. Sorte 18——-19 RAI., 3. Sorte 10--11 RM.

Magdeburger Getreidegrobmarkt vom 12. Juni.

12. 6. 8. 6. 12. 6. 8. 6.
Gr. 3 Gr. 3

Weizen 7778 193. 193. Wintergerste Sv 8 J T NMintergerster)
e a a er 198-200 162-19

Roggen 7273 165. 165. Viktoriaerbsen
Handelspr.. NMeizenmehl

e e Type 7901z. Futter- u, Industrzw. geeig. e ee F tBrau G. mittlere 9Qualität Weizenkleie 12.50 12.20
te Qualität NRoggenkleie 11.60 11.60einst. b. Not.

Zweizeiler. Vierzeiler.
Weizen: Durchschnittsqualität 77—-78 Kg, ge-

sund und trocken, 77—-78 Kkg, gut, gesund und
trocken, 77—-78 Kkg, für Müllereizwecke verwend-
bar. Roggen: Durchschnittsqualität 72—-73 Kg, ge-
sund und trocken, vereinzeltes Aus wuchskorn zu
lässig. (Die Kilogewichte verstehen sich ſo Hekto-
liter.

Weizenmehl (einschl. Sack) Type 790
26,75, Roggenmebl (einschl. Sack) Type 815
a) Bezirk 7 mit Ausnahme des Gebiets unter b 24,00,
b) Regierungsbezirk Erfurt und Thüringer Enklaven
24,75, z2uzüglich 0,50 RM. Prachtausgleich für 100 kg
frei Empfangsstation laut Anweisung Nr. 9 der WV.
vom 1. Mai 1934. Spanne für Bewegungs- und Ver-
teilungsapparat: Weizenmehl 100 kg 2,25, Roggen-
mehbl 100 Kg 1.,75 R.

Frei Mühle Magdeburg 178.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichsmark.)

12. 6. 9. 6. 12. 6. 9 6.
Weizen in 193 193 Hafer neuer 202-207 199 204
Roggen inl 165 165 Mais, amer 202-204 202-204
Sommerg. 178--184 176--182 do cinquan 209--212 209--212
Winterg 168--172166--170 Raps ruhig
Hafer alter Erbs inl V 400-450 400-450

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. Juni.
Auftrieb: 1238 Rinder (davon 266 Ochsen, 436

Bullen, 536 Kühe, Färsen, Fresser), 14 Auslandrinder;
2550 Kälber, 5 Auslandkälber; 5511 Schafe; 16576
Sehweine, 129 Auslandschweine.

Heute Heute Heute
Ochseo u Kühe 3 16--18 Schafe 339—40
do 2 do 411 15 do. 4do 3 3134Färsen t 32 do. 5 36— 33
do 4 28-30 do 2 29—30 do 628 35do 52326 do 323--27 Schweine 50
do. 6 Fresser 16-22 do 2 40Bullen u 30 Kälber i do 338-40do. 22729 do 245-48 do 4 3538do. 3 23-26 do 336-42 do 5 33—35do 4 19--22 do. 4 28--35 do. 6 30 32Kühe 125--28Schafe I 41- 42 do 7 34 35
do. 212 24 do 21

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 12. 6. 11. 6.
Hlektrolytkupter wire bars 47.00 46. 75
Originalhättenrohzink (fr. V.)
Remelted-Plattenzink SOrig tättenalumin. 985--99 160.00 160.00do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00
Keinnickel 98—99 270.00 270.00Antimon-Regulus 41.00-43. 00 41.00-43. 00Silb i Barr ca 900 tein (t. 1 kg 37.00--40. 00 37.25--40.25

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer (Z. 8. verreiſt).
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: i. V. Franz Gomm für Politik, Volks
wirtſchaft, Feüilleton, Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gomm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaalz
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mittel
deutſchland. und ſonſtigen Textteil; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
DA. 5/1984: 11490.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel.

E d n nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenKhererte i beizufügen, für unverlangt elhgeſertdtes WManuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
u nd Verlag der Firma Th. Röß ne r in Merſeburg,nan des e der Deutſchen Zeitungsverleger

(Landesverband Mitteldeutſchland).

Die 9eutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

12. 6. 11. 6. 12. 6. 11. 6 12. 6.11. 6. 12. 6.11. 68.
58 72 Pr. Laptdbr Glauz. Zucker 116.75 114. Kabel Rheydt KSaeuergatsehetae IIH F h H P B r S S Berliner Börse Anst. GM Pfdbr Cruschwitz Textil 88.25 39.75 Hochfrequenz äflüg 1. 4. 1934 103.62103.62

R 21 94. 394. n wenn 63.75 63.75 e etall I. 4. 1935 103.50 103.50ß ildebrand Mühles 62. 62. a r re 1. 4. 1936 100.25 99.87Wom 12. Juni vom Vortage Jerkehrswerte. Hirseb Kupter Wintershal] 1o9 so 7 U. 1037 9712 96.75e Halverat. Blankbe, 40. ffoescb Stablwerko 75.12 75.25 7 U 10938 94750 9425(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.) (Mitgeteilt von der Commerz- and Halle-Hettstedt Hoſe mann Ph 61.50 653.50
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 84. 83.87 [ſge Bergbav 155.75 159.50 Steuergutsoheiso I 98.80 98.50Erste KRassakursse. Hamburg Süd 45. l se Genub 123.50 120.e er e c Nordd. Lloyd. 33.7531.87 e e nBankaktien ahmeyer 0. 118. e 22 sZae e er e Leipziger Börse vom 12. JuniHamb. Paketf. 28.25 26. lse Bergbau 158. 50 Deutsche Anleihen Comimnerz-Banb 52.75 53. Leopold Grube 34. 33.62Nordd. Llovd 34. 31.687 do Genub m PDtsch. Anl -Ausl.- Dedi Bank 5950 59.75 Mansfelder Bergbau 77.62 77.75 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

des Kaliwerke Aschersl 117. Rechte einschl. s Hall Bankverein 51. 50.50 Maschinent Buckas e aBerl. Handelsgesell Klöcknerwerſe 70.37 17.50 Ablös.-Anl. ei a P e 18775 12. 6 11. 6 12. 6 11 6.Comm. Privatb S 2 66187 Nr. 1-90 000 93.62 94.12 Industrieaktien. iederl ohlenwD. z e Mannesmannröhres 63.50 Htseh Ablösungs- Akkumulatoren 179.50 180. Norddeutsch. Kabel 890.25armstädt a. Nat.. Manst Bergbau 78.50 77.87 ehuld ohne s Ammendorf Papier 72.50 72.62 Oberschles Eisenb a Altenbg. Landkse. 114.50 114.75 Lindner G. SDedi Banb W u rschl ok 99.37 9 Anh Kohleo 92.50 92. Phönix Braunk 92.50 89.50 Cassel Jutesp 116. 116. Mansf Bergban 76.75 738.50Obe: Koks 9.87 losungsschein 23. 23. d b Web ZittasDresdner Bank Orenstein Koppell 64. 64.598 95 Prov Sachs I. P Bemberg 7. 50 70. Rb Braunk 241. 237. Chromo ajork 51.75 53. Mec eb. ZiReichsbank sni 2 i 37 Beton- u Monterb 80. 82.50 Rh. Sprengstoff Sonkord Spino Naumanao-Br. S S154 152.25 Phönix Bergbau 49. Pfandbriefe 85. 96. Srsllvit, S S l Paniger MagehAkkumulatoren S 8 9 Berlin Hyp. Braunk u Brikett] 1837. 186.50 Riebeck Montas 94. 93.50 röllwitez Pap eniga S 181. Polyphon 18.25 Golapfab Braunschiw. Kohlen Bositzer Zucker 69. 70.25 Dermatoid Wk 63. 66. Pittler Assch. 113.5 G 26.75. 27.75 Rhein Stahlwerke 97.63 98. 25 e r eher 91. Buderus Eisenw 76. 786. Sangerhäus Mased Disch Eisenhd Bolyphon 18. 18.e en e 103.50 106.75 Riebeck Montan u 40 Liqu Charl Wasser 89.50 89.62 Sarotti Schok 67. 67. kEFalkenst Gard. 57.25 57.25 Prehlitz Braunk. 133.50
e r T Rütgerswerke 41.37 41. Sciapt Ser s 88.50 89. 12 Chem Buckau e Sehering chem. Entzsche Buchb. 17.50 17.50 Rauchw Walter Se e Salzdetturth 156 50 hin r r SChem Geſsenkircn, Siemens Halske 141.12 140.75 Glauzig Zucker 11550 115. Kiebter S. eheh Cent Gas I35.50 138. Schubert Salzer 186.50 See u 3 91.52 91,25 Cröllwitzer Papier re er de et onrere e e er n

i 62 tetti S ohburg Quara s eessau 127.63 128.75 Schuckert 31.25 93,50 8 9 Pre. Bod -Kr. e e 114.50 112. er Dur Meteh Kirchner Co. 22.50 22.50 Rudelsb Zementd e 122. 123. Seohbultheiß 107.75 109.25 Goldgk Em 21 91. 90.25 J Htsch Conti Gas Wandererwerke 101.51 101.-- e h e ren x 1edleo gehe
tsch. Linoleum 64.13 Siemens Halske 141.13 141. 4.5. Preuß Centr. Dessau 123.25 127.87 Wegeliv K Hübner l aurahütt chuber alzerEl i 5 l Bod. K. Liqu 5 22.50121.75 Weißent. 100, 101.50 Leip2z Baumwoll 94, 94. Siemens-Glas 65. 65.w. Uobt a. Kr. jos 25 100.50 Stähr S Co. 101. Gelee o be e e rege c Cape e krereer 48.00 Jod s Co 10150 108.Farbenindustrie Thär. Gas Leipzig l p. tsch. Kabel rede Ma i SFelämg 144.53 144.75 5 8 Nordd. Gr. 24 90.50 90.50 Eilenburg Kattuo Zeitzer Maseh Leipz Feuer V Thür Gas 118.25 120.mühle Pap. 100.75 100.63 Verein Stahlwerke 42.53 44. 13 435 o liga Eleutra Dresden 97.25 99.25 Leipe2 Landkraft 95.50 91.25 Thür Wollg 140. 139.
elsenkirchen 63. 64.75 Westeregeln Alkali 113. Solapt 81.50 91.50 Elektr. Lieterungsg 92.50 9-87 Freiverkehkr. Teipe NMalzt Senn VWezel Naumano in.
es. f. elektr. Unt. Zellstoff Waldhof 49. 49.50 8 Pr. Laptdbr. Engelhardt- Br. 82. Adler Kali Leipz2 Hupf. -Zimm Zuckerraft. Halle 68. 68.aebetai 101,50 101.75 Leonhard Tietz 20.87 20.62 e GM. Pfdbr. S tet u d h t 555 Leipz. Spitzen 33. l 33.arpener Bergbau 100,50 102. Aku 63.50 64.75 1 94 l röbeln Zucker urbach Kaliw.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mitkkwoch, den 13. Juni 1934.

Für die tröstenden Bekundungen herz-
licher
unseres lieben Vaters sagen wir hier-
durch

Merseburg, den 13. Juni 1934.

Anzeigen.
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf-

traggeber nach Möglichkeit bericſtcheigt

2 mm m.Küch,

leer od. möbl., an
alleinſt. Dame zu
verm. Ang. u. 638an d. Geſchit d. Bl.

Großer

Laden
m. 2Schaufenſtern
ſowie 1 Etage und
Nebenräume in
guterLage, ab 1. 9.
evtl. früh., preisw.
zu vermieten. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Teilnahme beim Heimgange

unseren herzlichsten Dank.

E. Gliem u. Rinder

und Küche
ſofort geſucht. Off.
u. 636 a. d. Geſch.
Aelt. Ehep. ſucht

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geſtorben:
Teuditz. Karl Kießling, 71 J.
e Guſtav Kuckenburg, z. 15. 7 der
We enfels. dwig Voigt geb.Hat 2wig Voigt ab. 9J- In ſohn

zu mieten Off. u.
649 an d. G. d. BI.
h

Afertigung von Sternpell

Ier Art, schnell u. preiswert a
a in re z K8iiniter-Th. Rößner, 2zweigstelie Leuna- Wohnung

von ruhig. n
ſof. od. ſpäterOff. u. 650 a. d. 8ft

DMotonat

mit Beiwagen zu

verkfn. Weißen
felſer Straße 49a

Industrietor I. Telefon 2323.

ſCengrandstüch 7 verweten

beſte Lage Merſeburgs, m
6 Zimmer, 2 Wohndielen,
Küche, Bad und Ankleide
zimmer, reichliches Neben
gelaß, Garage und großer
Garten vorhanden.

Intereſſenten erhalten Auskunft unt.
3143 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Leſt den „MK.“

Gediegene PripatdrucRe

VisitenkKarten, Verlobungskarten, Hochzeits-
einladungen, Vermählungsanzeigen, Dank-
Karten, Trauerkarten

in vielen Ausführungen Kkurzfristig und
preiswert

J Gegen var ſofort

i .gut. Zuſt., fahrb.,

e Hanomag o. Opel

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Bhuchdruckeret Th.
Tel. Sammel
Nummer 2323

Rößner

Herzlichen

S

zu kaufen geſucht
gebr. Auto

bis 4 Steuer-P. S.

mögl. geſchloſſen

Bern Angnest

Arob gemeine

Leuna
Annahme von Jn
ſeraten, Druck
ſachenaufträgen,
Zeitungs Beſtel
lungen, Beſchwer
den uſw. bei:
1. Zweigſt. Leung,

Jnduſtrietor 1
Telefon 2323

2. Fritz Hanke,
Sattlerſtr. 17.

3. Jda OttoSchloſſerſtr. 411.

Trägerbezirk 1.
4. Fr. Hoffmann,

Pfalzſtraße 38.
Trägerbegirk 2.

5. Ling Kalock,
Ter 11.
Rarle dons 3

6. Marie Gaudes,
Werhkſtraße 4.
Trägerbezirk

7. Minna Winkel
haus, Bunſen
ſtraße 18.
Trägerbezirk

8. Anna Richter
Ad.HitlerStr.
111 Träger
bezirk 6.

9. e nGöhlitzſch
Nr. 10 b,Trägerbegirk 7.

10. Liesbeth
Kießling,
Eröllwitz 27.
Trägerbez. 8.

11. Marg. Scheffel,
Leung Rand
ſiedlg. Daspig
Zickzackhauſ.
Nr. 14,Träger
bezirk 9.

Einzelverkauf
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1,

Dank
für die uns zu unſerer Vermählung ſo
zahlreich übermittelten Glückwünſche
und Geſchenke

Art gerſt Orimüller und Jragt
Gertrud geb. Jlachs

Leung (Amſelweg 16), den 13. 6. 34

1 modernes Schlafzimmer und
1Herrenzimmer

aus Privatbeſitz zu verkaufen.
Angebote unter 3144 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Zwillings
Kinderwagen

gut erhalten, zu
kauf. geſucht. Off.
u. 648 a. d. G. d. Bl.

Apuerbüuhe,

andgereinden

lage vorrätig
Buchär. I. Röbner

Merſebur
Kl. Ritterſtraße

in neuer Auf S

Naumburg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
en erden uſw

Gröſchel, Friſeur

geſchäft, Halliſche
traße 15,

Conrad M
ſtieg 7,Viliet wahan
grund 2

Nur

HSauernse

Rundfunhb- Programm

Reichsſender Leipzig
282.2. Zwiſchenſender? Dresden 382.2

Leipzig:? Donnerstag 14. Juni
5.552 Für Bauern. 6.00 S Gym

Dazw. 605z M3F. K.Berlin Gymnaſtik. 9 Dwrigaſe9.45: Tagesprogramm. z Wekter, aäſſerand. 10.10: Schukſunk: a en Hör
iel. 11.00. erbenachr. m I.11.20: e e tefuut- e Wetter

11.50: Nachr., Zert12.00: München nkorcheſter. Stg. E Kloß.3.00: Nachr., Jeit. 1 10: Dresden ram
melmuſtk. 14.00: Nachr., S W14.50: Kammermuſtk und Geſang. Schallpl).edeſg e ehe en itter

9.40 ri16.00: Dresden re ner e e e
Dre Richter Haaſer. 17.30 Dr.

fere als Baumeiſter
Zeit. 18.00: J

Jed. Donnerstag
Schlachtefeſt werden, wenn alles verssgie, durch

P Tauch, s n eeuße ſtraße 4 Gegen Pickel, Mitesser Starre A

J M Arztlich empfohlen. Laufen Siaich Bnger o nahen herum
Fotthard- Drog., Gotthardstraße 31,Klavier

Unterricht z
f. Anfäng., Mittel Wir liefern ſämtliche
u. Oberſtufe erteiltünat ſiin Funb-Zeftschriften

taatl. geprft. je LWanne Merſereg tern
r werden alle wöchentlichen Funk

zeitungen durch unſere M.K.
Träger pünktlich zugeſtelltWer iwvenfert,

Yerbauft
Th. Rößner
z weigstelle Leuna
Jnduſtrietor 1

n e eu en u Siearr, Khenma, Gicht, Jſchias00: Nachr.endu Stunde der Ration: unSee d Rompont o See ans ber

Se er aus den ene gin e eS z BerS nenHeucſhlandſenver

Welie 1571
Deutſchlandfender Donnerstag, 14. Je

5.488 Hamburg Wetter. 5.50: Nachrich6.00: Berlin Gymnaſtik. V e
6.20. Berlin Frühkonzert. JnG Nachr. 8.00. Sperrze e 9
See die Frau. er echwabe:? n eine i10.00: Rachr. 10.10: Das d
e St. Georg. lufn.) 10.50:
Erziehung. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:Mrce h ſi t ehe 11445Major a. D. Lancel Aufbau des erſtennationalſozial. Wagte in gie 1932.

12.00: e eeg e e h et er Kloß.
e Anſchr verhe. 93 v Sperrzeit. 14.452Siaanſs 16 00; Wett örſe. 15.15

nſche. e 5Dn 16.452 BMuſik. (Schallpl
cherſtunde: Vom Leben gefo16.00: Stuttgart; Funkor er Tig. z Görlich.

17.00: Der Wonnemond der Tiere. e17.40: Ständchen dreier Jahrhunderte. 18.05:Thießen: Vaterland re und
nſeits der u en. 138.25: Anſere Hörerr Das Gedicht. Anſchl.

Fahne der Jugend, Fahne des Steges. Eine
choriſche Hörfolge. 20.00: Kernſpruch.

den Priv. H. Jürgenſen
an Wirte u. Johannisbad

Rerre JohannisCo., Hamburg 22 ſtraße 10IIf
Jüngere ud. BaſſenIuhVartn r n Anſſenge

f. Vorm. geſ. Ad. hilft Dir 1 Minute v. RathausHitler éte 21, ptr, Fernruf 2576.

Sie ſuchen

eine neue Wohnung
da mußte man früher ſchon

Monate oder Wochen vor
dem Umzug treppauf und

treppab laufen, ehe man
das Richtige fand.

Heute macht's in den meiſten

Fällen eine Anzeige im
Merſeburger Korreſpondent.

Anzeigen im M. K. ſind
wie die Heinzelmännchen,

Jnſertion
im Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nach

richten) vermittelt den gewünſch 22.30:
ten Kontakt mit dem Publikum 32.

Wagner.

Soſen.

Telefon 2323.

Oben links: Ein geſtreffter
Bademantel mit Schalkra
gen. UllſteinSchnitt V 2781

Sitzend: Zwei Strandkleider

mit nackten Armen und
Strandausſchnitt. Beide ſind
ſtraßenfähig zu machen: das

Kleid aus weißem Leinen
durch ein kariertes Cape,
das getupfte Baumwollkleid
durch ein weißes Leinen
jäckchen. Die beiden gehenden

Damen rechts zeigen das.
Ullſtein Schnitte K 6181

Das Bild rechts zeigt
ſitzend einen Ruderanzug

mit kurzen Hoſen und

Jm
und auf dem Tuch ſitzend:

ſtehend einen Boots
anzug, der aus langer
Hoſe, geſtreiftem Pull
over und marinemäßiger

Jacke beſteht. Die Hoſen

und K 6180

Hintergrund ſtehend

Ein Luftanzug aus rot können auch weiß ſein.

weiß getupftem Stoff.
Ullſtein Schnitt V 2789

UllſteinSchnitte V 2811
und V 2778

n der flimmernden Sonnenglut am
Waſſer zeigt ſich die Mode ebenſo

von ihrer hübſchen wie von ihrer prak
tiſchen Seite. Andernfalls dürfte ſie auch
kaum auf Erfolg rechnen. So gern wir
einen kleidſamen Anzug am Strand
tragen, zuerſt fragen wir doch danach,
ob er den Anforderungen an Luftecht
heit und Bewegungsfreiheit ſtandhält.

Daher die Vorliebe für Blau und Rot.
Beides ſind vorzügliche Waſſerfarben,
ſtehen gut gegen Himmel und See und
blaſſen in ihrer Sonnenechtheit nicht aus.
Daher gleicherweiſe die unerſchütterliche

Neigung zu zwei und dreiteiligen Hoſen
anzügen, über die man dann noch zum
Schutz gegen überreichliche Sonnen
beſtrahlung des tiefen Rückenausſchnittes

eine dreiviertellange Strandjacke zieht.
Hoſenanzüge geben auch in buntgeblüm

ten, kretonneartig gemuſterten Stoffen
reizende Liegeanzüge für den Strand
ab. Zudem haben ſie den Vorteil, daß
man ſich recht unbekümmert in ihnen
ausſtrecken kann, ohne ängſtlich daran
herumzupfen zu müſſen.

Praktiſch von einem anderen Geſichts
punkt aus erweiſen ſich die neuen Strand
kleider. Auch ſie ſind luftig und laſſen
Luft und Sonne die nackten Arme und
den Rücken bräunen, außerdem jedoch
ermöglichen ſie es, das Strandkleid auf
dem Weg hin und zurück anzubehalten.
Es iſt nur nötig, ein kleines Jäckchen
überzuziehen oder ein Capechen um
die Schultern zu nehmen, damit die

ſtädtiſche Dezenz gewahrt bleibt. Jedes überflüſſige Strandgepäck und vor
allem das oft recht ſchwierige Umziehen am Strand fällt hierbei fort.

Zu den Strandanzügen werden große, in der Farbe paſſende Hüte aus

Anſchl. Nachr.
chen:? Stunde der Nation:? Zum
des Komponiſten.

Austauſchkonzert. Während der Pauſe: Nachr.
Wetker,Seewetterbericht

Volkstänze aus deut chen Gauen. Ltg.:

20.15: Reichsſendung: Mün
65. Geburtstag

Volkshedklang ber Siegfried
20.45: Paris Deutſch-franzöſiſches

rie. und r23.00: Hamburg
von

ſie helfen tatſächlich in allen

Lebenslagen, denn ſie wollen

allen, die ſich ihrer bedienen,

das Leben leichter machen.

Die Mode am Strand
und auf dem Wasser

ſommerlich hellen Außern auf Waſſerdichtigkeit an, die meiſt Gummierung
oder Wachstucheinlage bewerkſtelligt. Ein Sportſchal aus ſaugfähigem

Frottierſtoff wird ſelbſt von den männlichen Badegäſten am Strand nicht
verſchmäht. Viele Bademäntel zeigen ſchöne Streifen

Die Dame auf dem Boot braucht, ſei ſie ſelbſt glückliche Beſitzerin oder nur
gern geſehener Gaſt, einen ſportlichen Anzug. Dunkelblaue Hoſe und dunkel
blaue Jacke im Marineſchnitt iſt immer richtig. Die Vervollſtändigung darf
aus einem quergeſtreiften Pullover beſtehen, der zur weißen Hoſe nicht
weniger flött ausſieht. Jn dieſem Sommer iſt daneben die längsgeſtreifte
Hoſe modern, doch nimmt man dann lieber einen glatten blauen oder roten
Garnpullover dazu. M. Cl.

Leinen, Satin, Gminder Halblinnen getragen. Andere Strandhüte ſind aus
weichem buntem Stroh geflochten oder aus Zellophan hergeſtellt. Außer der
üblichen Schwinger und Südweſterform trifft man manchmal viereckige
Krempen von ſehr apartem Ausſehen. Zu den Hüten den paſſenden Schirm
oder zum Schirm den paſſenden Schuh zu finden, iſt Ehrgeiz der Strand
ſchönen Sie legen ferner Wert auf hübſche Taſchen, Plaids und Köfferchen,
in denen ſie ihr Badezeug verſtauen können. Hier kommt es neben dem netten,

0BKOMTZ Stoften UIIstein Schnitte
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